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Als Golfer wird man nicht geboren! Golfer wird man. Durch Höhen und Tiefen. 
Mit kleinen und großen Erfolgen. Aber was wären all diese Gefühle ohne die 
Menschen, die sportliches Freud und Leid mit einem teilen? Unbeschwertheit 
und Glück gemeinsam erleben und das Leben genießen. In Kärnten.
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Auf der Südseite der Alpen
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Sind vier Jahre eine lange Zeit? Alles relativ… 
wenn  man sich für die MGA engagiert, verge-
hen sie jedenfalls wie im Flug. Mir kommt es wie 

gestern vor, als ich im Jahr 2018 mit meinem Team 
den Vorstand der MGA übernommen habe. Seither 
hat sich die MGA verändert, ein wenig zumindest. 
Im besten Fall ist es uns gelungen, das Bisherige mit 
dem Neuen so zu verbinden, dass jedes einzelne MGA-
Mitglied davon pro� tiert und gerne zu unseren Ver-
anstaltungen kommt. Steigende Teilnahmen 
bei den Turnieren und eine höhere Mitglie-
derzahl sprechen dafür, dass unser Weg gut-
geheißen wird. O� enbar auch bei jenen, die 
uns bei der Generalversammlung im April 
per Akklamation einstimmig wiedergewählt 
haben, wofür ich mich herzlich bedanke. 
Meine Vorstandskollegin Linda teilt im vor-
liegenden Magazin ihre persönlichen Erinne-
rungen an die letzten vier Jahre im MGA-
Vorstand.  
Ich glaube das Votum war ein Auftrag, die 
hohe Dynamik weiterzuführen und nicht 
stehenzubleiben. Es ist und bleibt die Freude 
am Turniergolf, die uns eint. Wir als Vorstand 
bemühen uns mit voller Kraft, das bestmög-
liche Umfeld dafür zu scha� en: Hochwertige 
Plätze zu � nden, günstige Packages zu schnü-
ren und kurzweilige Rahmenprogramme zu 
organisieren. Jeder einzelne im MGA-Vor-
stand leistet dazu seinen Beitrag. 

E D I T O R I A L

Das Votum war ein Auftrag, die 
hohe Dynamik weiterzuführen 

und nicht stehenzubleiben.
Es ist und bleibt die Freude 

am Turniergolf, die uns eint.

Im vorliegenden neuen drives & more � ndet ihr wie-
der eine Reihe von Beiträgen unserer Mitglieder, 

denen wir allen sehr danken, dass sie für uns schrei-
ben. Teilweise sind es großartige Reiseberichte – etwa 
von Michi Hufnagl, Herbert Pfei� er oder Erich Weiss, 
sowie Rückblicke auf unsere Turniere. Wir haben aber 

auch Mitglieder vor den Vorhang ge-
beten, die uns im letzten Jahr beson-
ders ausgefallen sind: zum Beispiel 
Maria Gurmann, die nach vielen 
Jahren wieder Mitglied wurde oder 
Manfred Spendling, der den Rekord 
an Turnierteilnahmen hält. Ande-
re � emen laufen unter dem Titel 
„Schmankerl“, etwa Mode aus dem 
besonderen Blickwinkel von Rickie 
Wüstenhagen oder Bier, bei dem sich 
Hannes Ramharter gut auskennt. 
Michi Egger golft gerne mit ihrem 
Mann Mario und lässt uns daran 
teilhaben. Und den Blick aufs große 
Ganze liefert Peter Rietzler. Er hat 
ÖGV-Generalsekretär Robert Fiegl 
ausführlich über neue Entwicklungen 
im ÖGV interviewt.

Zuletzt noch eine traurige Mitteilung: Leider sind im 
letzten Winter zwei langgediente MGA-Mitglieder 
für immer von uns gegangen: Martin Wolf und Fritz 
Kuresch. Unsere Gedanken und unser Beileid sind bei 
den Hinterbliebenen.  

Dem Team, das dieses Magazin gestaltet und produ-
ziert hat, möchte ich herzlich danken: Linda, Peter, 
Harald, Martin und Edi. Ich wünsche viel Vergnü-
gen bei der Lektüre und ho� e, dass das Gol� ahr 2022 
euch allen viele schöne Golfrunden und erfolgreiche 
Turniere bringt! 

MARTIN RITZER
PRÄSIDENT MEDIA GOLF AUSTRIA
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4 JAHRE SIND NICHT GENUG

Seit 2018 wird die MGA durch den Vereinsvorstand mit 
Martin Ritzer an der Spitze geleitet und betreut. 2022 
erfolgte mit großer Zustimmung die Wiederwahl. Ein 
persönlicher Rückblick von Gerlinde Maschler auf die 
letzten vier Jahre und die denkwürdigen Tage davor.  

GERLINDE MASCHLER

Es muss im Dezember 2017 ge-
wesen sein. Ein kalter Winter-
tag, dennoch machte ich mich 

zu einem Spaziergang im Wiener 
Pötzleinsdorfer Schlosspark auf. Mei-
ne Gedanken waren weit weg vom 
Golf und weit weg von der MGA, 
der ich 2015 über meinen langjäh-
rigen freundschaftlichen Kontakt zu 
Andi Richter beigetreten war, bei den 
Turnieren spielte ich erst ab 2016 öf-
ter mit. Mit großer Freude. Denn ich 
hatte festgestellt, dass der Verein mit 
dem damaligen Präsidenten Erich 
Weiss an der Spitze für mich nicht 
nur golferisch eine Bereicherung 
wurde, sondern auch eine große Zahl 
an neuen Kontakten brachte. 

Weibliche Verstärkung

Dass ich an den erwähnten Dezem-
bertag 2017 heute noch zurück-
denke, liegt daran, dass ich nicht an 
Zufälle glaube. Im Café gleich beim 
Schlosspark entdeckte ich plötzlich 
Peter Rietzler am Nebentisch und wir 
kamen kurz ins Plaudern. Zufall oder 
auch nicht: Ein Monat später klingelte 
mein Telefon und Peter war dran. Ob 
ich mir vorstellen könnte, Mitglied 
des Vorstandes der MGA zu werden, 
denn es sei alles andere als zeitgemäß, 
keine einzige Frau im Vorstand zu 
haben. Abgesehen davon, dass ich die 
Bestellung des neuen Vortandes nicht 
im Fokus hatte, war ich extrem über-
rascht über das Angebot, da ich doch 
erst so kurz Vereinsmitglied war und 
eigentlich niemals über eine derartige 
Funktion nachgedacht hatte. Gleich-
zeitig kam aber auch Freude auf und  
– ehrlich gesagt – empfand ich diese 
Einladung auch als Wertschätzung. 
Also sagte ich spontan zu. Wenige 
Tage danach fragte Martin Ritzer bei 
mir „o�  ziell“ an. Mir wurde bald 
klar, dass der neue Vorstand längst in 
seiner Zusammensetzung feststand: 
Martin Ritzer, Harald Schume, Hans 
Prügger, Peter Rietzler, Joschi Kopp, 
Wolfgang Eichler (Anm: bis 2020 
Vorstandsmitglied). Erst im Zuge die-
ser Formierung dürfte der Vorschlag 
aufgekommen sein, dass es weibliche 
„Verstärkung“ braucht. Und danach 
bekam diese Idee mehrere „Väter“…. 
Wer tatsächlich – aus meiner femi-
nistischen Sicht – diesen Weitblick 
bewies, ist aber unerheblich. Fakt ist, 
dass ich mich sehr respektiert fühlte, 
vor allem weil die MGA und Golf 
generell bisweilen aus der Geschichte 
heraus als eher männlich dominiert 
galten. >>

MGA Vorstand für 
weitere 4 Jahre gewählt.

Der alte und neue MGA-Vorstand: Peter Rietzler, Erich Weiss, Joschi Kopp, Martin Ritzer, Martin Sellner, Harald Schume, 
Hans Prügger und Gerlinde Maschler. (Bild oben)

4 Jahre sind nicht genug

Alle Bilder © GEPA Pictures
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Ein neuer Spirit

Unsere Wahl anlässlich der Gene-
ralversammlung im April 2018 

war Formsache. Erich Weiss hatte die 
Übergabe ausgezeichnet organisiert. 
Immerhin hatte er die MGA über 20 
Jahre mit ruhiger Hand vorbildlich 
als Präsident geführt. Dennoch: Ein 
neuer Vorstand braucht einen neuen 
Spirit. Dem wollten wir gerecht wer-
den und jeder einzelne krempelte die 
Ärmel hoch. Mit Martin Ritzer ha-
ben wir einen Präsidenten, der uner-
müdlich die Anliegen der golfenden 
Medienleute vertritt und gleichzeitig 
einen unvergleichlichen wirtschaft-
lichen Ehrgeiz hat, den Verein mo-
netär solide dastehen zu lassen. Was 
auch über viele Sponsoren und Ko-
operationen gelungen ist. 
Ich darf einen Teil davon für mich re-
klamieren: Ich initiierte die Heraus-

gabe unseres jährlichen MGA-Maga-
zins, für das wir den Titel „drives & 
more“ (© Harald Schume) erfanden 
und bei dem viele Mitglieder dan-
kenswerterweise mit ausgezeichneten 
Texten mitwirken. Das Redaktions-
team setzt sich aus Peter Rietzler, 
Harald Schume, seit heuer Martin 
Sellner, Edi Ballnik als Layouter und 
mir zusammen. Martin Ritzer ist der-
jenige, der als großartiger Kontakter 
Inserenten � ndet, sodass der � nan-
zielle Erfolg garantiert ist. Ein Erfolg, 
der allen Mitgliedern zugute kommt. 
Die Aufbruchsstimmung, die damals 
in der Luft lag, hat nicht abgenom-
men. Das Team, das 2018 antrat, ist 
mehr und mehr zusammengewach-
sen: Martin, der Spiritus Rector, der 
niemals aufgibt und seine Anliegen 
hartnäckig vertritt. Hans, der „Mann 
im Hintergrund“, der Zahlen und 
Statistiken liebt und stets wachsam 

die Organisation von Turnieren im 
Auge hat. Peter, unser Pro� -Modera-
tor von Siegerehrungen, der vorzüg-
liche Texte schreibt und immer ein-
springt, wenn Not am Mann ist oder 
es brenzlig wird. Harald, unser kreati-
ver Kopf, der für sämtliche zündende 
Ideen zuständig ist und sich als Ex-
perte vor allem bei „drives & more“ 
und Website-Beiträgen hervortut. Jo-
schi, der jährlich ein tolles Turnier in 
Kärnten eigenständig organisiert und 
ansonsten für viel gute Laune sorgt. 
Und nicht zuletzt Martin Sellner, un-
ser „jüngstes“ Mitglied (nach Jahren 
ist es übrigens Harald), der in seine 
Aufgaben der Turnierorganisation 
und der Redaktionsarbeit für unser 
Magazin sehr gut hineingewachsen 
ist. Dass jeder von uns in die Vorbe-
reitung und Abwicklung der Turnie-
re eingebunden ist, versteht sich von 
selbst. 

Der Herbst 2019: EMGJ

Besonders gerne erinnere ich mich 
an das Jahr 2019. Im Herbst 

stand die EMGJ (European Mas-
ters of Gol� ng Journalists) am Pro-
gramm. Die MGA war turnusmäßig 
als Veranstalter dran. Austragungsort: 
der GC Murhof. Lange im Vorfeld 
begann die Planung, bei der alle Vor-
standsmitglieder inklusive unserem 
„Legendenpräsidenten“ Erich Weiss 
eingebunden waren. Erich steht uns 
seither wieder � x beratend zur Verfü-
gung, seit der Generalversammlung 
2022 auch als Beirat. Der Gedanke, 
dass er nicht loslassen könnte, ist uns 
allen fern. Vielmehr wollten wir ihn 
nicht loslassen, denn seine Expertise 
und seine Erfahrung sind unbezahl-
bar. Die EMGJ war dank des Ein-
satzes des gesamten Vorstandes ein 
Erfolg, den wir vermutlich alle nie 
vergessen werden. Abgesehen von 

der perfekten Organisation, den alle 
teilnehmenden Mannschaften aus 
ganz Europa zu würdigen wussten, 
holte sich das österreichische Team 
mit großem Abstand den Sieg. Wenn 
man den damaligen Adrenalinspie-
gel messbar machen kann, würde 
ich meinen, er reichte mindestens 
bis zur Höhe des Grazer Hausberges 
Schöckl. Ich  behaupte, dass dieses 
Event unser Vorstandsteam erst so 
richtig zusammenschweißte. Dass 
wir in all den vergangenen Jahren 
ein oft überwältigendes Feedback aus 
dem Kreis der Mitglieder bekommen 
haben, steht aber klarerweise auf un-
serer Habenliste ebenso ganz oben. 
Untermauert von zahlreichen Neu-
anträgen, die wir nicht einmal alle 
berücksichtigen können, da unser 
Fokus statutengemäß darauf gerich-
tet ist, eine exklusive Community aus 
Golfern und Golferinnen ausschließ-
lich aus Medienberufen zu bilden. 

Das Großereignis der 10. EMGJ wirft 
seine Schatten voraus. Das World Han-
dicap System wird erwartet und kommt 
dann doch erst ein Jahr später.

Der Heimsieg bei der 10. EMGJ im 
Herbst 2019 am Murhof wird in der 
Ausgabe 2020 ausgiebig (nach)ge-
feiert.

Die Ausgabe 2021 zum 30-Jahr-Jubilä-
um der MGA.

Weitere vier Jahre

Sagen Zahlen mehr als tausend Worte? Natürlich nicht. Aber 
die protokollierte Bilanz, die wir bei der Generalversammlung 

2022 präsentieren durften, soll nicht unerwähnt bleiben: Die Mit-
gliederzahl stieg seit 2018 von 149 auf 176. Die Turnierteilnahmen 
haben sich mit 376 auf 850 mehr als verdoppelt, die  durchschnitt-
liche Teilnehmerzahl bei den Turnieren erhöhte sich von 44 auf 
62. In der vierjährigen Vorstandsperiode konnten auch erhebliche 
Sponsorenunterstützungen erwirtschaftet werden. Schlusswort: 
Der Vorstand wurde heuer per Akklamation wiedergewählt. Wir 
danken und freuen uns auf die nächsten vier Jahre!

Die Mitgliederzahl stieg seit 2018 von 149 auf 176. Die 
Turnierteilnahmen haben sich mit 376 auf 850 mehr 
als verdoppelt, die durchschnittliche Teilnehmerzahl 
bei den Turnieren erhöhte sich von 44 auf 62.

4 Jahre sind nicht genug

Alle Bilder © GEPA Pictures
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30 JAHRE MEDIAGOLF AUSTRIA –
JUBILÄUMSDOPPEL IN NIEDERÖSTERREICH

Vor mittlerweile drei 
Jahrzehnten fanden 
sich ambitionierte, golf-
spielende Journalisten 
zusammen, um dem 
boomenden Hobby vie-
ler Medienscha� ender 
auch eine vereinsrecht-
liche Heimat zu bieten. 
Dieses Jubiläum ver-
langte natürlich nach 
einer dem Anlass ent-
sprechenden Feier.

Als Golfvereinigung stehen 
selbstverständlich vorran-
gig sportliche Betätigungen 

im Vordergrund. Welche Locations 
könnten würdiger sein als zwei abso-
lute Topplätze des Landes: die Euro-
pean Tour Destination „Diamond 
Country Club“ in Atzenbrugg und 
der traumhaft schöne GC Schloss 
Schönborn.
Einen besonders würdigen Rahmen 
bot das legendäre „Boathouse“ für das 
gemeinsame Jubiläumsabendessen. 
Trotz heftiger „Konkurrenz“ durch 
„König Fußball“ feierten knapp 100 
MGA Mitglieder mit Blick auf den 
Teich und das Green 9, das für vie-
le eine Herausforderung bedeutete. 
Und zwar nicht nur für uns Hobby-
Golfer, sondern auch für Pro� s wie 
Max Kie� er. Denn er unterlag hier 
erst vor  wenigen Monaten dem Ame-
rikaner John Catlin im 5ten Playo� -
Durchgang beim einzigen European 
Tour Turnier in Österreich. 
Neben kulinarischen Köstlichkeiten 
wurden auch reichlich Programm-
punkte zur Unterhaltung aufgeboten.
Gerlinde � euer-Maschler präsen-
tierte die druckfrische Ausgabe unse-
res Magazins „drives&more“
und auch die Sieger der Jahreswer-
tungen 2020 wurden geehrt. 

Mit Standing Ovations 
dankten die Gäste 
Lucky Schmidtleitner. 

Besonderes Programm-Highlight 
waren der historische Rückblick 

und die Ehrung der ehem. Vorstands-
mitglieder und Mitglieder der ersten 
Stunde. Alle MGA-Mitglieder und 
auch die Ehrengäste wie ÖGV-Präsi-
dent Peter Enzinger und ÖGV Gene-
ralsekretär Robert Fiegl freuten sich 
über den Besuch des Gründungs-
mitglieds und ersten Präsidenten der 
MGA, Lucky Schmidtleitner. Mit 
Standing Ovations dankten die Gäste 
nicht nur ihm, sondern auch Lang-
zeitpräsident Erich Weiss, der die 
Geschicke der MGA 20 Jahre lang 
in Händen hielt, und ein paar High-
lights und Schmankerl aus 30 Jahren 
MGA zum Besten gab. Besonders 
gewürdigt wurden auch seine Mit-
streiter aus früheren Jahren wie Kurt 
Marth, Andy Schwab, Rudi Horn, 
Gusti Kuhn, Hans Mucha, Elgar Ze-
lesner und � omas Popp.  

Rührend waren auch die Erinnerun-
gen von Martin Wolf, der wenige 
Monate danach zu den ewigen Golf-
ge� lden abberufen wurde. Allzeit 
schönes Spiel auf den himmlischen 
Plätzen lieber Martin. >>

MARTIN SELLNER

© GEPA Pictures

30 Jahre Mediagolf Austria



14 15drives & more 2022

Erst zu später Stunde suchten die 
MGA-Mitglieder ihre Quartie-

re auf, um auch für das Turnier am 
Mittwoch im GC Schloss Schön-
born � t zu sein, denn natürlich 
wurde auch Golf gespielt – um 
dieses MGA-Jubiläum würdig zu 
begehen. 
Es spricht für die beiden Locations, 
dass bei den Teilnehmerzahlen neue 
Rekorde verzeichnet werden konn-

ten: 94 Teilnehmende im Diamond 
Country Club und 88 im GC 
Schloss Schönborn sprechen für das 
hohe Interesse der MGA-Mitglieder 
und Gäste. Beide Plätzen präsen-
tierten sich in absoluter Bestform 
und motivierten auch die Spielerin-
nen und Spieler zu Höchstleistun-
gen. In keiner Wertungsgruppe war 
mit einem Nettoscore unter 36 „das 
Treppchen“ zu erreichen. 

Beide Plätze 

präsentierten 

sich in Bestform 

und ermöglichten 

Topergebnisse in allen 

Wertungsgruppen.

Am Diamond Country Course 
wie auch in Schönborn konnten 

mit Renate Polzer (18 und 19 brut-
to) und Guido Friedrich (28 und 31 
brutto) die „üblichen Verdächtigen“ 
die besten Brutto-Scores erzielen. Im 
Diamond Country Club setzte sich 
in der Nettogruppe A Alexander Kra-
mel mit 38 Punkten vor Wolfgang 
Koczi (37) und Michael Kainz (35) 
durch. 
Die Netto-Gruppe B konnte Chris-
tian Stöger mit 41 Punkten für sich 
entscheiden und verwies Eduardo 
Herling (40) und Andreas Schi�  eit-
ner (39) auf die Plätze. Der Sieg in 
der Gruppe C ging mit fantastischen 
44 Punkten an Ernst Kremser vor 
Johannes Enzinger (42) und Sabine 
Kremser, die bei ihrem Turnierdebut 
41 Nettopunkte erzielen konnte.
Auch am Mittwoch erzielten die 
MGA GolferInnen bei traumhaften 
Bedingungen im GC Schloss Schön-
born (nach dem Gewitter in der 
Nacht kühlte es auf etwa 25°C ab) 
hervorragende Resultate.
Nettosieger der Gruppe A wurde 
� omas Wolfsegger mit 43 Netto-
punkten vor Andreas Schi�  eitner 
(39) und Alexander Kramel (38). In 
der Gruppe B konnte sich Christi-
ne Weiss mit 38 Punkten als Siege-
rin durchsetzen. Die Plätze belegten 
Walter Holzinger und Axel Reimann 
mit je 37 Punkten.
In der Gruppe C gelang Harald 
Schume mit 41 Nettopunkten vor 
Laszlo Fekete und � omas Pisan mit 
je 40 Punkten der Sieg. Verkaufslei-
ter Alexander Mairinger vom Spon-
sor Schremser überreichte den Sie-
gern ausgewählte Bierspezialitäten 
und machte für die Gewinnerinnen 
und Gewinner den Tag in Schön-
born zu einem erinnerungswürdigen 
#Schremsermoment.

Bild v.l.n.r.: Langzeitpräsident Erich Weiss, derzeitiger Präsident Martin Ritzer, Martin Sellner, 
Ehrenpräsident Lucky Schmidleitner, Gerlinde Maschler, Hans Prügger, Harald Schume und Peter Rietzler. Guido Friedrich und Renate Polzer, gewannen sowohl im Diamond CC als auch im 

Golfclub Schönborn die Bruttowertung. Martin Ritzer gratuliert ganz herzlich.

30 Jahre Mediagolf Austria

www.countryclub.at

Für Anfragen und Buchungen kontaktieren Sie bitte,
unter Bekanntgabe des Codes „GEPADIAMOND“,
Isabella Hartmann telefonisch unter +43 664 911 81 72, 
oder per Mail an ih@countryclub.at.

Fragen Sie uns

nach Ermäßigungen

für Journalisten!

© GEPA Pictures
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DER (BAYERN) POKAL IST 
WIEDER IN ÖSTERREICH

Mit einem Rekordvorsprung holte das MGA-Team 
im August 2021 den Pokal im Bayern-Länderkampf 
wieder nach Österreich. Die perfekte Kulisse bot 
der malerische Golf- und Countryclub Schladming. 

ERICH WEISS

Die Ankündigung von 
MGA-Captain Erich 
Weiss, den Bayern im 
August 2021 im Golf-

club Schladming „die Lederhose 
ausziehen“ zu wollen, klang viel-
leicht ein wenig wagemutig. Und 
als er das beim „get together“ im 
Schladminger Sporthotel Royer, 
dem komfortablen Quartier beider 
Teams vor den versammelten Mann-
schaften und hochrangigen Vertre-
tern  der Sponsoren (Tourismusver-
band Schladming-Dachstein und 
Bergbahnen Planai/Hochwurzen) 
noch prahlerisch wiederholte, war 

manchem MGA-Spieler angesichts 
der jüngeren Historie dieser Tradi-
tionsveranstaltung etwas mulmig 
zumute. Denn immerhin lautet 
die Bilanz der letzten fünf Jahre 
3:2 für Bayern, wobei das Deba-
kel von Ruhpolding im Jahr 2018 
mit dem Rekordrückstand von 40 
Punkten besonders schmerzt. Doch 
der MGA-Ehrenpräsident hatte 
(diesmal) den Mund nicht zu voll 
genommen – wir zogen den Bayern 
mit dem unfassbaren Rekordvor-
sprung von 101 Punkten (!) nicht 
nur die Lederhose, sondern gleich 
auch die Unterhose mit aus!

Vorweg sei gesagt, dass uneingeschränkt 
alle Teilnehmer, vornehmlich natürlich 
unsere Gäste vom Presse-Golf-Club 
Bayern, von den Rahmenbedingungen 
dieses Länderkampfes, dem in fantasti-
schem Zustand be� ndlichen Kurs des 
Golfclubs Schladming-Dachstein, dem 
prächtigen Spätsommerwetter und den 
feinen kulinarischen Angeboten rest-
los begeistert waren. Die Begeisterung 
im MGA-Team war vielleicht doch ein 
klein wenig enthusiastischer, denn schon 
nach dem ersten Tag des Wettkampfs, 
dem Chapman-Vierer, zeichnete sich 
ein Vorteil unseres Teams ab, der sich in 
einem Vorsprung von 15 Punkten ma-
nifestierte. Zwar lagen die Bayern in den 
drei Bruttoergebnissen fast erwartungs-
gemäß vorne. Ihr Spitzenduo Christian 
Fellner/Josef Kagleder hatte eine Traum-
runde von 3 unter Par gespielt. Doch in 
den sechs Nettoergebnissen waren wir 
klar stärker. Am besten gelang die Run-
de dem Duo Herbert Pfei� er/Martin 
Sellner, das 47 Punkte scorte.

Top-Ergebnisse 

Was aber dann im Einzel pas-
sierte, damit war nicht zu rech-
nen: Die Ösis explodierten gera-
dezu und man musste im Netto 
schon mindestens 33 Stableford-
punkte sammeln, um nicht als 
Streichresultat zu gelten. Dem 
hatten die zwar ambitionierten, 
aber zusehends entnervten Gäs-
te aus dem Freistaat nichts ent-
gegen zu setzen, diesmal ging 
auch die Bruttowertung an Ös-
terreichs Team. Lokalmatador 
Andy Schwab glänzte mit dem 
Topresultat von 34 Bruttozäh-
lern, netto war diesmal Man-
fred Spendling mit 41 Punkten 
Primus. In Summe kam damit 

das unfassbare Ergebnis von 
969:868 für die MGA, also 
ein Plus von 101 Punkten, zu-
sammen. Besser geht‘s wirklich 
nicht. Lob, Dank und Gratula-
tion an alle Teamspieler, die die-
sen grandiosen Triumph ermög-
licht haben und allen Respekt 
für unsere fairen Gegner aus 
Bayern, die für nächstes Jahr be-
reits intensives Training für eine 
mögliche Revanche angekün-
digt haben. Das „Ländermatch“ 
geht 2022 im „Bergkramerhof“ 
in Wolfratshausen nahe dem 
Starnberger See über die Büh-
ne. Wir trainieren schon � eißig, 
liebe Kollegen!

101 Punkte Vorsprung

Wie bei den Profi s im Ryder Cup - sportlich fairer Wettkampf am 
Platz - Geselligkeit an den Abenden und nach dem Spiel.

Das MGA Team 
hat 2021 „die Ehre“ 
wieder zurückgeholt 
und reist zur Titelver-
teidigung 2022 in den 
Raum München.
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STOCKERLPLATZ VERFEHLT

Wegen der Pandemie fand 
der Teambewerb „NATI-
ONS CUP“ um ein Jahr 
verspätet statt, was der 

Stimmung und der Grandiosität des Aus-
tragungsortes keinen Abbruch tat. Die 
zehnköp� ge MGA-Auswahl wurde von 
14 Mitgliedern und Freunden begleitet – 
die größte Delegation aller teilnehmenden 
Länder. Schließlich ging es um nicht mehr 
und nicht weniger, als um die Bestätigung, 

dass Österreich top ist: Beim letzten Euro-
pa-Bewerb 2019 hatte sich das MGA-Team 
im Golfclub Murhof überlegen zum Euro-
pameister gekürt. Die Erwartungen waren 
also hoch, die Rahmenbedingungen per-
fekt: Gran Canaria ist eine Golfdestination, 
die jede Menge Abwechslung und für jeden 
etwas bietet: von Maspalomas entlang den 
berühmten Sanddünen bis zu An�  Tauro 
mit Fairways, die einer eindrucksvollen 
Felslandschaft abgetrotzt wurden. 

Das Team spielte auf dem perfekt ge-
p� egten Lopesan Meloneras Golfkurs 
sowie im hoch in den Vulkanbergen 
gelegenen ältesten Golfclub Spa-
niens, dem  Real Club Golf de Las 
Palmas, um die Krone im Nations 
Cup. Vertreten wurde die MGA von 
Präsident und Captain Martin Ritzer, 
Jenny Enzinger, � omas Bauer, Man-
fred Spendling, Eduardo Herling, 
Alex Kramel, Herbert Pfei� er, Daniel 
Bogataj, Didi Wol�  sowie � omas 
Wolfsegger.

Nach zwei Proberunden stellte sich 
die hoch motivierte Mannschaft am 
6. und 7. Oktober einer starken Kon-
kurrenz aus acht europäischen Län-
dern (Deutschland, Italien, Spanien, 
Tschechien, Niederlande, Schweiz, 

Der Nations Cup 2021 auf der spanischen Insel Gran Canaria im Oktober 
2021 war ein tolles Team-Erlebnis, wenngleich der vierte Platz nicht ganz 
die Erwartungen der 10-köpfi gen MGA-Mannschaft erfüllte. Ein großes 
Trostpfl aster war jedoch das Gästeturnier. Bei ihm hielt Norbert Lattacher 
die rot-weiß-rote Fahne mit dem ersten Platz hoch. 

Das MGA-Team übte 
sich in noblem Un-
derstatement. Nach 
dem Europameister-
Titel 2019 ließ das 
MGA-Team heuer 
den Teams aus den 
Nachbarländern 
Deutschland und Ita-
lien sowie Gastgeber 
Spanien den Vortritt.

Deutschland siegt 

Triumph beim Gästeturnier

Belgien, Österreich). Zu stark, wie 
sich herausstellen sollte. Schon nach 
dem ersten Turniertag, einem Scram-
ble, war die Stimmung gedämpft 
– der Rückstand auf die führenden 
Deutschen betrug sieben Punkte. 
Doch noch herrschte Ho� nung, am 
zweiten Tag das Minus wettmachen 
zu können. Doch der Bestball-Be-
werb auf dem engen Kurs Real Club 
Golf de Las Palmas, der angesichts des 
Kanonenstarts zu teils chaotischen 
Spielverhältnissen führte, brachte die 
Enttäuschung. 
Am Ende schaute „nur“ der vierte 
Platz heraus – mit einem doch recht 
deutlichen Abstand zum Drittplat-
zierten Italien. Der Sieg ging verdient 
an die Deutschen, gefolgt von den 
Spaniern, die im Heimatland mit 
Top-Spielern am Start waren.

Die Ehre Österreichs hielt Norbert 
Lattacher hoch. Er holte sich beim 
Gästeturnier, das an drei Tagen in 
Maspalomas, Salobre und Meloneras 
ausgetragen wurde, mit einer Glanz-
leistung am letzten Tag den Sieg, der 
beim abschließenden Galaabend im 
eleganten Hotel Santa Catalina in Las 
Palmas nicht nur mit großem  Jubel, 
sondern auch mit einem schicken 
Tragebag belohnt wurde. 

Auch Tommy Fuhrmann bekam 
einen Preis – was er gewonnen hat, 
darüber rätseln die Teilnehmer 
der Gran Canaria-Woche heute 
noch… Jedenfalls dürfte es ein 
Sonderpreis des Teambewerbs ge-
wesen sein, bei dem er aber nicht 
dabei war…. Ein wenig passt das 
ins Bild der gesamten Woche, bei 
der organisatorisch nicht immer 
alles akkurat glatt lief. Doch die 

Spanier machen kleine Fehler mit 
Liebenswürdigkeit, Großzügigkeit 
und Flexibilität wett und so bleibt 
nach einer Woche die Erinnerung 
an eine tolle Zeit mit Sonne, Spaß 
und vielen großartigen Runden 
Golf. Fußnote: Gran Canaria ist 
eine tolle Golfdestination, die sich 
wegen des stabilen Wetters und 
der Top-Plätze ganzjährig für eine 
Golfreise emp� ehlt. 
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Gran Canaria Nationen Cup

Bilder © Daniel Bogataj
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GÖTTERHÄMMERUNG

Alle Neune im Wasser, ein 
Mistkübel als Zielobjekt und 
ein Porsche zur falschen Zeit 
am falschen Ort. Die Pre-
Season-Woche der MGA war 
voller besonderer Ereignisse. 
Aber zumindest das Wetter 
spielte exzellent. So oder so 
bleibt die Erkenntnis: Schön 
war’s. Oder, wie wir Spanier 
sagen: Oh Wohle mio.

MICHAEL HUFNAGL

Besondere Schläge. Sie sind das 
Salz in der Erzählsuppe von 
Golfern. Nicht auszudenken, 

man säße auf der Terrasse eines Golf-
clubs in Mallorca vor una cerveza 
grande, mit Blick in den sonnigen 
Himmel, und würde nicht davon 
berichten, wie Peter R. auf der Ben-
dinat-Runde frech sagte: „Naja, du 
warst auch schon länger.“ Gemeint 
hatte er einen Teeshot von Norbert 
L., dem auf einem langen Par 3 nur 
wenige Meter zum Grün fehlten. 
Aber augenblicklich folgte ein Ereig-
nis, das dem Credo folgt: Die Götter 
bestrafen die Spötter. Und der Ball 
von Longhitter Peter krachte nach 
einer allenfalls etwas � ach geratenen 
Flugkurve 30 Meter vom Tee entfernt 
in einem Mistkübel. Mit einer Deto-
nation, die so laut und eindringlich 
war, dass man sich denken musste: 
Das Universum ist nicht deppert. Im 
Gegenteil, es wollte mehr. Und so 
ließ es den Vizepräsidenten in der-
selben Runde den Ball in den einzig 
herumstehenden Baum schlagen und 
in einer Astgabel liegen bleiben. „Was 
mach‘ ich jetzt?“ rief der Kunstschüt-
ze mit einem Hauch von Gereiztheit. 
Um augenblicklich hinzuzufügen: 
„Und sagt’s mir jetzt ja nicht, spielen, 
wie er liegt.“  >>

20 drives & more 2022

Götterhämmerung
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Ereignisse en masse

Die MGA-Pre-Season-Wo-
che auf Mallorca war also 
durchaus voller Ereignisse, 

die es wert sind, erzählt zu werden. 
16 GolferInnen haben die Flucht aus 
dem österreichischen Winter in den 
balearischen Frühling in Angri�  ge-
nommen. Die alle nicht das besonde-
re Pech hatten, wie Manfred S. einen 
Tag vor dem Ab� ug vom Virus erfasst 
zu werden … obwohl, das noch grö-
ßere Pech ereilte Hans-Peter V., der 
die Höchststrafe ausfasste, erst auf 
Mallorca erkrankte und die Woche 
nahezu ausschließlich im Hotelbett 
verbrachte. Linda M. kann dafür frei-
lich nix, ihre Organisation der Aus-
� ugshow war wunderbar. Unterstützt 
von Hansi P., der sich in einer Akribie 
um die Ergebnis-Logistik kümmerte, 
als würde er sich demnächst für den 
Obmann-Posten der Stableford-Aka-
demie bewerben.

Fünfmal am Platz – oder 
sogar sechsmal…. 

Fünf unterschiedliche Plätze durf-
ten gespielt werden. Son Antem 

West, Son Gual, Bendinat, Son Mun-
taner, Son Vida. Und ein paar Nim-
mermüde der Gruppe empfanden 
den freien Tag als dramatischen Wi-
derspruch zum Sinn des Lebens und 
schoben noch Alcanada bzw. Andratx 
ein. Das Wetter war in den ersten 
Tagen annähernd so, wie man sich 
das im Paradies erwartet, allerdings 
übertrafen einander die anwesenden 
Propheten in Dauerschleife mit der 
Ankündigung, dass die Regenwahr-
scheinlichkeit am Donnerstag und 
Freitag bei 80 Prozent liegen würde. 
Aber die App-Junkies zerschellten an 
der Realität – es blieb sonnig, nicht 
ein Regentropfen trübte die Runden. 
Was wir daraus lernen sollten, hat der 
Literat Max Goldt einst aufgeschrie-
ben: Wer wissen will, wie das Wetter 
ist, soll aus dem Fenster schauen. Wer 
wissen will, wie das Wetter morgen 
ist, der soll morgen aus dem Fenster 
schauen. Kratzige Begleitung am Grün

Es gab also auch trotz der Hüh-
ner auf der Driving Range, der 

Ziegen am Abschlag und der Pro-
zessionsraupen auf den Grüns (an-
geblich kratzen sich manche heute 
noch) keine Ausreden dafür, dass 
in dieser großartigen Woche völlig 
überraschenderweise mehr Drei-
putts als Singleputts, mehr Bogeys 
als Birdies und mehr Wald&Was-
ser als Grüns in regulation ge-
spielt wurden. Na und? Wir wis-
sen ja, auf die besonderen Schläge 
kommt’s an.
Wiewohl es auch abseits der Plätze 
zu bemerkenswerten Szenen kam. 
Zumindest ist es erstaunlich, dass 

� omas F. am Flughafen erst eine 
Minute vor dem Einchecken seinen 
zweiten Anlauf startete, das Spain-
Travel-Health-Formular fehlerfrei 
auszufüllen. Oder dass es � omas 
W. auch am vierten, fünften und 
sechsten Abend nicht zu blöd wur-
de, dem Kellner der Hotelbar zu 
erklären, wie genau ein Negroni 
zu mixen wäre. Und ebenso, dass 
Gerald B. mit großem Abstand 
Platz eins belegte … wenn auch 
eher nicht in der Netto-Wertung, 
sondern lediglich als Mailschrei-
ber – keiner hat die gewünschten 
Platzbewertungen schneller an die 
Redaktion übermittelt. 

Ach ja, pardon, die besonderen 
Schläge. Da könnte beispiels-

weise der Autor dieser Geschichte 
berichten, wie er in Son Gual seiner 
Enttäuschung Ausdruck verlieh, dass 
der Abschlag so weit vorne gesetzt 
und damit die Challenge des T-Shots 
über den See leider völlig aus dem 
Spiel genommen wäre. Um dann 
gleich zwei Drive-Bälle im Wasser zu 
versenken. Da könnte auch der Stolz 
von Maria Gurmann am gleichen 
Platz Erwähnung � nden. Die näm-
lich verkündete nach 16 Löchern, 
dass sie auf der gesamten Runde noch 
nicht einen einzigen Ball verschossen 
hätte. Und das, obwohl sie so viele 
Kugeln mitschleppen würde. Ja, auch 
in diesem Fall hörten die dunklen 
Machthaber genau hin, vermutlich 
zwinkerten sie einander sogar zu, ehe 
sie ihre Götterhämmerung inszenier-
ten. Maria nämlich musste auf den 
Holes 17 und 18 insgesamt neun 
Bälle auf dem Altar der Wasserhin-
dernisse opfern. Und wenn wir schon 
bei den Ideen des Schicksals sind: Es 
fällt o� enbar auf, dass Hansi P. nicht 
nur gerne auf dem Golfplatz telefo-
niert, sondern mitunter auch zu früh 
vorangeht. Was dazu führte, dass Syl-
via K. mit einem Präzisionsdrive sein 
Handy traf … und eine Ruhe war. >>

Die Pre-Season-
Week der MGA 
auf Mallorca 
vereinte sportliche 
Ambitionen mit 
reichlich Spaß.

Maria musste auf 
den Holes 17 und 
18 Hole in Son 
Gual insgesamt 
neun Bälle auf 
dem Altar der 
Wasserhindernisse 
opfern. 

Götterhämmerung
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Das bewegliche Hindernis aus Kiel

Die sich Horst „the swing“ K. vermutlich auch ge-
wünscht hätte, als er das Biep-Biep-Biep seines 

Carts nicht unter Kontrolle brachte, was Freundin Sabi-
ne ein klassisches Wehe-Gelübde entlockte: „Der Mann 
macht mich wahnsinnig.“ Eine Recherche, neben dem 
Grün telefonisch durchgeführt, ergab übrigens: Wer mit 
dem Cart die Wege verlässt, wird hier in Grund und Bo-
den gebiept.

Und wer – wie der Chronist der Reise – August K. beim 
Abschlag beobachtete, wurde mit Schlägen aus der Kate-
gorie Ui-Ui-Ui unterhalten. Zumindest so lange, bis der 
steirische Tiger am ersten Tee brüllte: „Wo ist der Huf-
nagl? Der muss weg, sonst tri�  i nix.“ Als ob das Nixtref-
fen auf der Insel mit den MGA-Seligen ein kuhn’sches 
Spezi� kum gewesen wäre. Hansi P. beispielsweise traf 
immerhin mit einem satten 29-Meter-Drive das Bag von 
Veronika Z.

Und Hubertus von R. sorgte überhaupt für den Haupt-
tre� er dieser Woche. Auch in diesem Fall kam der Ver-
dacht auf, dass es im Universum Entertainment-Bedarf 
gab. Und da wollen wir gar nicht einmal den Umstand 
betrachten, dass der Mann aus Kiel (mit einem 38-Punk-
te-Streicher wohlgemerkt) die Gesamtwertung haushoch 

gewann. Was selbstverständlich zu einer wichtigen Fra-
ge führte: Gibt es im MGA-Statut bitteschön tatsächlich 
kein Regulativ, das besagt, einen deutschen Gastspieler als 
bewegliches Hindernis aus der Wertung nehmen zu dür-
fen? Nun, immerhin hat der Triumphator seinen Gewinn 
in Champagner für alle investiert, da perlen die Gratula-
tionen schon leichter über die Lippen. 
Darüber hinaus sorgte außerdem das Wissen über die 
ausgleichende Gerechtigkeit für spöttische Heiterkeit. 
Wir erinnern uns … besondere Schläge. Gleich auf dem 
ersten Loch in San Muntaner landete der Ball von Hu-
bertus im Grünbunker. Und bei Befreiungsaktionen aus 
solchen Lagen ist die Erzählsuppe bekanntlich ziemlich 
dick. Aber dieser dünn getro� ene Flieger ist schon den 
Schluss einer Reportage wert: Der Ball � og nämlich über 
das Grün Richtung Straße … wo exakt in diesem Au-
genblick ein stolzer Porsche-Fahrer vorbeifuhr. Und sich 
vielleicht dachte: Qué pasa, wie hoch ist die Wahrschein-
lichkeit, dass mir ein hanseatischer Schlägertyp aus dem 
Sand eine Mordsdrumm-Delle in mein Baby ballert? Tja, 
die Übung gelang, und die Versicherungen streiten ver-
mutlich heute noch über die Schuldfrage. In jedem Fall 
war dieser Schuss tot ans Blech durchaus sinnbildlich für 
die Wahrnehmung dieser Mallorca-Woche: Schön war’s. 
Aber die Götter müssen verrückt sein.

Alcanada, Andratx

Nicht in der Wertung, aber wenn 
manche schon dort waren, als 

Ergänzung. Design, P� ege, Meer-Pa-
norama macht Alcanada vermutlich 
neben Son Gual zum Signature Club 
Mallorcas. Andratx hat wiederum 
einen völlig anderen Design-Charak-
ter, gilt aber auch zu Recht als Must 
Play.

Mallorca – die fünf Plätze

Wir haben die Golferinnen 
und Golfer gefragt, welche 

Plätze welche Eindrücke hinter-
lassen haben – quasi als Empfeh-
lung für Mallorca-Reisende. Die 
Kategorien waren Platzdesign, 
Platzp� ege und allgemeine Atmo-
sphäre. Tja, die Wahrnehmungen 
könnten unterschiedlicher kaum 
sein. Mit einer Ausnahme … 

Tag 1, Son Antem

Wer den Satz „Das beste kommt 
zum Schluss“ vollinhaltlich 

umdreht, landet auf dieser Wiese. 
Ein enger Platz, der zwar interes-
sante Bahnen zu bieten hat, aber als 
Gesamterlebnis trotz pfeilschneller 
Grüns nicht mit den anderen Clubs 
konkurrieren kann. Auch der schlech-
te Zustand der Fairways sorgte dafür, 
dass sich die Gruppe ohne Ausnahme 
einig war: Muss man (Ende Februar 
zumindest) nicht gespielt haben.

Tag 2, Son Gual

Ein völlig anderes Bild. Ein an-
spruchsvoller Platz, eingebettet 

in eine großartige Landschaft – mit 
vielen Bunkern, viel Wasser und vie-
len Bahnen, die in Erinnerung blei-
ben. Allein Loch 18 ist ein Spektakel. 
Dazu eine exzellente P� ege vom Tee 
bis zum Grün und eine prächtige 
Clubhaus-Terrasse. Und auch, wenn 
der Wind hier zur extremen Heraus-
forderung wird – im MGA-Ranking 
landete Son Gual auf Platz 1. 

Tag 3, Bendinat

Selten, dass ein Platz so sehr die 
Geister scheidet. Über die sehens-

werte Lage in den Bergen mit dem 
eindrucksvollen Meer-Blick auf dem 
erhöhten 15. Tee herrschte noch Ei-
nigkeit. Aber das ungewöhnliche 
(alte) Design mit den engen und 
verwinkelten Bahnen sorgte für die 
ganze emotionale Bandbreite von 
„faszinierend“ und „charmant“ bis 
„grausam“ und „unspielbar“. Platz 3. 

Tag 4, Son Muntaner

Ein klassischer Platz aus der Ka-
tegorie „Jo eh“. Die Mischung 

aus besonders ansehnlichen und be-
sonders fragwürdigen Bahnen ist hier 
sehr ausgeprägt. Außerdem erreicht 
die P� ege (Fairways und Bunker) kei-
nen Top-Standard für die Jahreszeit. 
Trotzdem gab es in der Gruppe ver-
einzelt sogar die höchste Punktezahl, 
was natürlich auch an den jeweiligen 
Ergebnissen liegen könnte. Insgesamt 
nur Platz 4.

Tag 5, Son Vida

Gehört sicher zu jenen Plätzen, 
die in einer Mallorca-Woche 

auf keinen Fall fehlen sollten. Der 
Zustand der gesamten Anlage war 
jedenfalls viel besser als im Nach-
barclub Muntaner. Wunderbare Op-
tik, speziell auf den zweiten Neun. 
Darüber hinaus ist das Wechselspiel 
zwischen Bahnen zum Angreifen und 
jenen zum Kämpfen herausragend. 
Größte Kritik: Keine Driving Range. 
Platz 2 im MGA-Ranking.

25
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Der „treueste“ MGA-Spieler ist aktuell Manfred 
Spendling. Der 61-jährige ORF-Tontechniker ver-
säumt fast kein MGA-Event und ist mit 49 Tur-
nierteilnahmen in den letzten vier Jahren Rekord-
halter – gefolgt von Herbert Pfei� er und Karin 
Spöck, die seit 2018 jeweils 48mal dabei waren. 
Mittlerweile hat der eifrige Golfer nicht nur sein 
Handicap stetig bis zum Single verbessert, er hat 
auch seine angetraute Katharina zum Golf und 
zur MGA gebracht.

DER REKORDHALTER

Wann hast du mit dem Golfen 
begonnen und wann bist du zur 
MGA gestoßen?

Anfang der Neunziger nahm mich 
eine Bekannte mit nach Föhrenwald 
auf eine Runde, ab da war‘s um mich 
geschehen. Mir war klar: Ich musste 
das mit dem kleinen Ball und diesem 
Schläger auch machen, unbedingt! 
Föhrenwald war um 1991 � nanziell 
leider völlig unerschwinglich für mich 
als Jungvater. Erst Ende 1991 gab es 
den GC 2000, in den ich mich ein-
schreiben ließ.  Bis dahin waren ein 
Buch von David Leadbetter, Luftbälle 
und eine Teppich� ieße im Wohn-
zimmer mein Trainingsmaterial. 

Im Frühjahr 1992 machte ich schließ-
lich die Platzreife und wurde bald 
darauf Wochentagsmitglied im GC 
Enzesfeld. Dort brachte ich mir in 
bis zu 4 Runden pro Woche selbst die 
Golf Basics bei. Ich glaube, es war im 
August 1993 oder 1994, als ich mein 
erstes MGA-Turnier in Schladming 
spielte. Mit Handicap 36 erreichte 
ich damals 42 Stablefordpunkte. 
Gefühlt hatte ich schlecht gespielt, 
weil ich ja total nervös war…. aber 
siehe da: Es reichte locker für den 
Sieg in Gruppe C. Dazu möchte ich 
noch Kurti Marth erwähnen, der 
mich auf der Range bemerkte und 
sagte … ahhh bist Du der Neue? … 
herzlich willkommen. >>

GERLINDE MASCHLER

Nach 14 Jahren gol-
ferischer Frustpha-
se seit 2016 wieder 
beim Sport und bei 
der MGA dabei - und 
zum Singlehandi-
capper und Stütze 
verschiedener MGA-
Teams gereift.

© GEPA Pictures

Manfred Spendling 
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INSERAT

Wer oder was hatte dich denn 
dazu gebracht, MGA- Mitglied 
zu werden?

Beim ORF hatte ich einen Tonmeis-
ter-Kollegen, Charly Sveceny, der 
Mitglied war und mich zur MGA 
brachte. Präsident Lucky Schmidt-
leitner gab nach anfänglichem Zö-
gern sein Ok. Denn damals war es 
nicht so einfach, als Tonmeister auf-
genommen zu werden. Die Mitglied-
schaft war eigentlich Journalisten 
oder Kameraleuten vorbehalten. 
Trotz des verheißungsvollen Starts 
hatte ich später 14 Jahre eine kom-
plette Golfabstinenz. Es gab einer-
seits private Gründe dafür, aber auch 
meine Performance wurmte mich 
gewaltig. Ich blieb damals so um das 
Jahr 2000 herum quasi wie ein Bock 
auf Handicap 20 stehen und kam 
nicht weiter. Bald war mir klar, dass 
es ohne Pro und Training nicht mehr 
gehen würde. Das wollte ich aber 
nicht und daher gri�  ich praktisch 
über Nacht keinen Schläger mehr 
an. Ich trat bald auch aus der MGA 
aus. Mein langjähriger Freund Ernst 
Kremser entdeckte 2016 den Golf-
sport und animierte mich, wieder 
zu beginnen. Ende 2016 wurde ich 
unter Präsident Erich Weiß wieder 
MGA-Mitglied. 

Warst du immer schon sportlich? 
Hast du eine Ballsportart aus-
geübt?

Ich sportlich? Oje, leider nein! Ich 
habe bis zum Golfen keine Ballsport-
art ernsthaft ausgeübt. 

Was war dein Highlight der Zeit 
bei der MGA?

Da muss ich gar nicht weit zurück-
greifen. Das war am ersten Tag bei 

der Europameisterschaft EMGJ2019 
am Murhof.  Ich war auf Tee 10 ge-
startet, somit war Loch 9, ein Par 5, 
mein Schlussloch. Ich war im vor-
letzten Flight des Tages und hatte 
einem ganz miesen Abschlag, keine 
150 Meter! Dann spielte ich jedoch 
ein super lang platziertes Holz 3 und 
es blieben nur mehr rund 115 Meter 
aufs Grün. Aufs Grün … ja - aber das 
war inzwischen gesäumt von mindes-
tens 50 Spielern aller teilnehmenden 
EMGJ Nationen und ich hatte mei-
nen dritten Schlag vor mir, mein Pit-
ching Wedge in Händen. … “ruhig 
bleiben, den kannst du“ sagte ich mir 
und zog durch. Ich merkte sofort der 
kommt sehr gut, ist genau auf Linie 
… als dann vom Grün her ein Auf-
schrei zu hören war, wusste ich mich 
bestätigt. Ca. 60 cm neben dem 
Stock war mein Ball gelandet und hat 
auch gehalten. Beim Eintre� en am 
Grün wurde ich von meinen Mann-
schaftskollegen mit Applaus und auf-
munternden Worten, das Birdie zu 
spielen, empfangen. Dieser Moment 
und die Minuten vom Schlag bis 
zum Eintre� en am dicht bevölkerten 
Grün war mein absolutes golferisches 
Highlight. Aus dem erho� ten Birdie 
wurde dann das Par. � ats Golf….   

Wieviel Zeit verbringst du auf 
dem Golfplatz?

Soviel Zeit wie möglich und was 
Wetter und Job erlauben. Auch im 
Winter ab 5 Grad, spiele ich mindes-
tens 2 bis 3 Runden pro Woche, im 
Frühjahr und Sommer noch mehr.

Deine Spielstärke hat sich in 
den letzten Jahren fulminant 
verbessert. Wie oft trainierst du 
und was ist dein Geheimnis? 

Danke fürs “fulminant“ ! 

Geheimnis gibt es sicher keines, aber 
wahrscheinlich tut es meinem Spiel 
gut, im Lauf der Saison sehr viele ver-
schiedene Plätze sehr kostengünstig 
spielen zu können, weil ich Mitglied 
von “� e Loge“ bin und eine Murhof 
Panthercard habe. 
Was mein Training betri� t: Ich hatte 
seit meiner PE Prüfung keine ein-
zige Pro-Stunde mehr. Hauptsäch-
lich versuche ich, mein kurzes Spiel 
zu optimieren. Dafür opfere ich pro 
Saison sicher einige Nachmittage am 
Pitching und Chipping Grün. Bei 
den langen Eisen sowie Hölzern so-
wie Putten bin ich im Training eher 
nachlässig. Vor einer Runde bin ich 
meist weniger als 15 Minuten auf 
der Driving Range und mache eini-
ge Übungsputts, um das Tempo der 
Grüns zu kennen, mehr nicht. Ich 
stehe auf dem Standpunkt, dass man 
putten nicht wirklich lernen kann, 
entweder man kann es oder nicht. 
Ebenso die Technik, um eine hohe 
Schlägerkopfgeschwindigkeit am 
Driver zu generieren, kann man sich 
auch nur bedingt aneignen. Ich habe 
keine Ahnung, warum ich in der 
Lage bin, für mein Alter doch ganz 
passable Drives zu schlagen.

Welche Ziele hast du beim Golf? 

Bei der MGA möchte ich auch künf-
tig unter den besten zehn in der 
Herren-Bruttojahreswertung sein. 
(Anm.: 2021 ist Manfred Spendling 
6.). Ich will nur ja nicht die Freude 
und den Spaß am Golfen verlieren 
und vermutlich damit einhergehend 
- solange es geht – mein aktuell knap-
pes Single Handicap halten. Und 
ich wünsche mir noch viele schöne 
Runden mit meiner Frau, die ich 
2020 endlich fürs Golfen begeistern 
konnte. 
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Brauhaus in Murau. Werde ich 
noch ein paar Gesichter von 
damals erkennen, frage ich 

mich. Wann habe ich eigentlich das 
letzte Mal bei einem MGA-Turnier 
mitgespielt? Es müssen mindestens 
18 Jahre sein. Nicht einmal der Sta-
tistikweltmeister Hans Prügger konn-
te meinen Namen in seinen sorgsam 
archivierten Unterlagen � nden. „Das 
muss vor meiner Zeit gewesen sein, 
also vor 2006.“
Da entdeckte ich im Biergarten Man-
fred Polt, meinen lieben ehemaligen 
KURIER-Kollegen. Die Redakteure 
vom Sportressort waren damals eine 
super Gang. Und welche Freude, dass 
auch die herzerfrischenden Pro� -
schreiberlinge Michael Hufnagl und 
Harald Schume bei den nächsten 
MGA-Turnieren dabei sein werden.
Charmant nahmen mich Peter Rietz-
ler und Hans Prügger bei Gulasch 
und Bier im Brauhaus in ihre Run-

Wirklich erholsam, sportlich 
und spaßig war für mich die 

Woche auf Mallorca. Organisations-
queen Linda, die die bunt gemischte 
Partie zu managen wusste. Hans, der 
die Startlisten im Nu in Excel-Tabel-
len an alle verschickte und zwei Stun-
den nach Spielende schon die Ergeb-
nisliste parat hatte.
Meine Lieblinge Michi Hufnagl, 
Norbert Lattacher und � omas Wei-
dinger, die Zocker, die mich in ihrem 
Flight mitschleppten. Nicht zu ver-
gessen: Peter, der Bamkraxler und 
charmante Schmähbruder. Sylvia 
und Gustl Kuhn, das ewige Liebes-
paar. Die zickenfreie Damenrunde 
– wie immer in der sich ho� entlich 
bald ändernden Unterzahl – Linda, 
Sabine, Vroni, Sylvia und ich. Huber-
tus, der Porsche-Hole-in-One-Schie-
ßer (mehr dazu bei Michael Hufnagl 
zu lesen). Und last but not least mein 
Mallorca-Beifahrer (ich ho� e, Horst 

war nicht eifersüchtig) Tommy Fuhr-
mann. Auf den Hin- und Rück-
fahrten zu den abwechslungsreichen 
Golfplätzen auf Mallorca frischten 
wir alte Erinnerungen und G’schicht-
eln auf. Er war schon als junger, 
lustiger Bursch überall dabei. Gern 
gesehen bei den Kickern vom Ge-
meindebau genauso wie bei der High 
Society von Döbling. „Kannst dich 
an den erinnern? Oder an die…?“ 
Der Gesprächssto�  ging uns nie aus. 
Auf jeden Fall hat das Jahr mit den 
MGAlern Spaß gemacht. Mein Han-
dicap verschlechterte sich von Tur-
nier zu Turnier, aber meine Freude 
am Golfspielen stieg von Mal zu Mal. 
Der Grund: Diese wahnsinnig nette, 
liebenswürdige und golfbegeisterte 
Golftruppe der Media Golf Aust-
ria mit Präsident Martin Ritzer und 
Ehrenpräsident Erich Weiss an der 
Spitze nahm mich herzlichst wieder 
in ihre Runde auf. Danke!

EIN HERZLICHER EMPFANG

MARIA GURMANN

Maria Gurmann war viele 
Jahre als KURIER-Redakteu-
rin zu busy, um genug Zeit 
für die MGA zu haben. Jetzt 
ist sie endlich wieder Mit-
glied geworden und wurde 
herzlich aufgenommen.  

Mallorca  - der Höhepunkt

de auf, stellten mir die einge� eisch-
te MGA-Garde vor und wussten zu 
den meisten lustige Anekdoten zu 
erzählen. Nicht nur die Wetterbedin-
gungen passten beim Murtal-Dreier, 
auch meine zugelosten Flightpartner 
machten mir den Wiedereinstieg ins 
Turniergeschehen leicht.
Meine Rückkehr verdanke ich vor al-
lem meiner lieben Nachbarin Linda 
Maschler in Nussdorf. 

Unsere Söhne, die wir einst von 
Golfturnier zu Golfturnier 

chau�  erten und daher kaum selbst 
zum Spielen kamen, seien erwachsen 
und wir mittlerweile „Halbpensio-
nistinnen“. Also wäre es Zeit, wieder 
selbst ins Turniergeschehen einzu-
steigen. Es hat sich ausgezahlt, nicht 
golfspielerisch – das wird noch -, da-
für menschlich. Nach der Steiermark 
waren die Plätze Jacques-Lemans in 
St. Veit-Längsee und der Golfpark 
Klopein dran. Joschi, ich steh‘ auf 
deinen Kärntner Dialekt!

Spannend endeten dann die Jour-
nalisten-Golf-Meisterschaften am 

GC Murhof. Nicht für mich. Dafür 
lieferten sich Wolfgang Koczi und 
Eduard Ballnik bis zum letzten Loch 
ein Duell, aus dem der Altmeister 
Koczi als Sieger hervorging. Ihn habe 
ich auch schon ewig nicht gesehen. 
Sportlich und „charmant“ bissig wie 
vor 45 Jahren bei unserem Montags-
Stammtisch. Vielleicht biss er sich 
deshalb am Murhof den Vorderzahn 
aus?

Meine Rückkehr verdan-
ke ich vor allem meiner 
lieben Nachbarin Linda 
Maschler in Nussdorf. 

Maria über Altmeister...
 Wolfgang Koczi: Sport-

lich und „charmant“ 
bissig wie vor 45 Jahren 
bei unserem Montags-

Stammtisch.

Meine Lieblinge Michi 
Hufnagl, Norbert Lat-
tacher und Thomas 

Weidinger, die Zocker, 
die mich in ihrem Flight 
mitschleppten. Nicht zu 
vergessen: Peter, der 
Bamkraxler und char-
mante Schmähbruder. 

Maria Gurmann - Ein herzlicher Empfang

Norbert Lattacher und Peter Rietzler herzen 
Maria Gurmann
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SIE UND ER 
ALIAS MICHI UND MARIO

MGA-Mitglied und Journalistenmeisterin 2020 
Michaela Egger golft oft und gerne mit Ehege-
spons Mario. Das Golfvirus hat die beiden vor 
zehn Jahren knapp nach ihrer Hochzeit erfasst.  

MICHI:

Ein perfekter Tag im Leben der Fami-
lie Egger? Tagsüber eine Runde Golf 

spielen, abends eine zweite Runde Golf 
- auf der Playstation - spielen, danach 
eine Runde Fernsehen. Golf natürlich. 
Zehn Jahre ist es her, da hat eine Fra-
ge meines frisch angetrauten Mannes 
mein Leben gehörig auf den Kopf ge-
stellt: „Willst du mit mir die Platzreife 
machen?“
Vorbei war es mit entspannten Wochen-
enden oder Urlauben am Strand, wo der 
Weg zur Cocktailbar schon das höchste 
der „sportlichen“ Gefühle gewesen ist. 
Dafür: Golf, Golf, Golf - im In- und 
im Ausland. Bei Wind und Wetter. Im 

wahrsten Sinne des Wortes, denn statt 
in den sonnigen Süden reisen wir nun 
bevorzugt nach Großbritannien, wo wir 
auf den schönsten Plätzen der Insel auf-
teen: Royal Portrush, Royal Liverpool, 
Ballyli�  n, Gulane,... Und Turniere wie 
die Open Championship besuchen. 
2023 geht es - juhu - zum Ryder Cup 
nach Rom. In St. Andrews waren wir 
natürlich ebenfalls. Spielen konnten wir 
dort zwar nicht, dafür haben wir mit 
einem gewissen James eine amüsante 
und interessante Führung über den äl-
testen Golfplatz der Welt gemacht (kein 
Scherz!). Es ist verrückt, von einer Se-
kunde zur anderen dreht sich ein großer 

Teil der Freizeit um einen 
kleinen Ball. Bereits wenige 
Wochen nach der Platzreife 
trauten wir uns in fremde 
Golfge� lde - und zwar nach 
Las Vegas. Dort habe ich üb-
rigens mein erstes Birdie ge-
spielt. Etwas, das ein Golf-
süchtler nicht vergisst. Das 
Sahnehäubchen war, dass 
ich es vor Mario gescha� t 
habe, unter Par zu spielen. 
Ich höre ihn raunen: „Das 
Loch war für die Frauen 
keine 80 Meter lang.“ Mag 
sein, aber dennoch war 

ich die Erste. Man merkt 
schon, wir sind gerne im 
Wettkampfmodus. Da ich 
aber ein hö� icher Mensch 
bin, vergesse ich nicht zu 
erwähnen, dass er hin und 
wieder Eagles spielt - das 
werde ich niemals scha� en, 
außer das Glück sollte mir 
eines Tages superhold sein.
Mario spielt um einiges 
besser als ich. Das ist aber 
auch nicht verwunderlich, 
denn mein lieber Mann hat 
Golf studiert! Von Beginn 
an übte, übte und übte er 

Schwünge. Egal wann, egal wo. Und er 
stellte schon den Schwung um, bevor ich 
überhaupt behaupten konnte, einen zu 
haben. Ich bin mir nicht sicher, ob sich 
das bis heute verändert hat, aber egal. 
Für sein Training hat er auf Youtube 
unzählige Videos angeschaut, die zum 
� ema Golf verö� entlicht wurden. Bis 
heute hat sich das nicht geändert: Mario 
bleibt auch in der kalten Jahreszeit im 
Schwung - und ich auf der Couch.
Ich könnte die Tipps ohnehin niemals 
so umsetzen wie Dr. Dr. Youtube. Wo-
her bitte soll ich wissen, ob ein Luft-
schwung im Wohnzimmer gut gewesen 
ist? Ich benötige einen echten Golfball, 

um dies beurteilen zu können. Macht 
sich in den eigenen vier Wänden aber 
weniger gut. Dafür nehme ich mir Jahr 
für Jahr vor, auf der Range mehr zu trai-
nieren, doch es ist stets so schnell Ok-
tober und dann zahlt es sich gar nicht 
mehr aus.

Heuer feiern wir Rosenhochzeit und 
unser zehnjähriges Golf-Jubiläum. 

Es gibt ja Menschen, die behaupten, 
Golf und Ehe lassen sich nicht vereinen. 
Denen sei gesagt: Das stimmt nicht! Vo-
raussetzung ist nur, Zweier-Teambewer-
be wie Scramble oder Vierer möglichst 
auszulassen ... >>

Mit der gemeinsamen 
geschaff ten Platzreife war 
es mit den entspannten 
Wochenenden vorbei!

MICHELA EGGER 
MARIO EGGER
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MARIO:

2012 wird mir für immer in 
Erinnerung bleiben. Im Juni 

gaben meine Frau und ich uns 
das Jawort! Aber nicht nur zur 
Ehe sagten wir „Ja“. Wir sagten 
auch „Ja“ zum Golfsport! Exakt 
93 Tage nach unserer Hochzeit 
entstand der erste Eintrag im 
ÖGV-Stammblatt: „Erö� nung 
zentrales Stammblatt“ mit Vor-
gabe 54,0 ist dort zu lesen. Ja, 
2012 wurde die erfolgreiche Ab-
legung der Platzreife mit einer 
Vorgabe von 54,0 gewürdigt. 
Unsere PE dauerte drei Wo-
chenenden. Diese absolvierten 
wir am GC Murtal. Angekom-
men zur ersten Einheit, nahm 
uns unser damaliger Pro mit auf 
den Trainingsbereich. Er erklärte 
uns einige Golf-Basics, drückte 
uns ein Eisen in die Hand - und 
nach kurzer Einschulung über 
Schwungebene, Körperwinkel 
und noch viele andere Begri� e, 
die wir nicht zuordnen konnten, 
versuchten wir den kleinen gel-
ben Rangeball weit ins Grüne zu 
schlagen. 
Alles war dabei: völlig ge� schte, 
getoppte, fette Schläge, Sockets – 
egal. Denn irgendetwas passiert 

mit uns (Golf-) Menschen, wenn 
nach dem Tre� moment der 
Golfball in Richtung Himmel 
startet, immer kleiner wird, und 
weit von uns entfernt auf der 
Wiese einschlägt. Wow, so ein 
Tre� er entschädigt gleich für die 
unzähligen Misserfolge davor. 
Diese kleinen Erfolge hatten den 
E� ekt, dass wir die letzte Einheit 
unserer PE bereits mit eigenem 
Bag und Schlägersatz absolvier-
ten.
Ende September war es dann so-
weit. Zwei Golfneulinge nutzten 
jede freie Minute, um Bälle über 
die langen Bahnen in die kleinen 
Löcher zu schlagen. Wer den GC 
Murtal mit seinen vielen Bächen 
und Teichen kennt, der weiß, 
dass dieser bei größerer Streu-
ung Bälle schnell verschluckt. 
Aber entschließt man sich zum 
Golfen, kommen die verlore-
nen Bälle meist in Form von 
Geburtstags- und Weihnachts-
geschenken von Freunden und 
Familie wieder zurück. 
Als der Winter ins Land zog, 
O� -Season, wurde weiter am 
Schwung gearbeitet. Meine di-
gitalen Pros auf Youtube erklär-

ten mir täglich, wie ich den Slice 
reduziere, den Ball satter tre� e, 
mehr Konstanz erzeuge und 
natürlich weiter schlage. Unser 
Wohnzimmer verwandelte sich 
in eine Golf-Übungsanlage.

Weiche Trainingsbälle wurden 
durch das Zimmer geschossen, 
Schwünge mit dem Handy auf-
gezeichnet und analysiert und 
Putts auf der Puttmatte geübt. 
Meine Frau bestritt eher das 
Kontra-Programm – fernse-
hen, lesen, relaxen. Das hat sich 
auch bis heute nicht geändert. 
Während ich immer wieder 
den Schläger im Wohnzimmer 
schwinge, und mir vorstelle, wie 
mein Drive mit einem kleinen 
kontrollierten Draw am Ziel lan-
det, wintert Michi ihre Schläger 
Ende der Saison ein und kurz vor 
Start der neuen wieder aus.

Jeder begegnet der Herausfor-
derung Golf auf seine ganz 

eigene, spezielle Art und Weise. 
Was uns jedoch alle vereint ist 
die Liebe zum Spiel. Und diese 
ist bei Golfern besonders stark 
ausgeprägt. 

In Las Vegas hat alles 
begonnen. Michi spielte 
zudem ihr erstes Birdie.
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HUNDE UND FRAUEN 
SIND AUCH NUR MÄNNER*

No dogs, no ladies: Frauenfeindlichkeit im Golf ist am Beginn des 
dritten Jahrtausends kein Anachronismus. Vor allem im anglika-
nischen Raum sträubte sich eine bestimmte Spezies männlicher 
Hardliner bis zuletzt gegen die absolute Gleichberechtigung von 
Frauen. Erst auf massiven Druck hält der Zeitgeist Einzug in ver-
staubten, männerdominierten Clubräumen.

GERLINDE MASCHLER

© Adobe Stock lizenziert
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* Reportage ist in Simply Golf - Ausgabe 4/2019 erschienen
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Dies ist ein Meilenstein in der Ge-
schichte des Clubs.“ – So sprach 

im Sommer 2019 Alistair Campbell. 
Der Mann mit dem verschmitzten Lä-
cheln ist kein Geringerer als der Captain 
eines der ältesten Golfclubs der Welt, 
der legendären Honourable Company 
of Edinburgh Golfers, die auf eine Ver-
einsgeschichte von 275 Jahren zurück-

Meilensteine 
im Frauengolf

1567: 
Maria Stuart, die „Mutter des Golf“, 
spielt in St. Andrews Golf

Muir� eld als Symbol für den 
Erfolg des Feminismus und 

die friedliche Koexistenz beider 
Geschlechter im Golfsport? Zwei-
fel sind angebracht - trotz ande-
rer erwähnenswerter  Fortschritte, 
etwa die Ernennung von Alexandra 
Baldwin zur ersten weiblichen Vor-
sitzenden der zur PGA-Turnierserie 
zählenden Web.com Tour im Jänner 
2019. Im Pro� golf kassieren Frauen 
im Durchschnitt einen Bruchteil 
der Preisgelder ihrer männlichen 
Kollegen - der Equal Pay Day, die 

Maßzahl für ungleiche Einkommen 
von Männern und Frauen – schlägt 
im Golf besonders unbarmherzig 
zu. Daran wird sich auch nichts 
ändern, solange TV-Stationen und 
Sponsoren einer Runde von Brook 
Koepka & Co deutlich mehr abge-
winnen können als einem Damen-
turnier, wo die derzeit dominieren-
den Asiatinnen so manchen Mann 
mit einem ungeheuren Schwung-
rhythmus locker ausdriven. Im 
Amateur- oder Freizeitsport geht es 
zwar nicht ums Geld, doch fehlen-

den Respekt durch männliche Mit-
spieler kennen viele Damen, wenn 
sie wegen ihrer schwächeren Physis 
belächelt oder zumindest vernied-
licht werden. Etwa beim Gang zum 
roten Abschlag, wenn dieser meter-
weit vor dem gelben liegt. Immer-
hin sind krause Forderungen, dass 
Frauen den Ball nicht weiter als 60 
bis 70 Yards (ca. 55 – 65 Meter) 
schlagen und die Schulter nicht zu 
sehr heben sollten, seit Ende des 
19. Jahrhunderts nicht mehr auf-
getaucht. >>

blickt. Ob der Schotte mit seiner Ver-
lautbarung außer Ehre auch Freude 
empfand, ist nicht überliefert. Sicher 
ist, dass die ehrenwerte Kompanie als 
Zuhause des prestigeträchtigen Golf-
platzes Muir� eld Links zuvor mäch-
tig unter Druck gekommen war. Ob 
ihrer standhaften Weigerung, Frauen 
die Aufnahme in den noblen Club zu 
gewähren, lag die Honourable Com-
pany of Edinburgh Golfers jahrelang 
im Clinch mit der R&A, die über die 
Austragungsorte für die British Open 
entscheidet. Das ging so weit, dass 
Muir� eld, wo das älteste Majortur-
nier bis zum Jahr 2013 15mal statt-
gefunden hatte, 2016 von der Major-
Liste der R&A � og. Ein Jahr danach 
kam es zur Satzungsänderung, die 
Frauen endlich den Zutritt in die bis-
lang reine Männerwirtschaft erlaubt. 
Die R&A ist besänftigt und in Muir-
� eld dürfen wieder die British Open 
gespielt werden. 

Clubs, die Frauen aus-
schließen, können nicht 
Veranstalter des ältesten 
Majors „The Open“ sein.

Damen bringen im Profi -Golf groß-
artige Leistungen, sind aber - im Ver-
gleich mit den Herren - unterbezahlt.

Ende 18. 
Jahrhundert: 
die „Fishwives“ golfen in ihrer Frei-
zeit

Geringere Preisgelder

1810: 
erstes dokumentiertes Damen-
Golfturnier in St. Andrews

No dogs, no ladies

Es ist mir eine große Ehre, Ihnen mitzuteilen, 
dass zwölf Frauen o�  ziell eingeladen wur-
den, diesen Monat der Honourable Company 
of Edinburgh Golfers beizutreten. 

© GEPA Pictures

© Pixabay
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1932:
der Curtis Cup (= „Damen Ryder 
Cup“) wird ins Leben gerufen

1895:
Austragung der ersten US-Da-
menmeisterschaften im Meadow 
Brook Club/ Jericho, New York

1896:
die Ladies‘ Golf Union etabliert das 
erste sinnvolle Handicap-System

Frauen und Golf – das ist eine jahrhun-
dertealte, sehr wechselvolle und mitunter 

sogar tödliche Geschichte: So ist die Legende 
überliefert, dass der schottischen Regentin 
Maria Stuart ihre Leidenschaft für Golf zum 
Verhängnis wurde. Auf den Links in St. An-
drews suchte die athletische Dame, die Golf 
in ihrer Jugend in Frankreich erlernt hatte 
und als „Mutter des Golf“ bezeichnet wird, 
Ablenkung von ihrem turbulenten Dasein. 
Dieses war geprägt von den politischen und 
religiösen Spannungen zwischen Schottland 
und England sowie einer unerbittlichen Ri-
valität gegen die englische Königin Elisabeth 
I., deren � ron sie beanspruchte. Als Maria 
Stuart einige Tage nach dem Mord an ihrem 
längst entfremdeten Ehemann Lord Darnley 
eine Runde Golf spielte, wurde sie der Kalt-
herzigkeit beschuldigt. Verdächtigungen der 
Beteiligung an dieser Bluttat und der Vor-
wurf einer Mittäterschaft an einem geplanten 
Attentat an Elizabeth I. mündeten schließlich 
1587 in ihrer Enthauptung. Der Golfwelt hat 
die tragisch umgekommene Königin übrigens 
ein scherzhaftes Relikt hinterlassen: Maria-
Stuart wird ein guter, aber ein wenig zu kur-
zer Putt genannt - in Anlehnung an ihr zu-
nächst schönes Leben, das so grausam endete.

1867: 
Gründung des ersten Damengolf-
clubs „Ladies Golf Club of St. An-
drews“

1893:
die Vereinigung der Golferinnen, 
die „Ladies‘ Golf Union“ wird ge-
gründet

Dass die Schottin in der Historie 
als erste Golf spielende Frau 

gilt, ist natürlich kein Zufall. Dort, 
wo sich mit der 1754 gegründeten 
St. Andrews Society of Golfers, spä-
ter umbenannt in Royal & Ancient 
Golf Club of St. Andrews, die soge-
nannte „Wiege des Golf“ be� ndet, 
wurde 1810 auch das erste doku-
mentierte Damenturnier abgehal-
ten, und zwar in Musselburgh. Laut 
Aufzeichnungen eines englischen 
Geistlichen hat ebendort die holde 
Weiblichkeit sogar schon früher, 
nämlich Ende des 18. Jahrhunderts, 
zum Schläger gegri� en: 

Maria Stuart – die „Mutter des Golf“

Maria Stuart wird auch „Mutter 
des Golf“ genannt. Sie spielte - 
angeblich - wenige Tage nach 
Ermordung ihres Gatten eine 
Runde Golf in St. Andrews, 

auch „Home of Golf“ genannt.

Eigene Damenclubs

Die sogenannten „Fish Wives“, in der 
Fischverarbeitung arbeitende Frauen, 
spielten damals tatsächlich in ihrer 
Freizeit Golf. 1867 konstituierte sich 
in St. Andrews der erste Damengolf-
club. In London wurde 1893 die 
Ladies Golf Union, die Vereinigung 
golfender Amateurinnen, mit Sitz in 
St. Andrews gegründet. Heute gibt 
es in Schottland  etliche Ladies Golf 
Clubs, die Spielrechte auf dem Platz 
der Herren, jedoch ihren eigenen  Be-
reich im Clubhaus haben. Wie etwa 
im Elie & Earlsferry Ladies GC. An-
dere Damenclubs haben ein eigenes 
Clubhaus und auch einen eigenen 
Platz, beispielsweise der Lundin La-
dies Club. Ein Sonderfall ist der St. 
Regulus Ladies Golfclub in St. An-
drews  mit einem eigenen Clubhaus 
für Damen, aber keinem eigenen 
Platz, genauso wie der R&A und die 
anderen sechs Golfclubs in St. An-
drews. Auch beim Einkaufen bleibt 
man geschlechtsspezi� sch bisweilen 
unter sich: In Schottland gibt es sogar 
eigene Golfshops für Damen. >>

Ein Sohn Maria Stuart‘s, James VI von Schottland (1566-1625 
und als James I auch König von England & Irland), erteilte 1618 

die erste Lizenz zur Herstellung von Golfbällen. 

1867 konstituierte 
sich in St. Andrews 
der erste Damen-
golfclub. In London 
wurde 1893 die La-
dies Golf Union, die 
Vereinigung golfen-
der Amateurinnen, 
mit Sitz in St. An-
drews gegründet.

© GEPA Pictures

© GEPA Pictures

1810 wurde auch das erste dokumentierte Damenturnier 
abgehalten, und zwar in Musselburgh.

No dogs, no ladies
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Die Vorsitzende der US-Frau-
enverbände hatte im Sommer 

2002 eine Kampagne gestartet, die im 
Golf ihresgleichen sucht. Zunächst 
bat sie William Woodward John-
son, den Vorsitzenden des Clubs, in 
einem Brief, doch auch Frauen die 
Mitgliedschaft zu ermöglichen. Die-
ser reagierte entrüstet: Man lasse sich 
nicht "schikanieren, bedrohen oder 
einschüchtern". Augusta National sei 
ein "absoluter Privatklub", folglich 
sei er auch nicht bereit, mit Frauen-
Organisationen zu kommunizieren. 
Burk blieb hartnäckig und richtete 
ihre Kritik nach außen, an TV-Sta-
tionen und Sponsoren, woraufhin 
Johnson millionenschwere Sponso-
renverträge kündigte, um die betrof-
fenen Unternehmen aus der Schuss-
linie zu nehmen. Getrieben von der 

Abneigung gegen Männer, die augen-
scheinlich an der uneingeschränkten 
Macht ihres Geschlechts festhalten 
wollen, ging die streitbare Lady einen 
Schritt weiter: 2003 besorgte sie sich 
- angeblich wegen zahlreicher Mord-
drohungen - kurzerhand eine schuss-
sichere Weste, engagierte ein paar 
Bodyguards und baute sich vor den 
Toren von Augusta auf. Doch der 
Protest erzielte nicht die gewünschte 
Publicity. Burk und rund 50 Unter-
stützer wurden per richterlichem 
Beschluss auf ein einen Kilometer 
entferntes Feld verbannt. Danach 
vergingen weitere zehn Jahre, bis mit 
der ehemaligen US-Außenministerin 
Condoleezza Rice und der Unterneh-
merin Darla Moo erstmals Frauen als 
Mitglieder in den elitären Club auf-
genommen wurden. >>Diese Art von fragwürdiger Rück-

ständigkeit ist aber keine Spe-
zialität der Schotten: Am berühmten 
Austragungsort des US-Masters, dem  
Augusta National Golf Club im US-
Staat Georgia, schottete man sich lan-
ge Zeit gegen alles ab, was nicht weiß, 
männlich und sogar christlich war. 
Man schrieb bereits das Jahr 1975, als 
der Afroamerikaner Lee Elder beim 
Masters auf einem der wahrscheinlich 
schönsten und spektakulärsten Plätze 
der Welt starten durfte. 1990 nahm 
der Klub das erste schwarze Mitglied 
auf. Die einzigen Frauen auf dem Kurs 
blieben währenddessen noch die Gat-
tinnen der Mitglieder. Erst im Frühjahr 
2019 fand dort das erste Turnier von 
Amateurinnen statt und wurde unter 
ö� entlichem und medialem Jubel als 
etwas Bahnbrechendes vermarktet.  
Martha Burk hält das Damenturnier 
hingegen für eine platte Imagep� ege. 
Es sei bloß ein Minischritt in die rich-
tige Richtung und ein reiner PR-Deal, 
wetterte sie.

1950: 
Gründung der LPGA (Ladies Pro-
fessional Golf Association)

1981: 
Kathy Whitworth (USA) verdient 
als erste Frau mehr als 1 Mio US-
Dollar

1950er: 
US-Amerikanerinnen wie Babe Di-
drikson Zaharias dominieren das 
Damengolf 

Martha Burk gegen Augusta 

Annika Sörenstam ist mit 89 Siegen auf den Damentouren 
LPGA (USA) und LET (Europa) - davon 10 Siege bei Majors 
- die erfolgreichste Profi golferin aller Zeiten. Gemeinsam mit 
ihrem Landsmann Henrik Stenson (TheOpen Sieger 2016 
und Captain für TeamEurope beim RyderCup 2023 in Rom) 
ist sie Host des Scandinavian Mixed Turniers - dem einzi-
gen DP World Tour Event für Herren UND Damen.

Mit Schutzweste gegen die Männerwelt

1990er: 
Die Schwedin Annika Sörenstam 
prägt das Profi golf der Damen 
und nimmt als erste Frau an ei-
nem Herrenturnier teil

INSERAT

© GEPA Pictures

2022 wird ein heißer Sommer. 
Wie es mit Leistung, Motivation, 
Kampfgeist und Nervenstärke unserer 
Sportler  heuer bestellt ist und wie sie 
persönlich ticken, lesen Sie im Sportteil 
der Kronen Zeitung und auf krone.at. 
Mit ausführlichen Berichten, Analysen, 
Grafiken und exklusiven Interviews.

Eine Frage
der Haltung

KRONE KREATIV Fotos: ©Adobe Stock

No dogs, no ladies
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2022: 
Im Frauengolf steigt das Preisgeld 
bei den US Open auf 10 Millionen 
Dollar

Das Verdienst von Martha Burk 
für Frauen im Golf ging weit 

über die Grenzen des Sports hinaus. 
Als Vertreterin der in den 1960er Jah-
ren massiv einsetzenden Frauenbewe-
gung, die eine wirtschaftliche, soziale 
und politische Gleichstellung der 
Frau anstrebte, war Augusta für sie 
ein willkommenes Vehikel, was die 
Wahrhaftigkeit ihrer Empörung kei-
nesfalls schmälern soll. In rein sport-
licher Hinsicht stellten sich im 20. 
Jahrhundert vor allem ehrgeizige US-
Amerikanerinnen wie Althea Gibson 
(1957-2003),  Ann Gregory (1912 

-1990) oder Mildred Ella „Babe“ Di-
drikson Zaharias (1911-1956) vielen 
Ressentiments gegenüber Frauen ent-
schlossen entgegen. Wobei Gibson 
und Gregory gleich zwei Hinder-
nisse bewältigen mussten: Nicht nur 
weiblich, sondern auch schwarz, was 
ihnen den Zugang zu elitären Clubs 
und Top-Turnieren erschwerte. Über 
Gibson ist überliefert, dass sie sich 
mancherorts im Auto auf dem Park-
platz umziehen musste, weil ihr der 
Zutritt zum Clubhaus nicht gestattet 
wurde. Umso beachtlicher ihre gol-
ferischen Erfolge, deren Höhepunkt 

der 2. Platz bei den Buick Open 1970 
war. Die legendäre  „Babe“ Didrikson 
Zacharias war in jungen Jahren schon 
als Leichtathletin eine Ausnahme-
erscheinung. Als Spitzengolferin ge-
wann sie dreimal die US Open, nach 
der Rückgabe ihres Pro� status siegte 
sie als erste US-Amerikanerin bei den 
British Ladies Amateur Golf Cham-
pionship im schottischen Gullane. 
Dass der berühmte Golfer Bobby 
Jones ihren Schwung als einen der 
schönsten im Golf bezeichnete, run-
det das Bild einer perfekten Sportle-
rin ab. 

Im ausgehenden 20. Jahrhundert, 
das zunächst von Namen wie den 

US-Amerikanerinnen Nancy Lopez,  
Kathy Whitworth und Laura Davis 
geprägt war, wollten es die Damen 
erstmals tatsächlich auch sportlich 
mit den Männern aufnehmen: Die 
schwedische, zehnfache Major-Ge-
winnerin Annika Sörenstam trat als 
erste Frau in einem Herrenturnier 
an. Etwas später war es das ameri-
kanische Golfwunderkind mit ko-
reanischen Wurzeln * Michelle Wie, 
die als ganz junge Golferin derart 
mächtige Drives spielte, dass sie sich 

medienwirksam ebenfalls mit den 
Herren maß. Dass allerdings die 
Länge der Röcke, das Aussehen und 
der Stil von Golferinnen auch heute 
noch häu� ger im Zentrum der Auf-
merksamkeit stehen als ihre sportli-
chen Leistungen, ist mehr als eine 
Fußnote der überraschend langen 
Geschichte des Frauengolfsports. Es 
ist der Spiegel einer Gesellschaft, in 
der die Anerkennung der Leistun-
gen von Frauen und der Feminis-
mus immer noch nicht ganz ange-
kommen sind. In Muir� eld wurde 
zumindest ein Anfang gemacht. 

Zum Spitzengolf mit Hindernissen

Spiegel der Gesellschaft

2000: 
Die großen Namen kommen der-
zeit vor allem aus Südkorea und 
den USA 

2021: 
Österreiches Emma Spitz wird im 
Damenturnier in Augusta starke 
Dritte 

INSERAT

*(Anm.: Papa war Univ. Prof. in Hawaii 
und Michelle ist dort auch geboren 
- daher beide Staatsbürgerschaften, 
koreanische 2013 zurückgegeben)

SUITEN SCHLOSS 
FINKENSTEIN
Kärnten

MURHOF 
HOTEL & RESTAURANT
Steiermark

GOLF HOTEL 
MARIA LANKOWITZ
Steiermark

Die acht modernen Suiten im Schloss 
Finkenstein, mitten auf der 18-Loch 
Anlage, sind ein Urlaubsparadies für 
Golfer. 

Die Nähe zum Faaker See bietet eine 
perfekte Kombination von Golf- und 
Seen-Urlaub im Süden Kärntens.

Das Hotel befindet sich inmitten 
der traditionsreichsten 18-Loch 
Anlage der Steiermark.

Das Clubhaus wurde 2018 komplett 
erneuert und präsentiert sich nun 
als schmuckes Boutique-Hotel in 
altenglischem Stil.

www.suiten-finkenstein.at www.murhof-hotel.at www.golfhotel-marialankowitz.at
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2 NÄCHTE SCHLOSS FINKENSTEIN
• 2 Nächte in einer Suite Comfort 

oder Superior

• Großes Schlossfrühstück

• Eintritt ins Strandbad

• 2 Greenfees auf der Golfanlage Schloss 
Finkenstein oder Klagenfurt-Seltenheim

JONATHAN
• 2 Nächte mit Halbpension

• Unlimited Greenfees 
auf den Anlagen der Murhof Gruppe 
während Ihres Aufenthalts

• Nutzung der Wellness & Vital Oase
mit großer Liegewiese, Dampfbad, 
Infrarotkabine, Sauna und Hallenbad

• Leihtrolley und Rangefee am Murhof 

GOLF GENUSS & NATUR
• 2 Nächte inkl. Frühstück

• 2 Greenfees für die Golfanlage 
Maria Lankowitz

• 1 halbes Backhendl mit Salat

Genießen Sie das familiäre Ambiente 
inmitten der 18-Loch Anlage.

Das kleine Hotel mit sieben traditionell 
eingerichteten Komfortzimmern bietet 
eine köstliche steirische Küche, sowie 
viele interessante Freizeitmöglichkeiten 
in der Umgebung.

Pro Person im DZ Klassik € 368,–

Pro Person im DZ
wochentags   ab €331,–
Wochenende  ab €358,– Pro Person im DZ € 209,–

Su
it

en
 S

ch
lo

ss
 F

in
ke

ns
te

in

GE
PA

-p
ic

tu
re

s,
 R

en
e 

Vi
da

lli

Alle Preise exklusive 
Orts- und Nächtigungstaxen.

Die drei Hotels der Murhof Gruppe stellen sich vor:

gönnen sie sich eine auszeit

Urlaub 
am 

Golfplatz

Inserat_MGA_alleHotels_210x275_202205_v1.indd   1Inserat_MGA_alleHotels_210x275_202205_v1.indd   1 19.05.22   13:2819.05.22   13:28
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GOLF-MODE:
DER VERSUCH EINER ANNÄHERUNG 
DER ETWAS ANDEREN ART – ODER: 
BITTE FRAGT DOCH BESSER MARTINA.

Natürlich kann ich mich damit 
anfreunden, dachte ich mir im 
ersten Moment, schließlich bin 

ich eine Frau und gerne gut angezogen. 
Also sagte ich gleich zu, um danach so-
fort Bedenken zu bekommen. 
Warum schreibt nicht ein Mann den 
Artikel? Regte sich plötzlich meine femi-
nistische Ader. Schließlich schauen unse-
re MGA-Männer ja auch nicht alle wie 
„Schlurfs“ aus – ganz im Gegenteil – und 
über Funktionalität von Golfgewand 
müssten sie ja auch was sagen können. 
Männern wird ja schließlich auch 
manchmal kalt oder warm sein, Regen-

schauer machen auch um sie keine Bö-
gen und alle taxfrei von Eitelkeit frei zu 
sprechen, wird wohl auch nicht zutre� en. 
Und wenn es schon klischeemäßig eine 
Frau schreibt, warum nicht dann meine 
Freundin Martina (Anm. der Red.: Stad-
ler), die, was Mode betri� t erstens vom 
Fach und außerdem immer am Puls der 
Zeit und stets schick angezogen ist? 

Aber ich hatte ja schon zugesagt und 
Rückzieher sind feig. Und wo ist eigent-
lich das Problem, man kann doch über 
alles schreiben, besonders über etwas so 
Triviales wie Mode, oder?  >>

Anfrage der Redaktion von „drives and more“: „Ich meine, 
dass Golf-Mode doch ein nettes Thema wäre. 
Könntest du dich damit anfreunden?“

ULRIKE WÜSTENHAGEN

Golfmode der anderen Art

© Adobe Stock lizenziert
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Meine Mutter, das Mannequin

Die Wahrheit ist allerdings – ich 
habe ein Problem mit Mode und 

schicker Kleidung im Allgemeinen. 
Und das seit meiner Pubertät, die ja 
auch schon eine Weile her ist. Meine 
Mutter war während ihres Studiums 
nämlich Mannequin bei Adlmüller 
und auch als ich ein Teenager war, lag 
sie � gurtechnisch nicht weit davon 
entfernt. Ich dagegen schon, was zu 
im Eiskasten aufgehängten Zetteln 
führte. „Isst Du schon wieder etwas, 
Dickerchen?“ war einer der freund-
lichsten davon. Das Resultat: aus-
ufernder Baby- und zettelbedingter 
Kummerspeck.

Mit einer Freundesrunde war 
ich ausgerechnet in Lech am 

Arlberg Schifahren. In den späten 

1970er Jahren der Tre� punkt von 
„the young, the very rich and the 
most beautiful“. Mit „young“ konn-
te ich ja gerade noch aufwarten, aber 
wieso ich mich zwischen all diesen 
schönen Menschen ausgerechnet in 
einen knallroten Schi-Overall zwäng-
te, der auch noch wattiert war, kann 
ich heute nicht mehr beantworten. 
Das Michelin-Mandl hatte auf jeden 
Fall heftige Konkurrenz bekommen. 
Als in der Schlange beim Lift dieser 
unsägliche Overall beim Bücken auch 
noch platzte, war das � ema Mode 
und Kleidung für mich de� nitiv er-
ledigt. Der Zorn und die heimlichen 
Tränen über diese Schmach führten 
zwar dazu, dass ich vier Monate spä-
ter mit 15 Kilo weniger maturier-
te, aber den Schock hatte ich – so 
scheint es – lange nicht überwunden. 
Schwarz oder grau – machen ja an-
geblich schlank, sind aber unendlich 
langweilig - waren ab da meine be-
vorzugten Kleidungsfarben. 

Die Spiegel in der Umkleidekabine 

Ich hasste es jahrzehntelang, Kleider einzukaufen. 
Umkleidekabinen waren für mich Schreckensorte 

und außerdem haben sie alle wahrscheinlich heute 
noch – nur für mich – Spiegel aus dem Lachkabinett 
im Wurschtl-Prater montiert, die mir Kurven zeigen, 
die ich ganz sicher in der Früh noch nicht hatte. Ich 
kann Verkäuferinnen nicht ausstehen, die mir erklä-
ren, dass mir etwas hervorragend passt, während ich 
mir gerade denke, dass der Koloss von Rhodos wahr-
scheinlich nicht mit mir mithalten kann. 
Und was ist mit dem Selbstbewusstsein und der Er-
kenntnis, dass wir Frauen uns nicht über unser Äuße-

res de� nieren sollten? Grundsätze, die ich jahrelang 
den jungen Kolleginnen im Mentoringprogramm 
predigte. Sowieso, ist ja eh richtig, deswegen behielt 
ich auch das Wissen darum, dass Mann und Frau 
im Fernsehen immer um zehn Kilo schwerer ausse-
hen, als sie tatsächlich sind, für mich. Spielt ja auch 
wirklich keine Rolle, es geht um Kompetenz. Und es 
hatte auch wirklich gar nichts damit zu tun, dass ich 
es vorzog, während meines gesamten Berufslebens 
beim Radio zu bleiben. Dort zählt die Persönlichkeit 
- nur durch die Stimme ausgedrückt. Und außerdem 
es ist ja schließlich auch das intelligentere Medium. 

Endgültig mit der Mode abge-
schlossen hatte ich dann aller-
dings mit 17. 

Aber zurück zu Golf und 
Mode. Zu meinen anfäng-

lichen Vorurteilen diesem Sport 
gegenüber trug auch bei, dass ich 
stets so eine di� use Vorstellung 
von älteren, „aufgemaschelten“ 
Damen und Herren hatte, die 
am Platz in neuester – vor allem 
sehr bunter – Golf-Mode geklei-
det, so taten, als würden sie Sport 
betreiben. Dementsprechend trat 
ich – widerwillig – zu meinem 
Platzreife-Kurs an. In viel zu kur-
zen alten Shorts, Turnschuhen 
und einem billigen Poloshirt, für 
das die Begri� e Funktionalität 
oder Chic, auf jeden Fall Fremd-
wörter waren. Hauptsache alles 
war schwarz. Es trug mir bei den 
Hotelgästen und den anderen 
KursteilnehmerInnen ein paar 
befremdete Blicke ein. Aber in 

der Golfschule in Stegersbach 
waren sie trotzdem gnädig. Sie 
ließen mich – nach dem Absol-
vieren eines Extra-Loches – dann 
doch durch und ich hatte trotz 
nicht ganz der Etikette entspre-
chender Golfkleidung meine 
Platzreife in der Tasche.
Mein Trainer war ein hö� icher 
Mann, er meinte es sei eh in Ord-
nung in normalem Freizeit-Ge-
wand Golf zu spielen, aber er riet 
mir, mir zumindest vernünftige 
Golfschuhe zu kaufen – es würde 
dem Halt beim Schwung dienen, 
sagte er. Ein Vorschlag, den ich 
dann gerne befolgte, schließlich 
braucht man für das Anprobieren 
von Golfschuhen keine Umklei-
dekabinen und die Füße – meine 
wenigstens – nehmen über die 
Jahre weder zu noch ab. >>

Golfmode der anderen Art

Ein riesiger Markt: 
Golfbekleidung 
„für Kopf bis Fuß“

© Adobe Stock lizenziert
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Wir lieben Erfolge, besonders die Erfolge der österreichischen SportlerInnen. 
Deshalb fördern wir auch seit vielen Jahrzehnten den Golfsport – von den 
jungen Talenten bis zu den Stars wie Bernd Wiesberger. Wir sind stolz, 
Partner so vieler erfolgreicher SportlerInnen zu sein!

WIR MACHT’S MÖGLICH.

wirmachtsmöglich.atRaiffeisenbank Graz-St. Peter
www.meinebank.at   
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Das führte übrigens dazu, dass ich 
bald ein ganzes Regal voller Golf-
schuhe hatte – für jede Jahreszeit, 
in allen Farben und wenn ich ganz 
ehrlich bin, auch die verschiedenen 
„Styles“ konnte man an ihnen ab-
lesen. Weil ein bisschen eitel war ich 
dann doch wahrscheinlich schon….
Rettung brachte in den vergange-
nen Jahren auch der Online-Handel. 
Nicht erst seit Ausbruch der Pande-
mie halte ich das für eine herausra-
gende Idee. Ich ertappte mich dabei, 
dass ich immer öfter bunte, stylische 
und manchmal sogar „� gurbetonte“ 
Kleidungsstücke bestellte. Die konn-
te ich zu Hause – ganz alleine – aus-
probieren, ohne abschätzende Blicke 
von Miteinkäuferinnen und ent-
behrlichen Kommentaren von Ver-
käuferinnen. Und ich konnte mich 
unbeobachtet fallweise vor Entsetzen 
schütteln, alles wieder einpacken und 
zurückschicken. Aber ein paar Sa-
chen behielt ich doch.
Dann kam auch noch der Begri�  
„Stretch“ dazu. Plötzlich drückte 
ein halbes Kilo mehr nicht lauter 
Speckröllchen über den Hosen- oder 
Rockbund. Und das Gefühl ständig 
den Bauch einziehen zu müssen, war 
auch weg. Aber vielleicht lag es auch 
daran, dass man tatsächlich mit dem 
Alter milder wird – auch sich selbst 
gegenüber. Irgendwann waren mir 
ein paar Kilo auf oder ab ganz einfach 
egal und ich habe mich mit der Mode 
wieder versöhnt – auch am Golfplatz. 

Farbenfrohes Outfi t

Mittlerweile trage ich ganz gerne 
farbenfrohe Sachen und manches 

� nde sogar ich beim Blick in den Spiegel 
auch schick. Die Online-Händler dan-
ken es mir – denen, die in Österreich 
zuhause sind, bin ich nach wie vor treu 
geblieben, man kann ja nicht völlig über 
seinen Schatten springen. Und soll-
te die Hose trotz Stretchmaterial doch 
ein bisschen zwicken, denke ich mir: Es 
dreht sich beim Golf zwar natürlich alles 
um die Technik, aber mit ein bisschen 
mehr Kraft und Schwungmasse, kann 
frau vielleicht einiges an Länge dazu-
gewinnen. Und das ist ja auch nicht zu 
verachten.
Ach ja, fast hätte ich es vergessen: Solltet 
ihr Fundiertes über Trends und Styles, 
Funktionalität von Golfbekleidung und 
modischen Chic wissen wollen – bitte 
fragt doch meine Freundin Martina.

Golfmode der anderen Art
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ROBERT FIEGL:
„STARTEN HEUER EIN UMFASSENDES 
NACHHALTIGKEITSPROJEKT.“

Generalsekretär Robert Fiegl ist seit 16 Jahren beim ÖGV tätig. Also in 
einer Zeit, in der Golf in Österreich so richtig in Fahrt gekommen ist und 
nach und nach eine Reihe heimischer Top-Talente an die Weltspitze 
drängte.   

PETER RIETZLER

Sein Erstkontakt mit dem Golf-
sport war bei Robert Fiegl so 
wie bei vielen anderen sportli-

chen, jungen Männern. Es war völlig 
ungeplant und endete mit einer � xen 
Beziehung. Ein Freund von Fiegl be-
gann Golf zu spielen und wollte ihn 
unbedingt überreden, mit ihm auf 
die Driving Range zu gehen. Fiegl 
hielt es für einen Unfug und war der 
Meinung, dass ihn das nicht fordert 
und die ganze Sache eher fad ist. 
„Dann habe ich das zwei, drei Mal 
probiert und mich geärgert, dass ich 
den Ball nicht getro� en habe“, erin-
nert sich der damals 33-Jährige. „Ich 
bin also in erster Linie aus Ärgernis 
hängen geblieben.“ Dann folgte ein 

beru� icher Aufenthalt in den USA. 
Da die Gelegenheit günstig war, 
kaufte sich Fiegl in San Francisco 
eine komplette Golfausrüstung. 
Die wurde dann aber zur Sicherheit 
einmal im Keller aufbewahrt. Auf 
den zweiten Blick entwickelte sich 
ab Ende der 1990er-Jahre aus dem 
einstigen Ärgernis dann sogar ein 
Familienvergnügen: „Weil vor allem 
mein Sohn daran Freude gefunden 
hat. Den habe ich als Sechs-, Sie-
benjährigen mitgenommen und der 
wollte nicht mehr aufhören. Meine 
Frau hat dann sofort Einwand er-
hoben und gesagt, wenn ihr Männer 
Golf spielt, dann gehe ich mit und 
fange ebenfalls damit an. >>

52 53drives & more 2022

© GEPA Pictures



54 55drives & more 2022

Seit 2006 ist Robert Fiegl beim 
Golfverband. Der Lieblingsschlä-

ger des Generalsekretärs ist „mein 
8er-Eisen“. Sein Lieblingsschlag? 
„Immer der letzte“, lacht der im Mai 
1964 geborene Wiener, bei dem im 
Bag niemals „ein Sackerl fürs Ga-
ckerl“ fehlen darf. Denn oft und ger-
ne nimmt Fiegl seinen Hund mit auf 
die Runde.
Der Media Golf Austria und ähn-
lichen Interessensvertretungen ste-
hen Fiegl und der Golfverband sehr 
positiv gegenüber. „Wir würden dies-
bezüglich die Zusammenarbeit ger-
ne noch aktiver gestalten,  da gibt es 
viele gute Ideen, aber aufgrund der 
vielen Arbeit scha� en wir es aktuell 
nicht, alle Vorhaben umzusetzen.“ 

Präsident Peter Enzinger, Sportdi-
rektor Niki Zitny und auch General-
sekretär Fiegl schauen stets gerne bei 
der jährlichen Journalisten-Meister-
schaft vorbei oder sind gern gesehene 
Gäste bei Jubiläumsveranstaltungen 
der MGA. Fiegl meint: „Wir haben 
ehrlich ein Herz für die MGA, ihr 
leistet viel und wichtige Arbeit für 
den Golfsport. Unsere Zusammen-
arbeit ist nicht häu� g; wenn wir aber 
aufeinandertre� en, ist der Austausch  
immer sehr gut, freundschaftlich und 
o� en. Ein ehrliches Gespräch ist mir 
das Wichtigste, jederzeit gerne auch 
kritische Anmerkungen, nur so ler-
nen wir und können den Verband 
auch bei unseren ‚blinden Flecken‘ 
weiterentwickeln.“ 

Straka, Wiesberger, Schwab, 
Nemecz, Wolf, Spitz etc. – ist 
Österreich eine Golfnation?

Fiegl: Es ist unglaublich, was aktu-
ell abgeht. Auch bei den Damen, 
unter anderem mit den Erfolgen 
von Emma Spitz. Da bekommen 
wir eine echte Weltklassespielerin. 
Das ist schon grandios. Für die im 
europäischen Vergleich doch zumin-
dest zahlenmäßig kleine Golf-Nation 
Österreich sind diese Erfolge sicher 
überproportional.

Steckt da System dahinter? 
Waren die Erfolge absehbar?

Fiegl: Absehbar ist im Golf gar nichts. 
Kaum einer der österreichischen Spit-
zenspieler war absehbar. Auch Bernd 
Wiesberger hat schlechte Phasen ge-
habt und den Sepp Straka kenne ich, 
seit er ein kleines Kind war. Den habe 
ich selbst im NÖ-Regionalkader ge-
habt. Der engagiertere Golfer war 
eigentlich sein Zwillingsbruder Sam. 
Sepp hat Golf - zumindest damals - 
nicht wirklich ernst genommen. Sepp 
war daher schon gar nicht absehbar. 
Auch bei den Nemecz-Brüdern ver-
hielt es sich mit Lukas und Tobias 
eigentlich ähnlich. Wenn jemand ab-
sehbar war, dann war es Emma Spitz.

Steckt also kein System dahin-
ter?

Fiegl: Ja, aber ich würde das nicht als 
ein enges „ÖGV-System“ betiteln. 
Wir versuchen einen guten Rahmen 
zu bieten, viele kleine Bausteine fü-
gen sich zu einem guten Ganzen. Ich 
selbst denke, das Wichtigste ist, dass 
ein Verband auch die persönliche 
Entwicklung von Spielern ermöglicht 
und nicht mit einem starren System 
verhindert. Wir machen zum Beispiel 

mit unserem Schüler-Golf-Cup und 
der Austrian-Juniors-Tour Aufbau-
arbeit. Wir arbeiten eng und sehr gut 
mit den Landesverbänden zusammen 
und fördern deren Arbeit auch nen-
nenswert � nanziell. Die nächste Stu-
fe sind die ÖGV-Nationalkader, wo 
sehr engagierte Coaches hervorragen-
de Arbeit leisten. Unsere Top-Ama-
teure werden technisch, medizinisch 
und mental umfangreich unterstützt 
und ausgebildet. Auch Leistungen 
wie der Aufwand für mehrwöchige 
Trainingscamps im Winter/Früh-
jahr in Abu-Dhabi, Entsendungen 
zu internationalen Turnieren und so 
weiter ist nicht zu unterschätzen. Wie 
gesagt, der ÖGV leistet Vieles, aber 
wer am Ende Erfolge feiert, ist im 
Golfsport schwer planbar. >>

Ich selbst denke, 
das Wichtigste ist, 
dass ein Verband 
auch die persön-
liche Entwicklung 
von Spielern er-

möglicht und nicht 
mit einem starren 

System verhindert. 

Bild: v.l.n.r. MGA Präsident Martin Ritzer, ÖGV Präsident Dr. Peter Enzinger und Robert Fiegl. 

Im Interview nimmt 
Robert Fiegl zum Hö-

henfl ug der heimischen 
Spielerinnen und Profi s 
Stellung, spricht über 

Verband, Mitgliederzah-
len, Nachhaltigkeit und 

die Pandemie.

Robert Fiegl - Nachhaltigkeit
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Wer ist dann für die bemer-
kenswerten Ergebnisse verant-
wortlich?

Fiegl: Wir haben in den letzten Jah-
ren immer wieder Spieler gehabt, 
bei denen die Trainer gemeint ha-
ben, der wird nächstes Jahr abheben 
und aus verschiedenen Gründen 
ist dem einen oder anderen doch 
nicht der Durchbruch gelungen. 
Es ist schwer vorherzusehen. Eine 
gute Zusammenarbeit aller macht 
den Erfolg aus. Man kann auch das, 
was die Eltern leisten – � nanziell 
wie an Zeiteinsatz - nicht hoch ge-
nug einschätzen. Beim regionalen 
Schüler-Golf-Cup ist der Aufwand 
noch gering, ab der nächsten Stu-
fe der österreichweit ausgetrage-
nen Austrian-Juniors-Golf-Tour ist 
schon mehr Einsatz zu bringen. Das 
beginnt mit Urlaubstagen, Anreise 
oder  Hotelkosten. Wie gesagt, ohne 
engagierte Eltern ginge kaum etwas 
und dafür sind auch wir sehr dank-
bar. Der Verband leistet einen guten 
Teil, denn wir arbeiten sicher pro-
fessioneller, sind breiter und stärker 
aufgestellt als noch vor zehn oder 
15 Jahren. Ein nicht unwesentlicher 
Teil des Gesamterfolges sind aber 
auch alle ÖGV-Partner, die uns er-
möglichen, dass wir die Spieler von 
Bällen über Bekleidung et cetera top 
ausstatten können. 

Von welcher Anzahl an vom 
Verband Geförderten sprechen 
wir da?

Fiegl: Wir betreuen mehrere ÖGV-
Nationalkader. In den Mädchen/
Damen-, Burschen/Herren-Kadern 
betreuen wir rund 40 Spieler. In den 
uns ebenfalls wichtigen ÖGV-Teams 
der Mid-Amateure/innen und Senio-
ren/innen sind es rund 24 Athleten. 
Besonders mit Freude und Stolz er-

füllt mich, dass wir schon vor Jahren 
das ÖGV Disabled-Team eingeführt 
haben und letztes Jahr auch einen 
Start in Richtung „Special Olympics“ 
scha� en konnten. Last but not least 
ist unser Olympic- und unser Pro-
Team hervorzuheben, wo wir den 
Besten als Verband zu Seite stehen 
wollen und sie auf ihrem Weg an die 
Spitze begleiten. Alles in allem sehr 
schöne, aber auch fordernde Aufga-
ben für den ÖGV.

PROFESSIONALISIERUNG 
DER VERBANDSARBEIT
Warum geht es dem Verband so gut?

Fiegl: Es ist wahr und erfreulich, 
es geht uns wirklich ganz gut. Es 
arbeitet ein gutes und überaus mo-
tiviertes Team für den ÖGV bzw. 
den heimischen Golfsport. Ich den-
ke, das wird auch gesehen und an-
erkannt, was uns die Arbeit auch 
wirklich leichter macht. Neben den 
rein sportlichen Zielen und Aufga-
ben ist der Verband aber vielschich-
tiger tätig, als es dem Golfer wahr-

scheinlich bewusst ist. Das hat nicht 
zuletzt damit zu tun, dass die Golf-
Vereine die Mitglieder und sozusa-
gen damit auch die „Eigentümer“ 
des Verbandes sind. Daher hat der 
ÖGV auch wesentliche andere Auf-
gaben als die meisten Sport-Verbän-
de in Österreich. Wir sind auch auf 
Club-Service, auf IT-Dienstleistun-
gen und auf die Vermarktung und 
Bewerbung des Sports und unserer 

Robert Fiegl - Nachhaltigkeit

Es arbeitet ein sehr 
gutes und überaus 

motiviertes Team für den 
ÖGV bzw. den heimi-

schen Golfsport.
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Golfanlagen fokussiert. Das betri� t 
etwa Wirtschafts- und Steuerbera-
tung für die Vereine wie rechtliche 
Auskünfte und Supportleistungen. 
Wir betreiben zentrale Daten-
banken, Club-Software und -tools 
– und vor allem auch – Online-
Buchungsplattformen wie TeeOn-
line, TurnierOnline usw. Allein die 
golf.at hat rund 50 Mio. Zugri� e 
jährlich und unsere Online-Platt-
formen wickeln über 2,5 Mio. Bu-
chungen für die Golfclubs ab.

Das alles Drumherum hilft natür-
lich, dass wir auch für Unterneh-
men ein interessanter Partner sind 
und Wertschöpfung erzielen kön-
nen. Wir sind in der so genannten 
digitalen Welt in Österreich wahr-
scheinlich der führende Verband. 
Wir sind in dem Punkt derart 
stark, dass wir daraus wieder Part-
ner, Sponsoren und alle Erlöse aus 
den wirtschaftlichen Tätigkeiten 
des Verbandes lukrieren. Nur aus  
Interesse am Spitzensport hätten 
wir diese Erlöse nicht ansatzweise. 
Da sind wir auch im Vergleich mit 
anderen europäischen Golf-Na-
tionen und -Verbänden tatsäch-
lich führend. Fairerweise muss ich 

sagen, dass wir mittlerweile auch 
nennenswerte Bundessportför-
dergelder erhalten, das war nicht 
immer so. Als ich 2006 beim Ver-
band angefangen habe, bekamen 
wir rund 100.000 Euro, aktuell 
sind wir bei 750.000 Euro an För-
dergeld. Diese Gelder � ießen aus-
nahmslos in den Sport. Warum 
haben wir uns in diesem Punkt 
so gesteigert? Weil wir zum einen 
mehr sportliche Erfolge vorweisen 
können, das ist wichtig bei Bundes-
sportfördergeldern, und zum ande-
ren weil ein großer Teil in die pro-
fessionelle Verbandsarbeit gesteckt 
wird. Und auch hier sieht man 
sozusagen per „externer Expertise“ 
durch das Sportministerium bzw. 
die Bundes-Sport GmbH, dass der 
ÖGV ein überaus gut aufgestellter, 
professionell geführter und wert-
geschätzter Verband ist. Natürlich 
kann man das auch immer besser 
machen, aber im Vergleich zur 
Sportwelt sind wir ein hochprofes-
sioneller Verband. Das wiederum 
honorieren zum einen die Sportler, 
weil wir gut organisiert sind, und 
zum anderen Partner, Sponsoren 
und die Wirtschaft. Das ist unser 
Gesamtkonzept.

Verfügt Österreich über genug Golfplätze?

Fiegl: Ob wir genug Golfplätze ha-
ben, ist schwer zu beantworten, da 
es eine Standortfrage ist. Golf funk-
tioniert mit wenigen Ausnahmen 
wirtschaftlich betrachtet nur auf 
zwei Standorten. Das ist entweder 
dort, wo Tourismus oder wo Kauf-
kraft ist. Es gibt kaum einen anderen 
Standort, der funktioniert. Deswe-
gen kann man nicht sagen, fünf neue 
Golfanlagen wären super, vielleicht 

wären auch 15 neue großartig, aber 
es ist eine Frage des Standorts. Wir 
haben aktuell rund 170 Golfanlagen 
im Land, das ist okay. Es wird in den 
nächsten Jahren wahrscheinlich die 
eine oder andere Anlage dazukom-
men, aber es ist wie gesagt eine Frage 
des Standorts. Du brauchst einfach 
das Einzugsgebiet oder die touris-
tisch perfekt erschlossene Region. 
Das ist nicht zu unterschätzen. Wir 

haben in Österreich, auch wenn es da 
ein wenig ein Ost-West-Gefälle gibt, 
in etwa so eine Verteilung, dass die 
eine Hälfte der Anlagen mitglieder-
orientiert und die andere Hälfte gäs-
teorientiert ist. Du brauchst beides. 
Du brauchst ein Grundrauschen an 
einer ausreichenden Anzahl an Mit-
gliedern, denn nur über die Anzahl 
der Gäste und Touristen lässt sich 
eine Anlage nicht betreiben.

Im Fußball und Tennis sorgen die Präsidenten der Landesverbän-
de für Machtspielchen. Herrscht beim Golf diesbezüglich Ruhe?

Fiegl: Wir haben da überhaupt keine 
Probleme. Ich weiß aber, dass andere 
Sportverbände wie z.B. Fußball und 
Tennis da schwierigere Vorausset-
zungen haben. Der Bundesverband 
tut sich dann manchmal sehr schwer. 
Bei uns ist das erfreulicherweise alles 
sehr klar geregelt. Es ist klar geregelt, 
was die Aufgabe der Landesverbände 
ist und die ist im wesentlichen Nach-
wuchsarbeit und regionale Arbeit. 
Ich sage immer, am stärksten sind 
wir, wenn jeder das tut, was er am 
besten kann. Ich würde keinem Club 
dreinreden wollen, die Clubverant-
wortlichen wissen viel besser, was für 
ihren Verein und in ihrem direkten 
Umfeld gut ist. Der Landesverband 
soll Arbeit in seinem Bundesland 
leisten und der ÖGV soll nach Mög-
lichkeit alles tun, was österreichweit 

anfällt oder ein einzelner nicht ma-
chen kann. Und dieses Verständnis 
und die Zusammenarbeit zwischen 
Clubs, Landesverbänden und ÖGV 
funktioniert sehr harmonisch und 
gut. Das ist nicht überall so in Eu-
ropa. Nicht nur von Deutschland 
weiß ich, dass die Landesverbände 
mit dem Bundesverband nicht im-
mer auf einer Linie sind. Das Pro-
blem ist dann, dass Entscheidungen 
schwierig werden und man Projekte 
auch nicht einheitlich und bundes-
weit umsetzen kann. Auch die für 
den heimischen Golfsport so vorteil-
hafte Entscheidung einer zentralen 
Datenbank und darauf aufbauender 
IT-Services für Vereine wie auch den 
Golfer, sind in anderen Verbänden 
aus den vorgenannten Gründen 
kaum machbar. >>

Golf funktioniert mit 
wenigen Ausnahmen 
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jeder das tut, was er am 

besten kann. 
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Wie steht der Verband zum Thema Golf und Nachhaltigkeit? 

Fiegl: Als ich 2006 beim ÖGV be-
gonnen habe, war das Image des 
Golfsports zum � ema Umwelt und 
Nachhaltigkeit ein ganz schlechtes. 
Vom Gift bei der Platzp� ege und 
übermäßiger Düngung bis hin zu 
einem enormen Wasserverbrauch gab 
es zu dieser Zeit jede Menge schlim-
mer Vorurteile. Ich habe im Verband 
bis 2010 sehr viel mit diesem � ema 
zu tun gehabt. Ich bin in die zustän-
digen Ministerien, zur Agentur für 
Gesundheit und Ernährungssicher-
heit AGES oder zu den Landesum-
weltreferenten gegangen und habe 
Vorträge gehalten, um in diese Rich-
tung Aufklärung zu betreiben. Da 
mussten wir uns gegen Artikel wie 
„Der Giftverbrauch auf Golfplätzen“ 
und ähnliche wehren. Auf einem 
Golfplatz gibt es kein Mittel das als 
„giftig“ einzuordnen ist. Das weiß 
nur keiner, aber es ist so. Jeder nor-
male Hausgarten ist wahrscheinlich 
mehr überdüngt und mit tatsächlich 
giftigen und umweltschädlichen Mit-
teln bespritzt als ein Golfplatz. 

Auf den Golfanlagen gibt es haupt-
sächlich mechanische Bearbeitung. 
Gießen, aeri� zieren, mähen, gießen, 
aeri� zieren, mähen ist das große 
� ema. Natürlich wird auch ge-
düngt und im Falle des Falles sind 
P� anzenschutzmittel nötig, aber in 
absolut verträglichen und umwelt-
freundlichen Mengen. Es gibt meh-
rere Studien die dies nicht nur be-
stätigten, sondern auch, dass es nach 
dem Golfplatzbau auf der Fläche 
mehr Fauna und Flora gibt, als es zu-
vor - oftmals waren es landschaftliche 
Monokulturen - gab. All das hat si-
cher dazu beigetragen, dass der Golf-
sport schon seit Jahren ein wesentlich 
freundlicheres, ehrlicheres und auch 
„umweltschonendes“ Image hat.

NACHHALTIGKEITSINITIATIVE

Und wo geht die Reise hin?

Fiegl: Wir haben bislang in Öster-
reich noch kein Umweltprogramm 
eingeführt, weil es unter anderem 
nicht klar war, welches der Program-
me sich durchsetzen wird. Da gab es 
in den letzten Jahren drei verschie-
dene Strömungen und ich wollte da 
auch nicht auf das falsche Pferd set-
zen. Aber mittlerweile ist klar, dass 
alle den internationalen Zerti� zierer 
GEO (Global Environment Organi-
sation) unterstützen. Die kümmern 
sich europaweit um Nachhaltigkeits-
projekte auf Golfanlagen. Die haben 
in Europa bereits mehr als 1000 Golf-
anlagen zerti� ziert. Ich bin schon seit 
2018 mit GEO in Kontakt und heuer 
starten wir nun ein umfassendes und 
sehr positives Nachhaltigkeitsprojekt, 
inklusive Carbon Footprint, jener Be-
rechnung, die CO2-Emissionen eines 

Produktes oder einer Dienstleistung 
von den Rohsto� en über die Herstel-
lung bis zur Auslieferung ausweisen. 
Wirklich interessant. Das werden wir 
im Mai bei unserer Mitgliederver-
sammlung erstmals breit vorstellen 
und ich bin mir sicher, dass wir im 
Juni bereits die ersten Golfanlagen im 
Land haben werden, die da mitma-
chen. Ich stelle mir vor, dass wir heuer 
die ersten – ich nenne sie einmal First 
Mover – da mit hineinnehmen, zwi-
schen zehn und 15 Golfanlagen, das 
Projekt ausrollen, lernen und 2023 
dann – ich nehme fast an – die Mehr-
zahl der Golfanlagen dabeihaben wer-
den. Wenn wir die ersten Resultate 
vorliegen haben, das ist nämlich ein 
Zerti� zierungsprozess innerhalb der 
GEO, gehe ich mit den Zerti� katen 
in die Ministerien und schaue, dass 
ich auch ein o�  zielles OK - einen 
Stempel - darauf bekomme. >>
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ÖGV begonnen 
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Wie ist der ÖGV bisher durch die Pandemie gekommen?

Fiegl: Der gesamte Golfbetrieb sehr 
gut. Wir haben 2020 zu Beginn der 
Pandemie einen wirklich guten Aus-
tausch mit dem Sportministerium ge-
habt und zumindest zu Beginn auch 
noch mit dem Gesundheitsminister 
(Anm.: Rudi Anschober). Wir hatten 
als Freiluftsportart natürlich Vorteile 
und wir konnten unter anderem auch 
dank der Online-Buchungsplattform 
die Besucherströme – wie vom Mi-
nisterium verlangt - sehr gut leiten. 

Es gab viele Rahmenbedingungen, 
die für Golf gesprochen haben. Wir 
haben da viel Interessenvertretung 
betrieben und diese nicht an die gro-
ße Glocke gehängt. Auch die Clubs 
haben perfekt reagiert und gearbei-
tet, wir haben Präventionskonzepte 
geschrieben und verfolgt, sehr viele 
Informationen verteilt, um Verständ-
nis und „Teamarbeit“ gebeten, was 
damals gut und sinnvoll war.

Wie schaut es mit den Mitgliederzahlen aus? Ist ein Trend zu 
erkennen?

Fiegl: Wir haben 2008 zum letzten 
Mal ein Plus gehabt und bewegen uns 
seither immer bei Plus-Minus Null 
einmal 0,5 plus, dann wieder 0,3 mi-
nus und in den letzten beiden Jahren 
dürfen wir uns über genau 21.400 
neue Golfer freuen. Ein Riesenerfolg 
für unsere Clubs. Noch viel mehr 
Wert erhält diese Zahl an neuen Gol-
fern, wenn man den generellen Trend 
im österreichischen Sport betrachtet. 
Laut einer vom Sportministerium 
und der Sport Austria verö� entlich-

ten Statistik haben im gleichen Zeit-
raum über 500.000 Österreicher ihre 
Mitgliedschaft in einem Sportverein 
beendet. Das ist rund ein Drittel aller 
Vereinsmitgliedschaften. Wir haben 
gleichzeitig massiv zugelegt. Ich bin 
mir sicher, dass dieser starke Trend 
zum Golfsport weiterhin anhält, 
wenn auch vielleicht nicht mit diesen 
Rekordzahlen, aber doch nennens-
wert. Golf hat so viel anzubieten, so 
viel, was der Österreicher sucht und 
vielleicht auch dringend braucht.

War der Golfsport gar ein Gewinner der Pandemie?

Fiegl: Ja, auch wenn das nicht falsch 
verstanden werden darf, Golf war 
trotz aller Widrigkeiten und Schwie-
rigkeiten letztendlich ein Gewinner. 
Die Menschen haben wieder einmal 
realisiert, wie wichtig es ist, Freizeit 
zu haben, in der Natur spazieren zu 
gehen, Menschen zu tre� en, sich 
zu bewegen: Sprich, es sind genau 
jene Werte hervorgetreten, die Golf 
eben verkörpert und anspricht. Die 
Golfer waren happy, dass sie auf 
ihre Anlagen fahren durften. Es war 

eine schlimme, aber auch eine schö-
ne Zeit, da sich die Leute am Golf-
platz riesig gefreut haben, sich wieder 
zu sehen, sich wieder austauschen 
zu können und ihrer Leidenschaft 
nachzugehen. Es war im Nachhin-
ein betrachtet die Zusammenarbeit 
zwischen dem Golfverband und den 
Clubs hundertprozentig gut. Ich 
habe mit keiner Golfanlage Stress ge-
habt, wir haben zusammengehalten 
und zusammengearbeitet.

Golf war trotz 
aller Widrigkeiten 
und Schwierigkei-

ten letztendlich 
ein Gewinner der 

Pandemie.

ÖGV-Generalsekretär Robert Fiegl 
erspielte sich in seinem Heimatclub 
GC Schönfeld immerhin WHi 12,1

Mit insgesamt 27 steirischen Golfanlagen eröffnen sich 
zwischen Dachstein, Wein- und Thermenland Schlag für 
Schlag neue landschaftliche Perspektiven. Im Norden 
werden hügelige Bahnen, einfallsreiche Fairways und 
anspruchsvolle Hindernisse von Berggiganten, dichten 
Wäldern und rauschenden Wild bächen gesäumt. Im Sü-
den sorgen Weingärten, Burgen, Schlösser und Obst-
plantagen für eine ebenso traumhafte Golf- Kulisse für 
Anfänger und Profis.

Die Gastgeber in den Golfhotels überzeugen wiederum 
mit kulinarischem Einfühlungsvermögen, interessanten 
Greenfee-Angeboten und attraktiven Urlaubspauschalen. 

Kurz gesagt: Anfänger wie Könner ent decken im  Grünen 
Herz Österreichs mittler weile das ganze Jahr über Herz und 
Leidenschaft, und das geht weit übers Golfspielen hinaus.

Was gibt es beispielsweise Schöneres, als nach einer an-
spruchsvollen Golfpartie nach allen Regeln der Kunst zu 
entspannen?

Im Norden sorgen hierfür frische Luft, Salz und Moor in 
den Wellnesszentren und Hotels für neue Vitalität und 
Schönheit. Im Osten und Süden sind es die heißen Quel-
len der zahlreichen Thermen zwischen Bad  Waltersdorf 
und Bad Radkersburg, die von Kopf bis Fuß für Erfri-
schung sorgen und beleben.

Und dazwischen kommt auch der kulinarische Genuss 
nicht zu kurz. Ob gemütliche Buschenschank-Einkehr 
oder edles Hauben-Restaurant: In der Steiermark kann 
man sich auch abseits des Greens kulinarisch verwöhnen 
lassen. ♥

Beeindruckende Golfanlagen zwischen Gebirgspanorama und 
Weinbergen beweisen eine breite Spiel- und Erlebnisvielfalt.

www.steiermark.com/golf
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FIXSTERNE DER MGA:
RICHY SENNINGER UND

DAS SÜDBURGENLAND

Zwei Ehrenmitglieder der Media Golf Austria sind dafür verant-
wortlich, dass sich die immer größer werdende Familie der golf-
spielenden Medienscha� enden Jahr für Jahr zur Saison-Erö� -
nung im Burgenland tri� t. Nachdem die MGA im Jahr 2000 im GC 
Donnerskirchen erstmals im Burgenland gastierte, organisierten 
Richy Senninger und Hansi Enzinger den Umzug ins Südbur-
genland und sorgten dafür, dass Bad Tatzmannsdorf und/oder 
Stegersbach als Fixstarter im MGA-Turnierkalender stehen.

Der Saisonstart im klimatisch angeneh-
men und landschaftlich reizvollen Sü-
den unseres östlichsten Bundeslandes 

ist gelebte Tradition. Und der Burgenland-Auf-
takt ist zu fast 100 Prozent das Verdienst von 
Richard G. Senninger und Johannes Enzinger. 
Die beiden sind bekennende Burgenländer, 
redselige und welto� ene Menschenfänger, be-
geisterte Sportler – der eine stets aktiv, der an-
dere vorwiegend passiv – ausgebildete Skileh-
rer (!), umtriebige Netzwerker sowie politisch 
interessierte Tausendsassa. Enzinger – damals 
Redakteur der Burgenland-Krone - lukrier-
te von der burgenländischen Politik einst die 
ersten großen Sponsorenbeträge für die MGA. 
Senninger sah zu Beginn der 2000-Jahre in der 
Kooperation mit den zahlreichen Sportjour-
nalisten und Medienscha� enden eine weitere 
gute Möglichkeit, Werbung für seine Region 
zu betreiben und sich als Marketingleiter einer 
Hotelkette zu etablieren. Hansi und Richy wa-
ren sich schnell einig, das Südburgenland als 
Austragungsort zu zementieren und die MGA-
Familie wusste ab sofort, wo sie ins Jahr startet 
– Bad Tatzmannsdorf oder Stegersbach. >>

PETER RIETZLER

Fixsterne der Media Golf Austria

64 drives & more 2022

Der Championship-Platz ist eine Herausforderung für jeden Golfer. Ideal 
an die hügelige Landschaft des Südburgenlandes angepasst, bietet der 
Kurs abwechslungsreiches Spiel bei herrlichem Panorama.

Bilder © GEPA Pictures
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Anfang des Jahrtausends wechsel-
te Senninger dann das Spielfeld 

und die Spielwiese. Als Marketing- 
und Verkaufsleiter der Steigenberger 
Gruppe agierte Richy ab 2005 ähn-
lich au� ällig wie einst als Kicker. Der 
selbstbewusste Jung-Manager krem-
pelte bei seinem ersten Job in der 
Hotellerie in Bad Tatzmannsdorf die 
Ärmel hoch und arbeitete sich schnell 
zum Sportdirektor des Resorts em-
por. Das kreative Arbeiten und der 
intensive Kontakt zu den Gästen 
zählen zu den großen Leidenschaften 
des Sonnyboys. Das Coaching in Bad 

Tatzmannsdorf wurde damals von 
der David Leadbetter Golf Academy 
bzw. Nick Bollettieri Tennis Acade-
my geleitet. „Um 2003 erlebten wir 
die wohl turbulenteste Ära im Golf 
in Bad Tatzmannsdorf. Wir organi-
sierten 100 Turniere pro Saison, ver-
anstalteten Nacht-Golf-Events und 
ähnliche innovative Veranstaltungen 
mit attraktiven Preisen. Es gab Autos, 
Traumreisen usw. zu gewinnen, die 
Leute kamen in Scharen, der Golf-
Jahrmarkt bescherte uns 28.000 
Greenfees“, erinnert sich Senninger 
zurück.  >>

Bad Tatzmannsdorf UND Stegers-
bach sind seit jeher die Spielwie-

sen von Senninger. Im Fußball über-
wiegend beim SV Stegersbach lief 
der 1970 geborene Richy dem Le-
der hinterher. Weitere Stationen bei 
südburgenländischen Vereinen, wie 
auch beim ASKÖ Stinatz, wo Richy 
der erste „Stegersbach-Legionär“ in 
der langen Geschichte der tief riva-
lisierenden Klubs war. In 30 Jahren 
versuchte er sich auf allen Positio-
nen bis auf jene des Tormanns. Wie 
so viele Amateure entwickelte sich 
auch der Südburgenländer im Lauf 
der Jahre vom � inken Angreifer zum 
souveränen Abwehrchef. In einer be-
merkenswerten Saison absolvierte 
er als Libero beim SV Stegersbach 
sämtliche Meisterschaftsspiele über 
die volle Spielzeit, dabei erhielt das 
Team lediglich 13 Gegentore, blieb 
ungeschlagen und wurde mit 72 
von 78 möglichen Punkten souverän 
Meister. Das war damals übrigens der 
Auftakt des Höhen� ugs des SV Ste-
gersbach von der Unterklasse bis in 
die Regionalliga Ost.

Vom Spielmacher zum Marketing- und 
Verkaufsprofi  - Senninger wechselte vom 

Fußball in die Tourismusbranche

Fixsterne der Media Golf Austria

Senninger bleibt auch in seiner neuen Funktion am Ball. Das ÖFB-Nationalteam  
ist Stammgast in Bad Tatzmannsdorf (Senninger im Gespräch mit Ex-ÖFB-Team-
chef Marcel Koller)

Das 
Leben 
spüren

Spannung und Entspannung 
liegen nirgendwo näher  

aneinander als in  
Bad Tatzmannsdorf.

- 2 0 %  A U F  T A G E S G R E E N F E E - P R E I S E

AB SOFORT: Die schönsten Golfanlagen der Region zu Top-Kondi-
tionen für die Gäste der Bad Tatzmannsdorfer Wellnesshotels.
Die Partnerclubs der schönen Reiters Golfanlagen im Südburgenland – 

der Golfclub Föhrenwald Wiener Neustadt, der Golfclub Linsberg, 
der Golfclub Gut Freiberg, der Golfclub Loipersdorf und der Golfclub 

Bad Waltersdorf – gewähren Hotelgästen von Bad Tatzmannsdorf eine 
attraktive Ermäßigung in Form von -20% auf Tagesgreenfee-Preise. 

Die Golf region um Bad Tatzmannsdorf rückt näher zusammen – hier ist 
Abwechslung für Ihren Golfurlaub garantiert!

1 .  P A N N O N I A R T E 
K L A S S I K F E S T I V A L
B A D  T A T Z M A N N S D O R F 
1 6 . - 1 9 .  J U N I  2 0 2 2

16.06. Lidia Baich & Donka Angatcheva
17.06.   Angelika Kirchschlager &
 Robert Lehrbaumer
18.06.   Junge Talente: Petar Pejcic, 

Max & Emil Weller
19.06.   Aleksey Igudesman & 

Lucy Landymore
Festivaltickets für alle 4 Konzerte ab € 109,-

Karten & Informationen:
Bad Tatzmannsdorf Tourismus
Im neuen Online-Ticketshop können
Karten zu allen Events bequem von
zu Hause aus erworben werden.
Alle Veranstaltungen & Details
finden Sie unter:
www.bad.tatzmannsdorf.at/events

BAD TATZMANNSDORF TOURISMUS
Joseph Haydn-Platz 3
7431 Bad Tatzmannsdorf
www.bad.tatzmannsdorf.at
info@bad.tatzmannsdorf.at
T +43 (0)3353-7015

Wellness-Vielfalt 
auf höchstem Niveau 
Bad Tatzmannsdorfs 
Thermen haben immer Saison 
und bringen Erholung für 
Körper, Geist und Seele!

Bad Tatzmannsdorf
Das Leben spüren.
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Es folgte die langjährige Zusam-
menarbeit mit Karl J. Reiter im 

Reiters Reserve. Auch hier standen 
der kreative Entwicklungsprozess 
und die sportlichen Belange ganz 
oben auf der Agenda. Der beson-
ders aufmerksame Umgang zwischen 
Reiter und Senninger lassen jeden 
Gesprächspartner die gegenseitige 
Wertschätzung sofort erkennen. Im 
Südburgenland hat das für ordentlich 
frischen Wind im Tourismus gesorgt 
und der Region eine Vielzahl von 
Ideen und Events beschert. Immer 
mittendrin statt nur dabei – Richy 
Senninger. Karl J. Reiter war jedoch 
von einem Konzept mit vollem Fo-
kus auf die privaten Gäste überzeugt. 
Keine Gruppen, keine Massen, son-
dern viel Raum und Qualität. Hier 
konnte Richy auf Leitungsebene an 
den neuen Konzepten und der erfolg-
reichen Umstellung tatkräftig mitge-
stalten. Sehr bald war die Destination 
„Reiters Reserve“ in vielen Bereichen 
Österreichs prämierte Nummer eins 
in der gehobenen Gastlichkeit. 

Von 2012 bis 2019 wechselte 
Senninger zurück in seine Hei-

matgemeinde Stegersbach, wo er als 
langjähriger Obmann des Verbandes 
der Golf- & � ermenregion Stegers-
bach auch zum Marketing-Manager 
avancierte. Wieder leistete er ganze 
Arbeit. Die Jahresauslastung der Leit-
betriebe stieg in seiner Zeit von rund 
45 Prozent kontinuierlich auf knapp 
75 Prozent. Stegersbach erlangte in 
dieser Zeit hohe nationale Bekannt-
heit, die Stimmung unter den Gästen 
und Betrieben war hervorragend. 

Dann kam die Pandemie 
und auf Richy wartete die 

nächste beru� iche Herausfor-
derung. Knapp ein halbes Jahr 
nach seiner Bestellung zum in-
terimistischen Geschäftsführer 
von Bad Tatzmannsdorf Tou-
rismus erfolgte im Juli 2021 die 
o�  zielle Bestellung durch die 
Kurkommission. Seine Ziele in 
der neuen Funktion? „Für unse-
re Gäste haben wir die umfang-
reiche Aufgabe, den so genann-
ten Kreislauf der „Customer 
Journey“ zu berücksichtigen, 
von der Gewinnung des Gas-
tes, über die Servicierung, ein 
breites Angebot für einen indi-
viduellen, sehr wertvollen Auf-
enthalt bis hin zu Nachbetreu-
ung nach der Abreise.“ Weiters 
meint Senninger: „Die Region 

Bad Tatzmannsdorf wird in vie-
len Bereichen neu ausgerichtet, 
ab Sommer 2022 liegt ein um-
fangreiches Umsetzungskon-
zept vor. Bad Tatzmannsdorf 
soll seine Position als Burgen-
lands Nummer eins unter den 
Tourismusdestinationen weiter 
ausbauen. Ebenso werden die 
Einwohner der Region stärker 
als bisher eingeladen, das An-
gebot des Freizeit-, Unterhal-
tungs- und Event-Programmes 
in Anspruch zu nehmen.“ 
Auch die Mitglieder der Media 
Golf Austria freuen sich, die-
se Angebote einer großartigen 
touristischen Region mit hoher 
Qualität sowie die Gastfreund-
lichkeit des Südburgenlands 
weiter mit großer Freude zu ge-
nießen.

Fixsterne der Media Golf Austria

www.tt.com

www.tt.com

www.tt.com
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Alle Infos zur Show im 
März 2022 fi nden Sie 
unter: www.golfshow.at

SHOW MIT DRIVE

Viele hatten sie vermisst – heuer war es wieder so 
weit: Nach pandemiebedingter Pause im Vorjahr 

zog die 1st Austrian Golf Show heuer wieder mehr 
als 2000 Besucher an.

Die 1st Austrian Golf 
Show in der MARX 
Halle Wien blickt 

auf eine erfolgreiche 3. Run-
de zurück. Die aktuell einzige 
Indoor-Golfmesse in West-
europa darf äußerst zufrieden 
bilanzieren. 108 Aussteller und 
Ausstellerinnen sowie zahlrei-
che Golfpro� s und Experten 
lieferten am 12. und 13. März 
den mehr als 2.200 Interessier-
ten ein buntes Programm rund 
um das Tee sowie auch eine 
Show mit Drive. „Wir freuen 
uns sehr, dass die 1st Austrian 
Golf Show auch dieses Jahr so 
erfolgreich war, “erklärt Ludwig 
Büll, der Veranstalter und Ge-
schäftsführer der Z+K Messen 
& Kongresse GmbH, der die 
Show nach einem Jahr Pause 
(Corona) wieder aufrollen 
konnte. „Trotz der schwierigen 
Rahmenbedingungen scha� ten 
es über 100 AusstellerInnen 
wieder aufs eigens errichtete 
Fairway in die MARX Halle, 
um dort mit innovativen Pro-
dukten, Altbewährtem und je-
der Menge Neuem zum � ema 
Golf aufzuwarten.“ 

Musik und Mode

Die österreichische Golf-Com-
munity ließ es sich nicht neh-
men, dem Ruf der Messe zu 
folgen. Golfer und Golferin-
nen aller Altersgruppen waren 
in der MARX Halle zu Gast, 
um sich informieren und in-
spirieren zu lassen, etwa vom 
einstigen Staatsmeister und 
Nationalkader-Spieler Oliver 
Tree. „Unter den Besuchern 
waren besonders viele Kinder 
und Jugendliche, ich habe vie-

le Nachwuchstalente gesehen“, 
freut sich Büll. Die Youngsters 
durften unter der Anleitung 
von US Kids-Golftrainer Mar-
tin Rentenberger erste Abschlä-
ge ausprobieren.
Für die musikalische Unterhal-
tung sorgten � omas Faulham-
mer und Markus Gaudriot. 
Dazu galt das Motto: Vom Fair- 
zum Runway. Absolutes High-
light in Sachen Stil: die Fashion 
Show „Golf Goes City“. Dass 
das Leben am Green sehr mo-
disch sein kann, bewiesen die 
außergewöhnlich kombinierten 
Kollektionen von Golf House 
und Loudmouth/Haines Golf. 

Charity Cup

Dank tatkräftiger Unterstüt-
zung durch SimplyGolf konnte 
der Charity Cup, der am Sams-
tag und Sonntag stattfand, 
zugunsten von „Licht für die 
Welt“ verdoppelt werden – die 
Siegerin Andrea Eder, mit 2,6 
Meter to the Pin, und der Sieger 
David Groiss, mit 1,4 Meter to 
the Pin, freuen sich jeweils über 
einen Gutschein für das Quell-
ness Resort Bad Griesbach.

1st Austrian Golf Show

70 drives & more 2022
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BIER UND GOLF  
EINE ERFRISCHENDE PAARUNG
Bier und Golf gehören in vielen Bereichen zusammen: vom 
durstlöschenden Radler nach der Runde und dem gemütli-
chen Seiterl beim anschließenden Plaudern bis zum wichti-
gen Sponsoring für größere und kleinere Turniere.

HANNES RAMHARTER

Bier und Golf 

BBier gibt der traditionsreichsten Veranstaltung im heimischen Profi golf ier gibt der traditionsreichsten Veranstaltung im heimischen Profi golf 
den Namen: den in Maria Lankowitz stattfi ndenden Gösser Open. Seit den Namen: den in Maria Lankowitz stattfi ndenden Gösser Open. Seit 

1993 wird dieses Turnier veranstaltet. Es zählt derzeit zur dritten Kategorie 1993 wird dieses Turnier veranstaltet. Es zählt derzeit zur dritten Kategorie 
der europäischen Profi -Turniere, der Alps Tour. Auf der Siegerliste fi ndet der europäischen Profi -Turniere, der Alps Tour. Auf der Siegerliste fi ndet 
man so bekannte Namen wie Markus Brier (1994, 1995), Claude Grenier man so bekannte Namen wie Markus Brier (1994, 1995), Claude Grenier 
(1997), Gordon Manson (1998, 1999, 2001, 2003), Niki Zitny (2000), Mar-(1997), Gordon Manson (1998, 1999, 2001, 2003), Niki Zitny (2000), Mar-
tin Wiegele (2008) und den nunmehrigen European-Tour Spieler Lukas tin Wiegele (2008) und den nunmehrigen European-Tour Spieler Lukas 
Nemecz (2017, 2020). Nemecz (2017, 2020). Heuer fand das Turnier von 19. bis 21. Mai statt.Heuer fand das Turnier von 19. bis 21. Mai statt.

© Adobe Stock lizenziert
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Darüber hinaus engagiert sich 
Gösser auch durch einige Ko-

operationen mit der Murhof-Grup-
pe. „Golf ist ein grüner Sport und 
grün passt perfekt zur Marke Gös-
ser“, erklärt der für die Golf-Koope-
rationen zuständige Sigurd Aulibau-
er.  Natürlich gibt es auch zahlreiche 
kleine Engagements im Bereich der 
Seniorentour sowie bei verschiedenen 
Amateurturnieren.
Ein weiterer wichtiger Sponsor von 
Golf-Veranstaltungen ist die Kärnt-
ner Privatbrauerei Hirter. Eines der 
bekanntesten Events, die von Hirter 
Bier gesponsert werden, ist die jähr-
lich in Bad Kleinkirchheim statt� n-

dende Franz Klammer Trophy. Dabei 
treten im Heimatclub des österrei-
chischen Schi-Idols rund 160 Golfer 
zu einem Charity-Turnier an, das zu-
gunsten der Franz Klammer Founda-
tion veranstaltet wird. Natürlich sind 
dabei immer zahlreiche Sport-Grö-
ßen am Start und klarerweise auch 
Franz Klammer selbst. Slow-Food-
Spezialitäten und die traditionelle 
Würstelparade erwarten die Spieler 
bei der Halfway und natürlich darf 
ein echter Kaiserschmarrn nach der 
Runde nicht fehlen. Und zum Ab-
schluss gibt es immer einen Gala-
abend in einem der Bad Kleinkirch-
heimer Fünfsternhotels.

Ziel der vor mehr als 20 Jahren ge-
gründeten Foundation ist es, ver-

unglückten, unterversicherten Sportlern 
den Weg zurück in ein geordnetes Leben 
zu erleichtern. „Wir wollen damit die-
sen Sportlern Ho� nung und moralische 
Unterstützung geben. Nach sehr schwe-
ren Sportverletzungen bricht für die Be-
tro� enen oft eine Welt zusammen. Sie 
müssen sich zur Gänze umorientieren 
und hier wollen wir mit der Stiftung 
helfend wirken“, erklärt Olympiasieger 
Franz  Klammer das Ziel seiner Stiftung. 
Und Franz Klammer weiß, wovon er 
spricht. Schließlich ist sein Bruder Klaus 
nach einem schweren Schiunfall auf den 
Rollstuhl angewiesen.

Ein weiteres sehr beliebtes Turnier, das 
ebenfalls von Hirter Bier unterstützt 
wird, ist die Trachten-Trophy, die jähr-
lich im Jacques Leman Golfclub St. Veit 
statt� ndet.

Für Trachten und Wohltätigkeit 

„Bierige“ Preise auch im Waldviertel 

Ganz im Norden Österreichs 
gibt es nicht nur die bei-

den 18-Loch-Plätze des Golfre-
sort Haugschlag, sondern auch 
Schremser Bier. Karl Trojan ist 
mit seinem Schremser Bier seit der 
Gründung des GC Waldviertels 
Partner des GC Waldviertel. Jedes 
Jahr gibt es auch die Schremser 
Bier Trophy auf dem traditions-
reichen Waldviertel-Platz – sicher 
eines der beliebtesten und tra-

ditionellsten Turniere, die es in 
Haugschlag gibt. Mehr als 150 
Teilnehmer kämpfen dabei um 
„bierige“ Preise. Es gibt die ver-
schiedenen Biere aus Schrems zur 
Verkostung und dabei natürlich 
auch eine regionale Stärkung für 
die Golfer. Schremser Bier ist aber 
auch Partner des Diamond Coun-
try Clubs in Atzenbrugg, des GC 
Schönborn, des Golfparks Süßen-
brunn und des GC Wienerberg. >>

Bier und Sport 
passen gut zu-
sammen - HIRTER 
sponsert auch 
Franz Klammers 
jährliches Charity-
Turnier in Bad 
Kleinkirchheim.

Österreichs Skilegende Franz Klammer - treuer Gast bei den Gösser Open © GEPA Pictures © GEPA Pictures

Bier und Golf 
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Vertreter der Brauereien betonen 
aber auch die gesellschaftliche Rol-

le, die Bier – nicht nur auf den Golfplät-
zen – einnimmt. „Beim Golfen ist man 
lange Zeit unterwegs, da hat man einen 
großen Flüssigkeitsbedarf. So trinkt 
man unterwegs Wasser und beim Zu-
sammensitzen nach dem Spielen passt 
Bier hervorragend dazu. Wir sind daher 
ein guter Partner für Gastronomie-Be-
triebe“, stellt Sigurd Aulibauer klar. Und 
das gemeinsame Glas Bier hat neben der 
wirtschaftlichen auch eine gesellschaft-
liche Bedeutung: bei einem guten Bier 
redet es sich einfach leichter! Bier funk-
tioniert auch als verbindendes soziales 
Element zwischen unterschiedlichen 
Gesellschaftsschichten und  hat grund-
sätzlich einen geringen Alkoholgehalt. 
Und wer will, kann es auch alkoholfrei 
trinken!
Karl Trojan von Schremser Bier unter-
streicht, dass bei Golf sowohl vor dem 
Spiel als auch danach die Kommunikati-
on sehr wichtig ist. „Die Menschen, die 
Golf spielen, kommen aus unterschied-
lichen Bereichen, waren vorher oft kaum 
in Kontakt miteinander. Bei gutem Es-
sen und Trinken, das eben auch zu Golf 
gehört, gibt es dann auch oft gute Ge-
spräche“, ist sich Trojan sicher.
Er selbst verrät, dass er vor dem Spielen 
gerne ein kleines Bier trinkt, weil ihn das 
entspannt und einstimmt. „Bier bereitet 
Lebensfreude, bringt gute Stimmung. 
Nach der Runde ein ,Saurer Radler‘ 
(Bier gespritzt mit Sodawasser, Anm. 
der Redaktion) für den Elektrolythaus-
halt oder ein Glas Bier bringen mich auf 
Gleich. Und beim zweiten Bier vergesse 
ich dann auch, dass ich schlecht gespielt 
habe…“ schmunzelt der Brauer.

Beim Bier redet es sich leichter

„Auf ein Bier ...“ 
steht oft für Geselligkeit und Kommunikation.

© Adobe Stock lizenziert

STÄRKE DEIN 
IMMUNSYSTEM
MVD - MINERAL VITAMIN DRINK

• Füllt die Elektrolytspeicher wieder auf

• Ideal für Sport bis 60 Minuten

• Unterstützt das Immunsystem

• 13 erfrischende Geschmacksrichtungen

• DER GANZHEITLICHE ERNÄHRUNGS-
COACH fürs Golfen auf peeroton.com Eine 

Dose ergibt

30L

Bio
Based
Bottle

www.peeroton.com

SPORTNAHRUNG MIT SYSTEM

Peeroton_ins_golf_2021 MVD_210x275.indd   1Peeroton_ins_golf_2021 MVD_210x275.indd   1 13.05.22   16:1213.05.22   16:12
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FERNREISEN
IN ZEITEN 
DER PANDEMIE ….

…..ist nichts für schwache Nerven, wie Herbert Pfei� er 
im Jahr 2022 feststellen konnte. Der Lohn der Mühe: 
Ein wieder einmal unvergesslicher Urlaub.

Fernreisen in Zeiten einer Pandemie erfor-
dern Ruhe und Gelassenheit. Ohne geziel-
te Vorbereitung kann es für Reisende sehr 

unangenehm werden, wie ich anlässlich der Pla-
nung und Durchführung meines heurigen Über-
winterns in Thailand feststellen konnte. Da ich 
pandemiebedingt seit zwei Jahren keine Fernrei-
se unternommen hatte, war die Sehnsucht, der 
kalten Jahreszeit zu entfl iehen und den Winter 
2022 wieder im fernen Südostasien zu verbrin-
gen, besonders groß. Es war mir allerdings auch 
bewusst, dass die Organisation dieser Reise nicht 
einfach werden wird. 

HERBERT PFEIFFER

78 79drives & more 2022
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    Thailand im Ausnahmezustand

Thailand befand sich noch immer 
im pandemiebedingten Ausnahme-

zustand und die von der thailändischen 
Tourismusbehörde erlassenen Einreise-
regelungen zur Verhinderung des Im-
ports von Viren via Touristen waren 
alles andere als einladend. Das Positi-
ve daran – wesentlich niedrigere In-
fektionszahlen und Inzidenzen als in 
Österreich. Dies bestärkte mich in der 
Annahme, dass die Wahrscheinlichkeit 

einer Infektion in � ailand eher nied-
riger sein dürfte als in Österreich. Die 

Aussicht auf blauen Himmel, palmen-
gesäumte Strände und Temperaturen zwi-

schen 25 und 30 Grad Celsius im Verbund 
mit bestmöglichem Schutz durch drei Impfun-

gen überwogen die Bedenken hinsichtlich einer 
möglichen Ansteckung vor Ort. Meine Entschei-

dung war gefallen. Trotz der Unsicherheiten bei den 
Flugplänen und mit der Ho� nung auf eine Lockerung 

der stringenten Einreisebedingungen buchte ich bereits 
im Mai 2021 die Flüge Wien-Bangkok-Wien und das 
Hotel in Hua Hin für mein geplantes Überwintern. 
Und mein Optimismus bestätigte sich. Ab 1. Juli 2021 
startete die Wiederö� nung des Landes, wenn auch nur für 
Touristen aus 10 Ländern mit niedrigem Infektionsrisiko. 

     Strikte Einreiseregeln und Programme

Die 14-tägige Qua-
rantäne in einem 

Hotel für vollständig 
Geimpfte wurde auf 
7 Tage reduziert; da-
rüber hinaus wurde 
ein Modellprojekt, das 
PHUKET SAND-

BOX-Programm gestar-
tet, in dessen Rahmen 

vollständig Geimpfte oder 
Genesene unter Au� agen 

wieder ohne Quarantäne ein-
reisen durften, allerdings zunächst 

nur in Phuket und via Direkt� ug, da Binnen-
� üge noch verboten waren. Und dann der ent-
scheidende Schritt. Mit der Einführung des 
TEST&GO-Programms am 1. November 2021 
wurde die quarantänefreie Einreise für vollstän-
dig geimpfte Fluggäste aus 61 Ländern, darunter 
auch Österreich, wieder möglich. Erforderlich 
ist lediglich eine Übernachtung in einem speziell 
dafür zerti� zierten SHA+Hotel, um das Ergeb-
nis des am Ankunftstag auf dem Weg vom Flug-
hafen zur Beherbergungsstätte durchgeführten 
Post-Arrival-PCR-Tests abzuwarten. Ist dieses 
negativ, sind Reisen im ganzen Land ohne Ein-
schränkungen möglich. 

Um das TEST&GO-Programm 
in Anspruch nehmen zu kön-

nen, sind allerdings jede Menge An-
forderungen zu erfüllen. Zunächst 
muss der � ailand-Pass (QR-Co-
de) beantragt werden. Dazu muss 
man sich auf einem eigens dafür 
gescha� enen Webportal mit de-
taillierten Angaben zur Person, zur 
Impfung und zur geplanten Reise 
online registrieren und bestimmte 
Dokumente hochladen: Reisepass 
mit/ohne Visum; Impfzerti� kate 
zum Nachweis einer vollständigen 
Impfung; Flugbestätigung für Hin- 
und Rück� ug; Auslandsreisekran-
kenversicherung mit einer Min-
destdeckungssumme von 50.000 
US-Dollar für eine etwaige Co-
vid-Behandlung während des Auf-
enthalts in � ailand; Buchungs-
bestätigung eines SHA+Hotels für 

die TEST&GO-Nacht in 
Bangkok inklusive Flug-
hafentransfer zum Hotel; 
Bestätigung des vorabge-
buchten, kostenp� ichtigen 
Vor-Ort-PCR-Tests seitens 
des TEST&GO-Hotels. Ne-
ben dem � ailand Pass, dessen 
Beantragung einigen Arbeitsauf-
wand und technisches Verständnis 
erfordert, benötigt man vor dem 
Ab� ug auch noch einen negati-
ven PCR-Test, der nicht älter als 
72 Stunden sein darf. Die für den 
� ailandpass erforderlichen Unter-
lagen einschließlich des 3-Monats-
Visum bescha� te ich im November. 
Umgehend nach der online-Einrei-
chung meiner Unterlagen bei der 
zuständigen Behörde in � ailand 
am 6. Dezember 2021 erhielt ich 
den begehrten QR Code. >>

Unter einzigartigen Bedingungen 
konnte man sich nach Lust und 
Laune frei bewegen.

Mit den OÖNachrichten
immer am Ball bleiben.

Jetzt 

OÖN digital

testen! 

nachrichten.at/digitaltest

Mit dem OÖN-Digital-Abo sind Sie immer und überall top informiert.

Alle Bilder © Herbert Pfei� er



82 83drives & more 2022

Günstiges Golf und 
menschenleere Strände

Nachdem das Ergebnis eben-
falls negativ war, konnte ich 

mich endlich frei bewegen und 
meine bevorzugten Freizeitaktivi-
täten nach Lust und Laune aus-
üben. Und das unter einzigartigen 
Bedingungen – wenige Touristen, 
nahezu menschenleere Strände, 
günstige Greenfee-Preise, kein Ge-
rangel um Abschlagzeiten, keine 
überfüllten Restaurants. Allerdings 
unter rigoroser Befolgung der lan-
desweit geltenden Covid-Regelun-
gen: Verp� ichtendes Tragen eines 
Mund-Nasen-Schutzes außerhalb 
der eigenen Wohnung; Social Dis-
tancing, Handdesinfektion und 
Temperaturkontrolle beim Be-
treten von Lokalen, Geschäften, 
Restaurants und ö� entlichen Ge-
bäuden; regelmäßiges Testen vor 
Ort mittels kostengünstiger An-
tigen-Testkits. Alles leicht zu er-
tragen, diente es doch der eigenen 
Sicherheit. 
Das Überwintern in Hua Hin ver-
ging rasend schnell. Schon wäh-
rend der Fahrt zum Flughafen 
nach Bangkok am 25. März 2022 
spätabends war mir bewusst, wie 
sehr ich diese vergnüglichen, er-
holsamen 12 Wochen vermissen 
werde. Die sportlichen Golfrun-
den mit Freunden und Bekannten, 
die kilometerlangen barfüßigen 
Spaziergänge am Strand, das köst-
liche � ai Streetfood, das Herum-
schlendern auf den Nachtmärkten, 
die entspannenden Gesundheits-
massagen, das Meer und die wär-
mende Sonne waren die Mühen 
bei der Bewältigung der strengen 
und mehrmals geänderten Einrei-
sebestimmungen allemal wert.

 Diese Dokumente waren vorgeschrieben

» Thailand-Pass (QR-Code)
» Reisepass mit/ohne Visum 
» Impfzertifi kate zum Nachweis einer vollständigen Impfung
» Flugbestätigung für Hin- und Rückfl ug 
» Auslandsreisekrankenversicherung (Mindestdeckungssumme von 50.000 USD) 
» Buchungsbestätigung eines SHA+Hotels für die TEST&GO-Nacht in Bangkok inklusive 
 Flughafentransfer zum Hotel
» Bestätigung des vorabgebuchten, kostenpfl ichtigen Vor-Ort-PCR-Tests seitens des
 TEST&GO-Hotels. 
» vor Abfl ug negativer PCR-Test (nicht älter als 72 Stunden)

That’s
perfect.

The perfect 
Generations Cup.
Das Golfturnier, das verbindet.

perfectgenerationscup.com
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Zahlreiche Dokumente nötig

Was konn-
te noch 

schiefgehen? Es gab eine Flugplan-
änderung seitens der AUA; mein 
Ab� ug am 4. Januar wurde stor-
niert und auf 5. Januar umgebucht 
– damit konnte ich leben. Dann 
eine echte Hiobsbotschaft. Wegen 
der Unsicherheit rund um die neue 
Omikron-Variante des Corona Vi-
rus stoppte die thailändische Regie-
rung am 21. Dezember 2021 das 
TEST&GO-Programm bis auf wei-
teres; eine Einreise ohne Quaran-
täne war nur noch im Rahmen des 
PHUKET SANDBOX-Programms 

möglich. Doch halb so wild 
– Reisende, die den QR Code 

bereits erhalten haben, konnten 
bis 10. Januar 2022 quarantänefrei 
einreisen. Die einzige Änderung: 
ein kostenloser zweiter PCR-Test 
am 5. Tag des Aufenthalts in dafür 
vorgesehenen Krankenhäusern. Die 
letzte Hürde war der negative PCR-
Test vor dem Ab� ug. Ich minimier-
te das Ansteckungsrisiko und redu-
zierte meine Kontakte vor dem Take 
O�  auf ein Minimum einschließ-
lich eines Verzichts auf den bereits 
gebuchten Opernabend zu Silvester. 
Der PCR-Test am 3. Januar 2022 
war negativ; am 5. Januar ging es 
los. Beim Check-In am Flughafen in 
Schwechat gab es keine Probleme. 
Komplikationslos und ohne größere 
Wartezeiten verlief auch die Einreise 
am 6. Januar nach der Ankunft auf 

dem Flughafen in Bangkok. Sowohl 
bei der strengen Kontrolle der Seu-
chenbehörde als auch bei der Kon-
trolle der Einwanderungsbehörde 
gab es keine Beanstandungen. Der 
Transfer vom Flughafen zum vor-
ab gebuchten TEST&GO-Hotel 
in Bangkok gestaltete sich eben-
falls problemlos; auf dem Weg zur 
SHA+Unterkunft wurde bei einem 
Spital ein Zwischenstopp eingelegt, 
um den verp� ichtenden Post Arrival 
PCR-Test zu absolvieren. Bereits 6 
Stunden später übermittelte mir die 
Hotelrezeption das Testergebnis – 
es war negativ. Somit konnte ich am 
7. Januar 2022 frühmorgens nach 
Hua Hin, dem eigentlichen Reise-
ziel, weiterreisen. Dort musste ich 
5 Tage nach meiner Ankunft den 
zweiten P� icht-PCR-Test durch-
führen. >>
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Die ganz persönlichen Erfahrungen von M.G.A.-Ehrenpräsident Erich WEISS 
mit  Südafrika. Das Land am Kap gilt allgemein als Paradies für Golfer, die 
alljährlich dem europäischen Winter entfl iehen – ein Land von begnadeter 
Schönheit, aber auch ein Land mit zwiespältiger Geschichte und nach wie 
vor großen sozialen Problemen.

SÜDAFRIKA  

ERICH WEISS

GOLFERPARADIES NICHT GANZ 
OHNE SCHATTENSEITEN

© Adobe Stock lizenziert
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Meine Liebesgeschichte mit 
Südafrika begann im Jahr 
1991. Damals regierte 

noch das unmenschliche Apartheid-
System. Dieses historisch gewachsene 
System der Rassentrennung, in dem 
sich die nur ca. 9% der Gesamtbevöl-
kerung umfassende Gruppe der Wei-
ßen eine das gesamte gesellschaftliche 
Leben betre� ende Suprematie über 
die Mehrheit der Schwarzen an-
maßte, verscha� te Südafrika in den 
Jahrzehnten nach dem 2. Weltkrieg 
zunehmend  internationale Isolati-
on. 1994 bescherten dann die ersten 
freien Parlamentswahlen dem ANC, 
der Partei der Schwarzen mit ihrem 
legendären Führer Nelson Mandela, 
der 27 Jahre im Gefängnis saß, eine 
überwältigende Mehrheit. 

Mandela war es auch zu verdan-
ken, dass der Übergang der 

Machtverhältnisse entgegen zahlrei-
cher Befürchtungen friedlich verlief. 
Die „Regenbogennation“, in der viele 
Ethnien von weiß, über coloured und 
schwarz leben, war geboren. Frik-
tionsfrei verläuft die Geschichte Süd-
afrikas allerdings bis heute nicht. Das 
Gedankengut der Apartheid wirkt 
unterschwellig immer noch deutlich 
und die Mehrheit der großteils sehr 
jungen schwarzen Bevölkerung lebt 
unverändert in unvorstellbarer Ar-
mut in ihren „townships“ genannten 
Ghettos aus Blechhütten am Ran-
de der Großstädte - wie Soweto in 
Johannesburg oder Khayelitsha in 
Kapstadt. Davon hatte ich natürlich 
schon einiges gehört und gelesen. 

Südafrika: paradiesische 
(Golf)-Urlaubsdestination 
mit Schattenseiten.

Aber auch von Schwärmereien so 
manchen Freundes über das Golf-
land Südafrika (MGA-Mitglieder der 
ersten Stunde, wie etwa der unverges-
sene Fritz „Taberl“ Taberhofer oder 
Ex-ORF-„Wetterfrosch“ Carl Micha-
el Belcredi). Als golfa�  ner Sportre-
porter hatte man natürlich Kenntnis 
über die Namen großer Golfer aus 
Südafrika. So vor allem Gary Player, 
der in seiner „prime time“ mit Arnold 
Palmer und Jack Nicklaus ein unver-
gleichliches Trio bildete und der als 
erster den Gedanken der Fitness und 
Athletik in den Golfsport einbrachte. 
Oder der damals noch sehr junge Er-
nie Els, dessen so mühelos wirkender 
Golfschwung legendär ist und ihm 
den Beinamen „the big easy“ ein-
brachte. >>

Südafrika - Golfparadies

© Adobe Stock lizenziertUrlaubsdestination KAP-Region Pinguinkolonie „Boulders Beach“ - Simon‘s Town Ausgehviertel „Waterfront“ in Kapstadt - dahinter der Tafelberg
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Zahl von Schlachtenbummlern mit-
nahm, die so in den Genuss bestens 
organisierter Aus� üge in exotische 
Länder kamen. 
In diesem Team tummelte sich neben 
bekannten Sportreportern, wie etwa 
dem späteren ORF-Sportchef Hans 
Huber oder Kurier-„Edelkolumnist“ 
Wolfgang Winheim unter anderen 

auch unser ewiger MGA -„Jungpro“ 
Andi Richter und auch so mancher 
Ex-Liga-Kicker, denen man zumin-
dest eine nebenberu� iche journalis-
tische Quali� kation zuordnen konn-
te. Das traf vor allem auch auf den 
prominentesten Spieler dieser Mann-
schaft, Josef Hickersberger, zu. Der 
39fache Nationalspieler war im Jahr 
zuvor nach der historischen Pleite auf 
den Faröer von seinem Amt als ÖFB-
Teamchef zurückgetreten und hatte 
als beru� iches Intermezzo beim ORF-
Teletext als Redakteur angeheuert. 

Später war er wieder als Trainer tätig, 
führte den SK Rapid zum Meisterti-
tel 2005 und coachte in seiner zwei-
ten Karriere als Nationalteamtrainer 
Österreich bei der  Heim-EURO 

2008. Aber „Hicke“ war 
nicht nur der Star von 
Hofstätters Journalisten-
team, das 1991 zu einer 
Reise in das damals für 
viele noch exotische 
Südafrika aufbrach, er 
war auch damals schon 
ein passionierter Golfer. 
Und zu den golfa�  nen 
Schlachtenbummlern 
dieser Reise zählten ne-
ben mir auch das Bad 
Ischler Original und 
MGA-Urgestein Ludwig 
„Wig“ Stummer oder 
auch Harry Schaupp, 
Vorgänger unseres lang-
jährigen Vizepräsidenten 

Gustl Kuhn als Sportchef der „Klei-
nen Zeitung“ in Graz. Wir hatten 
unsere Golfbags mit im Gepäck und 
planten natürlich, so viel wie möglich 
Golf zu spielen, wenngleich unsere 
spielerischen Qualitäten damals noch 
sehr rudimentär waren. Das ließ sich 
alles gut vereinbaren und wir hatten 
neben viel sightseeing und „Fußball 
schauen“ rund um Johannesburg und 
im Swasiland auch Zeit für einige 
Golfrunden, an denen auch die gol-
fenden Teamkicker, wie Hicke und 
Andi, teilnehmen konnten. >>

Wer in dieser Zeit, als bei uns 
gerade der Golfboom ausge-

brochen war, als „Südafrikaexperte“ 
gelten durfte, war leicht daran zu 
erkennen, dass er im Sommer knie-
lange Strümpfe zu den kurzen Hosen 
trug. Die waren damals in Südafri-
ka noch obligat und wer die bei uns 
trug, galt eben als kosmopolitischer 
„Auskenner“. Nicht 
nur Taberl, sondern 
auch sein engster 
Kumpel, unser Alt-
präsident Lucky 
Schmidtleitner, trug 
sie gerne – die gena-
gelten Schuhe waren 
ohnehin noch übli-
ches Equipment, wie 
Hickoryschläger oder 
Balatabälle.
Dass ich nun vor 
mehr als dreißig Jah-
ren in dieses „gelobte 
Golf-Land“ aufbre-
chen konnte, hatte 
aber vordergründig 
gar nichts mit Golf, 
sondern mit Fußball zu tun. Oder ge-
nauer gesagt, mit dem Fußball-Nati-
onalteam der  österreichischen Sport-
journalisten. Diese Auswahl wurde 
von Hans Hofstätter, dem legendären 
Pressechef vieler Sportstadträte der 
Gemeinde Wien, der Wiener Stadt-
halle und auch des ÖOC, betreut.  Er 
unternahm mit seinen Pressekickern, 
die ihn ehrfürchtig bloß „Coach“ 
nannten, viele Reisen in nahes und 
fernes Ausland und � nanzierte einen 
Teil der Reisen dieses Nationalteams 
damit, dass er stets eine erkleckliche 

Südafrika - Golfparadies

Knielange Strümpfe zu kurzen Hosen

© GEPA Pictures

Ernie „the big easy“ Els (52) 
66 Turniersiege davon  4 Majors: 
US Open 1994, 1997 
TheOpen 2002, 2012

Drei
Wochen 

kostenlos
testen

(W)hole in one
Wir geben Ihnen unser Wort. 

Täglich aufs Neue.

Lesen und erleben Sie Journa-

lismus in höchster Qualität, 

k lassisch gedruckt und digital 

optimiert, um Sie bestmöglich 

zu informieren.

DiePresse.com/testen



90 91drives & more 2022

Eine Etappe dieser Expedition 
führte uns auch nach Sun City, 

dem „Las Vegas Südafrikas“. Sun City 
war nicht nur wegen seiner Casinos, 
sondern auch wegen seines Golfplat-
zes  bekannt, auf dem zu Apartheid-
zeiten ein berühmt/berüchtigtes Ein-
ladungsturnier für nur 12 Topstars 
aus aller Welt und der damals doch 
stattlichen Dotation von einer Mil-
lion Dollar gespielt wurde. 

Und so kamen wir eines Tages 
über Vermittlung eines in Süd-

afrika lebenden Österreichers in den 
Golfclub Kyalami, der nahe der ehe-
maligen Formel-1-Rennstrecke lag, 
und spielten dort ein lustiges Tur-
nier mit dem bezeichnenden Namen 
„greenkeeper‘s revenge“. 
Das war eine Riesenhetz, denn Ab-
schläge wurden hinter Bäume oder 
in Wasserhindernisse versetzt, Fah-
nenstangen in Bunkern platziert 
und ähnliche Grauslichkeiten mehr. 
Bei dem betre� enden Österreicher 
handelte es sich um einen gewissen 
Max Zechmann aus Bischofshofen, 
der vor Jahren ausgewandert war und 
mit einem Partner hier ein Transport-
unternehmen gegründet hatte. Später 
verkaufte er seine Firmenanteile und 
machte sein Hobby Golf zum Beruf. 
Zum Pro� golfer reichte es nicht ganz, 
also wurde er professioneller Caddie. 
2005 heuerte er nach seiner Rück-
kehr nach Österreich bei unserem 
ersten Aushängeschild auf der Euro-
pean Tour, Markus Brier, an und fei-
erte mit ihm große Erfolge, etwa den 
ersten Toursieg eines Österreichers 
2006 bei den BA-CA Open in Fon-
tana und ein Jahr später bei den Vol-
vo China Open. Ich habe Zechmann 
in dieser Zeit öfters noch getro� en. 
Leider verstarb er 2016 nur 55jährig 
in Ausübung seines Berufs. Bei einem 
Turnier der Ladies European Tour in 
Dubai, wo er das Bag einer franzö-
sischen Proette trug, erlitt er mitten 
auf dem Platz einen Herzinfarkt und 
verstarb wenig später im Kranken-
haus. >>

Denn nicht alle Superstars der Golf-
szene hatten moralische Skrupel, in 
einem Land der Rassentrennung um 
schnöden Mammon zu spielen (wie 
übrigens auch so mancher Star der 
Popszene, der in Sun City Konzerte 
zum Besten gab…). Mittlerweile ver-
fügt Sun City über einen zweiten von 
Gary Player gezeichneten Kurs, auf 
dem alljährlich ein Turnier der Euro-
pean Tour statt� ndet. 

Und hier kam es zu einem Eklat 
rund um die golfenden Schlachten-
bummler in Hofstätters Reisetrup-
pe. Geplant war eines Vormittags 
für das Fußballteam ein Spiel gegen 
eine Regionalauswahl der südafrika-
nischen Nordwestprovinz, geplant 
hatten aber wir Golfer auch einen 
Aus� ug ins nahe Rustenburg, um auf 
dem dortigen Golfplatz eine Runde 
zu spielen. Somit versetzten wir Pepi 
Hickersberger in einen schweren 
Gewissenskon� ikt, den dieser ge-
nial löste. Beim Aufwärmen für das 
von gut tausend einheimischen Zu-
schauern besuchte Match humpelte 
er plötzlich mit schmerzverzerrter 
Miene und täuschte so eine angeb-
liche Zerrung vor, die seinen Einsatz 
verhinderte. Umgehend humpelte er 
zu unserem bereitstehenden Bus, in 
den wir mittlerweile seine Golfuten-
silien verstaut hatten und auf gings 
nach Rustenburg, wo wir eine schö-
ne, wenngleich sportlich wertlose 
Runde spielten. Dem „Coach“ blieb 
dieses durchsichtige Manöver natür-
lich nicht verborgen und er reagierte 
verständlicherweise „not amused“, 
nachdem seine Auswahl ohne ihren 
„verletzten“ Starspieler nur ein Remis 
erreicht hatte. Tatsächlich sperrte er 
„Hicke“ für das nächste Spiel, ver-
bot ihm aber gleichzeitig, diesen ge-
wonnenen freien Tag für ein weiteres 
Golfvergnügen zu nützen. So saß der 
hochdekorierte Nationalspieler tat-
sächlich beim nächsten Match auf der 
Ersatzbank. Bei einem abendlichen 
Bier versöhnten wir uns aber dann 
wieder und Pepi durfte an spielfreien 
Tagen wieder mit uns golfen gehen…

Abschläge hinter Bäumen

Südafrika - Golfparadies

Südafrika bietet Golfplätze mit 
atemberaubenden Aussichten - „with a 
view“ wie unsere US-Freunde sagen.

Stellenbosch, der 4. älteste Golfclub Südafrikas, ein herrlicher Parkland-Golf-
platz der einige der renommiertesten Golfturniere veranstaltet. Darunter auch 
die South African Open. 

Erinvale, eines der Gol� uwelen im Western Cape, ist ein „Muss“-Golfplatz am 
Fuße der Helderberg-Berge mit herrlichem Blick auf die Winelands und die 
Küste der False Bay.

JETZT NEU.
NUR IN WR. NEUSTADT/LANZENKIRCHEN.

DAS NEUE GOLF LIEGT SO NAH.
Die neue Adresse für anspruchsvolle, moderne, smarte, sportliche und 

wellness-begeisterte Golfer ist nur 36 Minuten von Wien entfernt. 
Mit allem, was das Golfherz höher schlagen lässt.

WO DAS NEUE GOLF ZUHAUSE IST.

golfarea36.at

DAS NEUE GOLF LIEGT SO NAH.

© Erinvale Golf

Golf statt Fußball und ein Eklat
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Diese erste Reise nach Südaf-
rika hatte hinlänglich mein 
Interesse an diesem faszi-

nierenden Land geweckt, als Tourist, 
Journalist und natürlich als Golfer! Es 
dauerte aber dann doch einige Jahre, 
mittlerweile war das Apartheid-Re-
gime Geschichte und die „Regenbo-
gennation“ entstanden, bis ich auf 
Anregung meines MGA-Kollegen 
Gerhard Binder mit unseren Gattin-
nen eine zweiwöchige Golfreise nach 
Kapstadt und an die Garden Route 
antrat. Die Garden Route, eine auch 
bei Südafrikanern beliebte Ferien-
destination in der Provinz Western 
Cape rund um die 160.000-Ein-
wohner-Stadt George, ist ein weite-
res Golfparadies mit einigen Plätzen 
von Weltklasseformat. So vor allem 

das berühmte Resort Fancourt mit 
dem am schwersten gerateten  Kurs 
Südafrikas, dem „Links“, ein weite-
res Produkt aus der Feder von Gary 
Player. Hier hatte im Jahr 2003 der 
Presidents Cup ein historisches Ende 
gefunden. In diesem, dem Ryder Cup 
nachempfundenen Kontinentalver-
gleich zwischen den USA und dem 
„Rest der Welt“ (ohne Europäer na-
türlich), gab es nach den regulären 
Lochwettspielbegegnungen einen 
Punktegleichstand. Also musste ein 
Stechen zwischen den Superstars bei-
der Teams, Tiger Woods und Ernie 
Els, entscheiden. Als es bei Einbruch 
der Dunkelheit zwischen den beiden 
immer noch „all square“ stand, wur-
de kurzerhand abgebrochen und der 
Presidents Cup für unentschieden er-

klärt! Weitere tolle Plätze der Gegend 
sind Pinnacle Point, Pezula, Ooubai 
oder auch Mossel Bay, wo der von 
dort stammende beste südafrikani-
sche Golfer der Gegenwart, Louis 
Oosthuizen, mit 57 Schlägen (!) den 
Platzrekord hält.
Ein Jahr später war auch unser lang-
jähriger Kassier Elgar Zelesner mit 
von der Partie. Diesmal ging´s in 
die Gegend rund um Durban, eine 
Großstadt an der Ostküste am In-
dischen Ozean in der Provinz Kwa-
Zulu-Natal gelegen. In dieser Region 
liegen ebenfalls einige Golfresorts der 
Sonderklasse. Plätze wie Wild Coast, 
Zimbali, Selbourne, Southbroome, 
Mount Edgecombe oder Royal Dur-
ban lassen des Golfers Zunge nur so 
schnalzen. >>

Die faszinierende Gardenroute 

Die „Garden 
Route“ in der 
Kapregion mit 
der dominaten 
„landmark 
Tafelberg“ bietet 
neben Golf auch 
atemberaubende 
Natur, Wein uvm.

Südafrika - Golfparadies

© Adobe Stock lizenziert
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In der Zwischenzeit hatten 
aber auch andere MGA-

Mitglieder Gefallen an der all-
jährlichen Überwinterung im 
Land am Kap gefunden und 
einige haben sich sogar dort 
angesiedelt und Häuser oder 
Wohnungen erworben, wie 
Helmut Weißbacher, unser 
legendärer Schriftführer � o-
mas Popp, Mario Kleinberger 
und Christoph Ammann. Aber 
auch andere kamen und kom-
men immer wieder hierher, 
wie etwa Heinz Herzig, Rupert 
Unterko� er, Rudi Horn und 
Hansi Enzinger. Aber natür-
lich tri� t man hier auch immer 
wieder viele andere bekannte 
Gesichter der österreichischen 
Golfgemeinde. Der österreichi-
sche Anteil an den von Südaf-
rikanern „swallows“ genannten 
golfenden Stammgästen ist 
neben Engländern, Deutschen, 
Holländern, Schweizern und 
Skandinaviern überproportio-
nal groß. Das „Epizentrum“ des 
Winterquartiers dieser swallows 
sind die „winelands“, das ma-
lerische Weinanbaugebiet rund 
um  die alte Universitätsstadt 
Stellenbosch mit unzähligen 
Weingütern und ebenso nahe-
zu unzähligen Golfplätzen! 
Hier, rund 50 km östlich von 
Kapstadt, könnte man über 
mehrere Wochen jeden Tag 
einen anderen Platz spielen, so 
viele Kurse umfasst das Golf-
angebot. 

Die Charakteristik der Plätze 
bietet alles, was man sich vor-
stellen kann: vom hypermo-
dernen, im amerikanischen 
Stil gebauten Resort mit ent-
sprechend luxuriösen Villen, 
wie etwa Erinvale, Pearl Val-
ley, Arabella oder de Zalze, 
bis zu „bodenständig“ südaf-
rikanisch geführten „old style 
courses“, wie Stellenbosch, 
Strand oder Somerset West 
ist hier alles vorhanden. Aber 
auch das Angebot in und um 
Kapstadt ist vielfältig. Neben 
den alteingesessenen Stadt-
plätzen wie Rondebosch und 
Mowbray oder Bellville und 
Durbanville im Norden, war-
ten Atlantic Beach und Mil-
nerton an der Atlantikküste 
mit klassischem „links golf“ 
vom Feinsten auf. Der hier 
nahezu obligatorische stür-
mische Wind ist nicht jeder-
manns Sache, die dort präch-
tigen Blicke auf den Tafelberg 
sind indes unbeschreiblich. 
Weiter im Süden der „mo-
ther city“ erfreuen Steenberg, 
Westlake, Royal Cape und 
Clovelly das Herz jedes pas-
sionierten Golfers.  Ein ganz 
besonderes Unikat ist der Me-
tropolitan Golf Club. Dieser 
9-Loch-Kurs lag ursprünglich 
auf dem Gelände des für die 
Fußball WM 2010 erbauten 
neuen Stadions, wurde kur-
zerhand abgerissen und rund 
ums Stadion neu erbaut.  >>

Die „Swallows“ kommen

ITALIEN
Grado

„TravelPro Golfturnier“
23. – 25. September 2022

Ein traumhaftes Golfwochenende mit den Travel-
Pros direkt an der Lagune von Grado – sichern 
Sie sich schon jetzt Ihren Startplatz und freuen 
Sie sich auf dieses Highlight in Italien. 

Inklusive:
•   2 Nächte im Tenuta Primero Golf Resort
•   2x Frühstück
•   1x 18-Loch-Proberunde (Fr.)
•    1x 18-Loch-Turnierrunde (Sa.)
•   Startgeschenk
•    gemütlicher Grillabend mit Aperitivo und DJ

Preis p.P. im Doppelzimmer: € 379,-
EZ Zuschlag: € 49,-  

BULGARIEN

Golfen am Schwarzen Meer, das heißt drei 
herrliche Golfplätze – zwei davon im Gary Player 
Design. Der Thracian Cliffs Golf Course ein 
absolutes MUSS für jeden Golfer!

Anreiseinformation:
Austrian Airlines fliegt ab Wien täglich nach Var-
na, Ryan Air und Wizz Air mehrmals pro Woche.

5-Nächte-Package
 LIGHTHOUSE Golf & Spa Resort *****
Inklusive: 
• Flughafentransfers
• 5 Nächte im Hotel Lighthouse Golf & 

Spa Resort 5*
• 5x Halbpension 
• unlimited Golf am Lighthouse Golf Course
• 1x 18 Loch Black Sea Rama Golf Course
• 1x 18 Loch Thracian Cliffs Golf Course
• 2x Golftransfers 
• garantierte Startzeiten

Reisezeitraum: 15.05. – 11.11.2022*

Preis p.P. im Doppelzimmer: 

ab € 739,- bis 819,-**
Preis p.P. im Einzelzimmer: 

ab € 829,- bis 999,-** 
**Preise variieren je nach Saison

** Exklusive Flüge & Transfers oder Mietwagen

Optionale Leistungen:
Verpflegung Alles Inkl. für 5 Nächte – € 85,- p.P.
Meerblick-Zimmer für 5 Nächte – € 55,- p.P.
Aufpreis Club Suite 5 Nächte – € 160,- p.P.

Reisen mit den Profis

office@travelpro.at  ·  03126 3000 55
 www.travelpro.at

Ins. TravelPro_210x275mm_neu.indd   1Ins. TravelPro_210x275mm_neu.indd   1 28.04.22   17:2828.04.22   17:28
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Nicht verschließen darf man al-
lerdings den Blick angesichts 

all dieser Vorzüge vor den Schatten-
seiten dieses „Paradieses“. Die Sicher-
heitslage ist nicht mit europäischen 
Maßstäben zu vergleichen und die 
Kriminalitätsrate ist enorm hoch. 
Ursache dafür ist das extreme Wohl-
standsgefälle. In den townships am 
Rande der Großstädte leben Mil-
lionen von schwarzen und farbigen 
Einheimischen ohne Arbeit, ohne 
staatliche Fürsorge, ohne Perspek-
tive auf ein „normales“ Leben. In 
diesen Slums herrschen kriminelle 
Gangs,  Rauschgift und Prostitution 
sind allgegenwärtig und ein Leben 
zählt hier nicht viel. Die Mordsta-
tistik ist erschreckend hoch und dass 
diese Gemengelage auch politisch 
großen Zündsto�  in sich birgt, be-

wiesen nicht zuletzt die Unruhen im 
Juli 2021, die in der Provinz Gauteng 
mit den Metropolen Johannesburg 
und Pretoria zu zahlreichen Todesop-
fern, Plünderungen und Zerstörung 
führten. Ausgegangen waren diese 
o� ensichtlich gesteuerten Chaostage 
von Anhängern des in einem Kor-
ruptionsprozess angeklagten früheren 
Staatspräsidenten und ANC-Führers 
Jacob Zuma. Der ANC, der links 
orientierte African National Cong-
ress, die Partei Nelson Mandelas, hat 
zwar viel an Zuspruch verloren, ist 
aber immer noch die vorherrschende 
politische Kraft. Zumas Nachfolger, 
Cyril Ramaphosa, gilt zwar als gemä-
ßigter, integrer Staatenlenker – aber 
auch er wird die gewaltigen sozialen 
Probleme Südafrikas nicht aus der 
Welt scha� en können. 

Die Schattenseiten

Südafrika - Golfparadies

Südafrika steht 
in den nächsten 
Jahrzehnten 
vor großen 
Anstrengungen, 
das soziale 
Gefälle zu 
mindern.

Trotz aller 
Urlaubsfreuden 
kann man die 
Augen vor den 
Problemen 
dieses Landes 
und seiner 
Menschen nicht 
verschließen.

Das ist eine Aufgabe, die 
nur künftige Genera-

tionen, wenn überhaupt, lösen 
können.Diese krassen Gegen-
sätze muss man sich schon vor 
Augen halten, wenn man vom 
Flughafen in Kapstadt ent-
lang der Autobahn N2 an den 
Slums Khayelitsha oder Mit-
chell Plains mit ihren zahllosen 
Wellblechhütten vorbei fährt 
(fast alle übrigens mit TV-Sa-
tellitenspiegel ausgestattet). 
Wenige Kilometer weiter er-
reicht man dann die prunkvol-
len Nobelviertel von Somerset 
West mit ihren Millionenvil-
len, die mit Sicherheitsgittern, 
Elektrozäunen und Alarmanla-
gen ausgerüstet sind. Trotz aller 
Sicherheitsmaßnahmen weiß 

aber fast jeder hier sich öfter 
oder länger aufhaltender Aus-
länder von Einbrüchen, Dieb-
stählen und Raubüberfällen, 
teils am eigenen Leib erlebt, 
zu berichten. Man darf da-
her nicht blauen Auges durch 
die Gegend wandeln oder in 
falscher romantisierender An-
schauung von einem fried-
lichen Miteinander der hier 
lebenden Ethnien faseln, auch 
wenn man als Tourist und Gol-
fer in der Regel auf freundliches 
Personal, auf eine lebensbeja-
hende junge Bevölkerung tri� t. 
Das ist sicherlich die Minder-
heit, die Schulbildung und be-
ru� iche Ausbildung genossen 
hat, es auf die bessere Seite der 
Existenz gescha� t hat. >>

© Adobe Stock lizenziert Land der Kontraste: freie Wildbahn, Slums (in Südafrika „Townships“ genannt) und Luxus pur innerhalb weniger Kilometer
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Was neben diesem konkur-
renzlosen Angebot an land-

schaftlicher Schönheit, zahlreichen 
Golfplätzen und beständigem Hoch-
sommerwetter in den Monaten von 
Ende November bis Ende März na-
türlich ein unschlagbares Argument 
für eine „Golf-Überwinterung“ in 
Südafrika ist, ist das durchschnittli-
che Preisniveau des täglichen Lebens. 
Dank der Schwäche der südafrikani-
schen Währung Rand erfordert der 
tägliche Einkauf im Supermarkt oder 
das Essen in einem Restaurant der ge-
hobenen Klasse nur etwa die Hälfte 
bis maximal zwei Drittel der Ausga-
ben, die man in der Heimat kalku-
lieren muss. Und Greenfeepreise, die 
von umgerechnet 25 bis zu etwa 70 
Euro auf den teuersten „Nobelplät-
zen“ rangieren, sind für die gebote-
ne Qualität geradezu ein Geschenk. 
In den Genuss dieser Okkasions-

preise kommt man als so genanntes 
„a�  liated member“. Dazu muss man 
bloß die Mitgliedschaft in einem 
dem südafrikanischen Golfverband 
SAGA angehörigen Club erwerben 
– die entsprechenden Angebote sind 
allerdings ebenfalls in die Kategorie 
„Schnäppchen“ einzureihen. Da der 
Tourismus – eine Haupteinnahme-
quelle der südafrikanischen Öko-
nomie – durch die seit zwei Jahren 
grassierende Corona-Pandemie völlig 
eingebrochen ist und sich erst lang-
sam wieder erholt, ist absehbar keine 
Änderung dieser pekuniären Situa-
tion zu erwarten. 
Kein Wunder also, dass viele ihr Herz 
an Südafrika verloren haben und Jahr 
für Jahr dem Winter in Europa den 
Rücken kehren, um hier in Bade-
schlapfen und Shorts mit der Golf-
ausrüstung im Gepäck den Herrgott 
einen guten Mann sein zu lassen. 

Traumhaftes Wetter und niedrige Preise 

Mit diesen Erkenntnissen in der 
bewussten Wahrnehmung 

dieses faszinierenden Landes an der 
Südspitze des schwarzen Kontinents, 
das trotz aller Probleme die größte 
Volkswirtschaft Afrikas darstellt, ist 
es umso schöner, wenn man als Be-
sucher die unbestreitbar attraktiven 
Angebote Südafrikas kritisch und 
unvoreingenommen genießen kann. 
Für einen Golfer bedeutet das ein-
fach ein Leben wie im Garten Eden. 
Daher wird es mich, solange mir das 
auch physisch möglich ist, wie einen 
Zugvogel immer wieder zum Über-
wintern und Golfen nach Südafrika 
ziehen.

Greenfeepreise, 
die von 
umgerechnet 
25 bis zu etwa 
70 Euro auf 
den teuersten 
„Nobelplätzen“ 
rangieren, sind 
für die gebotene 
Qualität geradezu 
ein Geschenk.

Südafrika - Golfparadies

© Adobe Stock lizenziert
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WWW.SIMPLYGOLF.AT

#SIMPLY LESENSWERT
Wir schreiben, was andere 

sich nicht mal zu denken wagen!

NEU: SHOP.SIMPLYGOLF.AT
RABATTCODE:

SIMPLYSHOPPING
-30% AUF ALLE ABO-ANGEBOTE
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Dubai muss man als Golfdestination nicht extra vorstellen. Es 
gehört defi nitiv zu unseren Lieblingsdestinationen, auch wenn 
manche aus diversen Gründen die arabische Welt meiden. Die 
Flugzeit von Österreich beträgt 5 - 6 Stunden und das Wetter 
Ende Jänner ist immer schön bei angenehmen 22 bis 25 Grad.

100 101drives & more 2022
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Wenn man in einem warmen Klima 
mit niedriger Luftfeuchtigkeit, unter-
gebracht in hochwertigen Hotels mit 
gutem Essen Golf spielen möchte, 
bietet sich Dubai als Reisedestination 
an. Nicht zu vergessen die erstklassi-
gen Einkaufsmöglichkeiten und spek-
takulärsten Architekturen der Welt.

Jeder der ausgezeichneten Champion-
ship-Golfplätze Dubais hat eine andere 
Charakteristik. Die Wahl fällt schwer.

Es ist Ende Januar 2020. Die Euro-
pean Tour (heutige DP World Tour) 
gastiert in Dubai.  Wir, Dorothea 

und ich, tre� en exakt zum Ausbruch der 
Pandemie in Dubai ein. Bei unserer Abrei-
se haben wir schon gehört, dass in China 
ein neues Virus aufgetaucht ist -  China 
ist weit weg – niemand in Europa hat sich 
betro� en gefühlt. An unserem zweiten Tag 
in Dubai liefen schon die ersten Menschen 
mit Masken herum – das Virus hatte Du-
bai erreicht! Und wir mittendrinnen – also 
gingen wir Masken kaufen. 
Das Leben in Dubai ging grundsätzlich 
aber vollkommen normal ohne jede Ein-

schränkung weiter und wir konnten den 
Urlaub sehr genießen. Ausgewählt hatten 
wir Els Club, Address Montgomerie, Emi-
rates Golf - Majlis, mit Dubai Hills einen 
ganz neuen Platz, weiters Earth Course der 
Jumeirah Golf Estates und zum Abschluss 
Trump International Course. 
Alle 6 Plätze präsentierten sich in einem 
fabelhaften Zustand. Wir geben hier aus-
schließlich unsere persönliche Meinung 
und keinerlei allgemeine Bewertung ab. 
Ebenso gehen wir nicht auf das jeweilige 
Clubhaus oder Restaurant ein, und schon 
gar nicht möchten wir über die anspruchs-
vollen Greenfeepreise schreiben. >>

Golfen in Dubai 
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THE ELS CLUB
Desert Links mit herausfordernden Grüns

Als erstes spielten wir den Els Club, den niemand Geringe-
rer als – welche Überraschung - der Südafrikaner Ernie Els 
designed hat. Die Leichtigkeit des Schwungs von Big Easy 

wurde in der Gestaltung des Platzes übernommen und ein makel-
loser Meisterschaftsplatz mit viel Eleganz gescha� en. Ernie Els hat 
eine große Leidenschaft für Links-Plätze. Dieser Platz wurde einem 
Links Course nachempfunden und daraus wurde ein so genannter 
Desert Links. Er ist perfekt in die Wüstenlandschaft eingebettet, 
mit sehr vielen Bunkern und weich geschwungen Greens, sowohl 
Bunker als auch Greens extrem groß. Ein Platz, der selbst für ver-
sierte Golfer eine Herausforderung darstellt. Am meisten ist mir 
das 17. Loch - ein langes Par 3 mit sehr vielen tiefen Bunkern - in 
Erinnerung geblieben. Wenn man das Grün an der falschen Seite 
tri� t, sofern man es überhaupt tri� t, hat man keine Chance auf ein 
Par. Mein Ball startete etwas rechts und ich dachte oje! Der Ball 
landete ganz rechts am Grün, wie sich aber herausstellte, war dieser 
schlecht platzierte Ball glücklicherweise goldrichtig. Der Ball rollte 
zuerst nach oben aus, um dann eine Kurve nach links zu machen 
und Mitte Grün zu rollen, wo er direkt an der Fahne liegen blieb. 
Die Grüns waren insgesamt schwer zu lesen, da sie sehr groß und 
stark onduliert sind. Ein Platz, von dem ich mich heute noch an 
fast alle Löcher erinnern kann. Ein Erlebnis der Sonderklasse. >>

Teil der Dubai Sports City und eines 
der besten Layouts von Ernie Els. 

Ist immer in Super-Zustand mit 
schnellen Grüns.

Golfen in Dubai 
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Ein ganz anderes Kaliber. Die sehr luxuriöse Anlage 
ist im Emirates Hills Estate gelegen. Weite, breite 
wellenförmige Fairways mit vielen Bunkern und 

sehr großen Wasserhindernissen. Ganze 49 Hektar be-
tragen die Wasserhindernisse. Die Grüns sind � ankiert 
von sehr großen Bunkern und waren pfeilschnell. Einige 
3 Putts hatten wir schon zu verzeichnen. Die Bälle rollen 
konstant mit 9,5 auf dem Stimpmeter. Der „Monty“, wie 
er liebevoll genannt wird, ist aber ein gut bespielbarer und 
angenehmer Platz. Seine 14 Wasserhindernisse (Seen) 
und 81 Bunker machen diesen Platz sehr attraktiv. Man 
kommt aus dem Staunen kaum heraus. Ein hervorragen-
der Platz für Golfer aller Spielstärken. 

Hole 13 ein Par 3 ist ein herausragendes und spekta-
kuläres Inselgrün mit einer Besonderheit. Es kann von 
rundherum angespielt werden – die Abschläge sind auf 
360 Grad möglich. So etwas habe ich noch nirgendwo 
gesehen. Wenn jemand glaubt, diesen Platz schon einiger-
maßen bezwungen zu haben, kommt die 18. Spielbahn 
daher - ein Par 5 mit 656 Metern vom hinteren Abschlag. 
Die hat es in sich, ein wenigverzeihendes Loch. Wasser 
vom Anfang bis zum Ende. Sollte man hier keinen Ball 
verlieren, kann man sich glücklich schätzen. Als Entschä-
digung hat man in jedem Fall einen atemberaubenden 
Blick auf die Skyline von Dubai Marina. Ein Platz, den 
ich immer wieder spielen möchte. 

Ein Besuch der Desert Classic am Final-
tag musste natürlich auch eingeplant 
werden. Wir waren fest davon über-

zeugt, Matthias Schwab am Sonntag beglei-
ten zu können – er hat uns nicht enttäuscht. 
Vom Start weg legte er eine Coolness an den 
Tag, die bewundernswert war. Erstaunlich 
wie er auftrat, wie konzentriert er sein Spiel 
vorantrieb. Auf den ersten 9 Löchern spielte 
er 4 Birdies. Leider unterlief ihm auf Loch 12, 
einem langen Par 4 mit leichtem Dogleg nach 
links, ein Fehler, der seine Aufholjagd jäh be-
endete. Er verzeichnete ein Doppelbogey. 
Eigentlich aus nichts. Was war passiert? Sein 
Abschlag startete nach rechts und landete im 
rechten Fairway Bunker. Warum er gerade 
diesen Schlag verzog, ist nicht nachvollzieh-
bar - bis dahin hatte er makellos gespielt. Der 
Ball lag leider so schlecht, dass er ihn nur kurz 
vors Green schlagen konnte. Der Ball ging zu 
weit nach links vom Grün und rollte zurück 
ins dichte Rough. Sein erster Chipschlag ging 

EMIRATES GOLF CLUB – MAJLIS COURSE 
Wir begleiten Matthias Schwab bei der Dubai Desert Classic 

THE ADDRESS MONTGOMERIE
Bemerkenswertes Inselgrün

Wie der Name schon sagt, wurde dieser Golfplatz von dem 
berühmten schottischen Golfer Colin Montgomerie entworfen 

und ist ein off ener 18-Loch-Championship-Golfplatz. 

nur ungefähr 10 cm. Hängengeblieben, wie man 
im Golfer Jargon sagt. Der zweite Chip war sehr 
dünn getro� en und rollte lang aus. Es folgte 
noch ein 2- Putt und die 6 stand auf der Karte. 
Leider ist ihm dann noch auf der 18 – einem 
Par 5 – ein Mißschlag passiert. Er gri�  das Grün 
mit dem zweiten Schlag an – der ging aber ins 
Wasser. Jetzt dachten wir schon, es ist alles ver-
loren und seine mühevolle Aufholjagd würde 
nicht belohnt. Aber mit einem exzellenten Pitch 
und vor allem einem starken Putt rettete er noch 
das Par. Schade, dass diese 2 Patzer eine Top 
10 Platzierung verhindert haben. Schlussend-
lich landete er im Mittelfeld. Es war spannend,  
eines unserer Aushängeschilder bei deren Arbeit 
zu begleiten. >>

Dieser Bunker auf dem 12. Loch wird mir immer in Erinnerung blei-
ben - hier nahm das Schicksal seinen Lauf. Wir sahen viele Bälle in 
diesem Hindernis - er ist defi nitiv gut platziert.

Golfen in Dubai 
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Der Tag danach – Jetzt die Amateure am Profi -Platz

Der Majlis Course, der erste Rasen-
golfplatz im Nahen Osten. Ein 
extrem langer und nach meiner 

Meinung sehr anspruchsvoller Golfplatz. 14 
Spielbahnen haben ein Dogleg. Die Grüns 
extrem hart und unspielbar schnell. Die 
Bälle blieben kaum liegen. Vorweg möch-
te ich anmerken, dass wir den Platz gleich 
nach dem Turnier gespielt haben. Bei sehr 
schmalen Spielbahnen und extrem hohem 
Rough kam der Spaß am Spiel de� nitiv zu 
kurz. Ballsuchen war an der Tagesordnung. 
Die einzelnen Löcher kennen vermutlich die 
meisten aus den TV-Übertragungen. 
Eines der markantesten Merkmale auf dem 
Platz sind die Gebäude zwischen dem 8. und 
9. Loch. Ein wie Beduinen Zelte aussehendes 
Gebäude vor der beindruckenden Skyline. 

Loch 9 ist bezeichnend für den Platz. Man 
� ndet keinen Weg, um den Ball sicher im 
Spiel zu halten. Schon am Abschlag fragt 
man sich: Wo soll ich in hinschlagen? Gera-
de? Tri� t man ihn gut landet er im Wasser. 
Rechts � ndet man ihn im Bunker wieder 
oder im Rough. Sollte man den Ball mittig 
gespielt haben und er ist trocken geblieben, 
stellt sich neuerlich die Frage: Legt man vor 
oder versucht man sein Glück und geht di-
rekt übers Wasser aus Grün? Vorlegen ist 
auch keine Option, denn das Fairway hängt 
nach links zum Wasser. Vor dem Grün ist 
wieder ein dichtes Rough - ein Hundsloch 
würde ich sagen. Entspannt golfen war auf 
diesem Platz nicht möglich. Spaß hat es kei-
nen gemacht – vielleicht waren auch die An-
sprüche an mich selbst zu hoch. >>

Der Majlis gilt immer noch 
als einer der besten Plätze 

im Nahen Osten mit 
erstaunlichen Blicken auf 

die Skyline von Dubai.

Manchmal auch als 
"Desert Miracle" 
bezeichnet und 

Heimat der Dubai 
Desert Classic.

Golfen in Dubai 
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Business Bay Hotel Steigenberger

Wir haben uns für diese Reise das Steigenberger Hotel ausgesucht. 
Das Hotel liegt in der Business Bay im Herzen von Dubai und in 
unmittelbarer Nähe zum Burj Khalifa, dem höchsten Gebäude der 

Welt. Nahe war auch das riesige Einkaufszentrum Dubai Mall. Aufgrund der 
idealen Lage konnten wir vieles zu Fuß erkunden.
Die eleganten Hotelzimmer sind modern und luxuriös eingerichtet, es fehlte 
an nichts. Auch das Personal war extrem freundlich. Unser Zimmer ganz weit 
oben, ausgestattet mit einem außergewöhnlichen Ausblick über das Wasser 
der Business Bay, war sehr ruhig. Würden wir wieder besuchen. 
Für die Transporte zu den Golfplätzen konnten wir schon am ersten Tag einen 
Taxifahrer � nden, der uns während des gesamten Aufenthalts bis zum Ab� ug 
wie ein Privatchau� eur jeden Tag zur gewünschten Zeit abholte und wieder 
zurückbrachte. Er war äußerst zuvorkommend, pünktlich und verlässlich. Der 
etwas höhere Preis für diesen „Limousinen Service“ gegenüber einem norma-
len Taxi war mehr als gerechtfertigt. >>
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Hit me BaBy 
one more time.

Erlebe jetzt die größten Golfturniere live: Alle Turniere der PGA Tour, 
der European Tour und alle Majors – selbstverständlich live

inklusive Experteninterviews und Hintergrundberichten.

Jetzt Sky Sport SicHern.
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Der beste neue Golfplatz - so lautet der Slo-
gan - des Dubai Hills Golfplatzes. Ein un-
vergleichlicher 18-Loch-Par-72-Meister-

schaftsplatz, der nur 15 Minuten von der Innenstadt 
von Dubai entfernt liegt. Ob dieser Botschaft waren 
wir sehr gespannt, was uns erwartet. Vorweg: Un-
vergleichlich „jein“, „ja“ wenn alle Baustellen neben 
dem Golfgelände weg sind. Da der Platz relativ neu 
ist, kamen wir bei der Anreise auch an vielen Bau-
stellen vorbei. Dubai Hills wird eine neue Stadt in 
der Stadt. Mit neuen Malls, Schulen, einem Kran-
kenhaus und Villen neben dem Golfplatz, dem laut 
unserem Taxifahrer noch ein zweiter Golfplatz folgen 
soll. Meiner Meinung nach ein idealer Einstiegsplatz 

für den Dubai-Golf-Urlaub, um wieder in Schwung 
zu kommen. Er lässt sich wunderbar bespielen und 
verzeiht viel. Die Fairways sind breit, die Grüns groß 
und durchaus stark onduliert. 
Der Platz erfüllt die gleichen Standards wie alle ande-
ren Plätze in Dubai auch. Modernes Design mit an-
spruchsvoller Bunkerlandschaft, viele wunderbar ge-
staltete Wasserhindernisse und sehr schnelle Grüns. 
Ein richtiger Spaßplatz. Leider haben wir zu dieser 
Zeit oft hinter Bauzäunen versteckt gespielt. Entschä-
digt wurden wir immer wieder mit einem beeindru-
ckenden Blick auf den Burj Khalifa und die Skyline 
der Innenstadt. Dubai Hills wird auch auf unserer 
nächsten Reise in die Emirate am Spielplan stehen.  >>

DUBAI HILLS
Ein echter Spaßplatz

2018 eröff net und sofort 
zum besten neuen Golf-
platz der Welt gewählt. 

Er ist nicht sehr lang 
und daher durchaus gut 
zu spielen. Er gehört zu 
den relativ preiswerten 
Golfplätzen in Dubai. 

Golfen in Dubai 
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Der erste Kurs in 
Dubai, der von 
Greg Norman 
gebaut wurde. Als 
Austragungsort 
des Finales der 
European Tour/
DP World Tour im 
November bekannt.

JUMEIRAH GOLF ESTATES
Nomen est omen – Erde und Feuer

2 Plätze designed von Greg Norman: 
Earth und Fire Course. Wir haben den 
Earth Course gespielt und fühlten uns 

wie beim großen Finale des Race to Dubai, 
dem Abschluss Event der DP-World Tour. 
Perfekte Organisation. Ein großartiger Platz 
und ein unglaubliches Erlebnis. Von allen 
während dieses Aufenthaltes gespielten Plät-
zen hat uns dieser am meisten beeindruckt. 
Hügelige Fairways, strahlend weiße Bunker, 
die noch dazu extrem groß und tief sind und 
extrem ondulierte schnelle Grüns. Man hat 
fast den Eindruck in einer großen Bunker-
landschaft zu spielen und dazwischen be-
� nden sich die sehr gep� egten Fairways und 

Grüns. Trotz des vielen Sandes hat man zu 
keiner Zeit den Eindruck in der Wüste zu 
spielen. Abseits der Grüns und Fairways er-
lebt man eine ganz spezielle Landschaft, be-
deckt mit rot eingefärbtem Rindenmulch.
Die Fairways sind mit einer Fülle von Bäu-
men und Sträuchern umrahmt. Alles wirkt 
„aufgeräumt“.
Sehr aufregend ist das 17. Loch mit einem 
Inselgrün, das zwar gar nicht so klein ist. 
Die Optik sorgt aber dafür, dass das drei-
blättrige Grün, welches nicht nur von Was-
ser umrandet ist, sondern auch von vier gro-
ßen Bunkern verteidigt wird, sehr schwer zu 
tre� en ist. >>

www.golf-murau-kreischberg.at

Gespannt waren wir auf das 
18. Hole. Über die ge-

samte Länge des letzten Lochs 
verläuft ein sich schlängeln-
der Bach, der das Fairway in 
zwei Hälften teilt. Somit wird 
die Spielbahn besonders eng. 
Schon am Abschlag muss man 
sich für eine Hälfte entschei-
den. Im Zickzackkurs geht es 
dann Richtung Grün. Beson-
ders stolz war ich, dieses Loch 
in Par gespielt zu haben und 
wen wundert‘s, dass er zu mei-
nen Lieblingsplätzen gehört. >>

HOLE 18 Par 5 

Golfen in Dubai 
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TRUMP INTERNATIONAL
Klotzen statt kleckern

Fazit: 
Dubai ist immer eine 
Reise wert, nicht nur 
zum Golf spielen. Mit 
einem kleinen Aber. 
Die Preise der Green-
fees von November bis 
Februar befi nden sich 
jetzt schon in schwin-
delerregenden Höhen. 
Ob sich die Situation 
durch mehr Konkurrenz 
vor Ort bessert, wird 
man sehen. Genügend 
Platz und Sand für viele 
weitere Designerplätze 
haben sie ja. 

Auf den ersten 9 Löchern entlang der Häuserfronten zu spielen 
war nicht sehr prickelnd. Die Par-3-Löcher sind die Besonderheit 
dieses Platzes. Sie sind von mehrfarbigen Blumen und Büschen 
umgeben, was sehr an das 12. Loch in Augusta erinnert. 

Ein außergewöhnliches, atem-
beraubendes Anwesen, ein    
30.000 Quadratmeter großes 

pompöses Clubhaus mit Blick auf das 
9. und 18. Grün. Protziger geht es 
kaum mehr. Wer Üppigkeit braucht 
und mag, der ist hier richtig. 
Es ist sehr selten, dass ich mich an 
viele der Löcher eines Golfplatzes 
nicht mehr so genau erinnern kann. 
Das ist hier leider der Fall. Die ers-
ten 9 Löcher spielt man entlang von 
gefühlt 20 Stockwerk hohen Häuser-
fronten, die nicht besonders attraktiv 
sind. Ja wenn es Wolkenkratzer wä-
ren, hätte das vielleicht ein besonde-
res Flair ergeben. Die zweiten 9 sind 
die spannenderen Löcher. 

Unsere Erwartungen waren vielleicht 
auch zu groß, da wir am Vortag den 
Earth Course gespielt hatten. Ich 
meine dieser Platz ist nur etwas für 
besonders gute und fortgeschritte-
ne Spieler, die auch nicht vor den 
Hindernissen vorlegen, sondern da-
rüber hinweg spielen können. Es 
macht keinen Spaß so oft in den tie-
fen Waste Areas zu spielen, was den 
Platz auch überaus lang erscheinen 
lässt. Bunkerschläge kann man hier 
aber durchaus trainieren. Ich glaube 
nicht, dass wir diesen Platz nochmals 
bei einer unserer Reisen in die Emira-
te spielen werden. Aber vielleicht tue 
ich ihm auch Unrecht und war ein-
fach nicht gut drauf.

Golfen in Dubai 
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Auf dem Weg nach Vietnam 
sollte man in Kambodscha 
einen Zwischenstopp ein-
legen. Bis vor 20 Jahren 

war Golf in Kambodscha praktisch 
nicht existent. Inzwischen wird der 
Golfsport im Land immer beliebter. 
In Siem Reap, im Nordwesten Kam-
bodschas nahe dem Tonle Sap See, 
lassen sich Golf und Kultur hervorra-
gend verbinden. Dieses verschlafene 
Provinzstädtchen hat sich innerhalb 
weniger Jahre zu einem Touristenhot-
spot entwickelt. >>

Exotik pur und Golf vom 
Feinsten im Reich der Khmer – 
Herbert Pfeiff er macht Lust auf 
eine Reise nach Kambodscha.  

HERBERT PFEIFFER

Abschied vom Winter

© Pixabay

ABSCHIED
VOM WINTER
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Die magische Anziehungskraft 
verdankt Siem Reap dem his-

torischen Königreich der Khmer, 
die in unmittelbarer Umgebung die 
größte Tempelanlage der Welt er-
richteten. Die Stadt ist der perfekte 
Ausgangspunkt, um diese einzigarti-
gen und atemberaubenden Bauwer-
ke kennenzulernen. Sie ist aber auch 
ein idealer Standort für Golfspieler, 
um die in der Nähe gelegenen exo-
tischen Golfplätze, drei an der Zahl, 
kennenzulernen. 

Das Stadtzentrum bildet der Alte 
Markt, der von Häusern im fran-

zösischen Kolonialstil umgeben ist. Hier 
kann man wunderbar chillen, das fran-
zösische Flair genießen, bei angenehmen 
Außentemperaturen Ka� ee trinken, das 
Treiben auf dem Markt beobachten und 
in entspannter Atmosphäre dem Kul-
tur- und Golfgenuss entgegen� ebern. 
Zur Einstimmung auf die Geschichte 
der Khmer lohnt ein Besuch des Angkor 
National Museums. Interessante Einbli-
cke in die kambodschanische Kultur er-
ö� net das Cambodian Cultural Village. 
Auf das Kennenlernen der Stadt folgte 
ein Aus� ug zu den Tempelanlagen von 
Angkor. Sie gelten – über einen Zeit-
raum von 300 Jahren erbaut - heute als 
architektonische Meisterwerke. 

Im Rahmen meiner eintägigen Besich-
tigungstour konzentrierte ich mich 

auf jene vier Anlagen, die aus dem im-
posanten Tempelkomplex, der mehr als 
1000 Gebäude auf mehr als 200 km² 
verstreut umfasst, besonders herausste-
chen: Angkor Wat, Ta Prohm, Angkor 
� om und Bayon.  >>

© Pixabay

ZWEI WELTEN. EINE GOLF-FAMILIE:

adamstal.at schladming-golf.at                                                                                                                                               

Unbenannt-1   1Unbenannt-1   1 27.04.21   09:4727.04.21   09:47

 © Herbert Pfei� er
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Ebenso eindrucksvoll die antike Stadt 
Angkor � om. Die von einer gewal-
tigen quadratförmigen Stadtmau-
er von insgesamt 12 km Länge und 
einem breiten Wassergraben umgebe-
ne ehemalige Hauptstadt des Khmer 
Reiches ist wohl die bedeutendste 
aller Ruinenstätten der Tempelan-
lage und beherbergt viele berühmte 
Sehenswürdigkeiten Angkors. In der 
Mitte der vier Stadtmauern be� nden 
sich vier riesige Toreingänge, die den 
alle vier Windrichtungen beherr-
schenden Gottkönig symbolisieren. 
Man betritt die Stadt durch eines der 
monumentalen, von vier Gesichtern 
gekrönten Stadttore und geht dabei 
über einen Weg, der an beiden Sei-

Faszinierend zu sehen, wie 
der Urwald die Stadt aus dem 

Mittelalter zurückerobert.

Asparas - halb göttliche, halb menschliche Tempeltänze-
rinnen. Sie sind wichtige Figuren in der Mythologie der 
Khmer. Manche sehen Parallelen zu den Nymphen der 
griechischen Mythologie.

Imposante Tempel

Den Auftakt bildete der geheim-
nisvolle Dschungeltempel Ta 

Prohm. Der Tempel zählt zu den 
absoluten Highlights der Anlage. Er 
wurde weitgehend so belassen, wie 
man ihn gefunden hat. Von König 
Jayavarman VII. im 12. Jahrhundert 
erbaut, handelt es sich bei Ta Prohm 
um einen � achen Khmer Tempel, 
also nicht um einen Pyramidenbau, 
wie z.B. Angkor Wat. Die Mauern 
des Tempels sind heute zum Groß-
teil verfallen und von Dschungel-
bäumen und Kletterp� anzen über-
wuchert. Im Gegensatz zu anderen 
Bauwerken wurde Ta Prohm nicht 
von der Dschungelvegetation befreit 
und blieb auch von Restaurierungs-
arbeiten ausgespart. Das macht die-
sen Tempel, der auch als Filmkulisse 
diente, zu einem der malerischsten 
und eindrucksvollsten der gesamten 
Angkor Anlage. Unvergessen Ange-
lina Jolie, die als Archäologin Lara 
Croft in dem 2001 gedrehten Holly-
wood Blockbuster TOMB RAIDER 
– an eine riesige Wurzel eines Wür-
gefeigenbaumes gelehnt – zwischen 
den Gemäuern von Ta Prohm nach 
einem wertvollen verschollenen Re-
likt sucht.

ten von Dämonen und Götterstatuen 
gesäumt ist. Danach gelangt man auf 
die Terrasse der Elefanten und auf die 
Terrasse des Leprakönigs. An diesen 
mit faszinierenden Flachreliefs ge-
stalteten Orten wurden einst ö� ent-
liche Zeremonien abgehalten. Die 
Brücken, die über den Wassergraben 
führen, werden von Stein� guren � an-
kiert – 54 Gottheiten auf den einen, 
54 Dämonen auf der anderen Seite. 
Der Tempel von Bayon ist neben 
Angkor Wat der eindrucksvollste 
Sakralbau der Khmer-Könige. Er be-
herrscht das Zentrum von Angkor 
� om. Von den ursprünglich 54 Tür-
men des Tempels sind noch 37 voll-
ständig erhalten. 

Alle Türme zeigen mehrere bis zu sie-
ben Meter hohe Reliefs von lächeln-
den Gesichtern. Sie stellen ein be-
deutendes Symbol des Buddhismus 
dar und verleihen der Anlage eine 
besondere Mystik.

Imposant und majestätisch: 

Angkor Wat, der weltweit größ-
te sakrale Bau und seit 1992 

UNESCO Weltkulturerbe. Die mit-
ten im kambodschanischen Dschun-
gel liegende Tempelanlage, das Herz-
stück des alten Khmer Königreiches, 
wurde im 12. Jahrhundert unter dem 
König Survayaman II. errichtet. 

Der ursprünglich hinduistische, dem 
Gott Vishnu geweihte Tempel, wan-
delte sich im späten 13. Jahrhundert 
zu einer buddhistischen Kultstätte. 
Ein 190 Meter breiter Wassergraben 
umschließt das Gebäude, das nach 
strengen geometrischen Prinzipien 
als eine dreistu� ge Pyramide mit fünf 
nach Lotusblüten geformten Tür-
men gebaut ist. Die Lotusblüte ist 
im Hinduismus ein heiliges Symbol. 
Der Hauptturm in der Mitte ist 65 
Meter hoch. Neben der schieren Grö-
ße begeistern die kunstvollen Reliefs, 
mit denen die großen Sandsteinblö-
cke verziert sind. Besonders berühmt 
sind die fein ausgearbeiteten Darstel-
lungen der Tempeltänzerinnen, so 
genannte Apsaras, die in der hindu-
istischen, aber auch in der buddhisti-
schen Religionslehre eine bedeutende 
Rolle spielen. Die Galerien der Au-
ßenseite des Tempels zeigen ein 800 
Meter langes Flachrelief; es erzählt 
Geschichten aus der hinduistischen 
Mythologie. Angkor Wat gilt nicht 
zu Unrecht als Wahrzeichen von 
Angkor und bietet zu jeder Tageszeit 
einen unvergesslichen Anblick. >>

Abschied vom Winter

© Pixabay

© Pixabay
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Rund um Siem Reap stehen 
internationalen Golfglobe-

trottern drei anspruchsvolle Golf-
plätze zur Auswahl. Ich entschied 
mich für den Phokeetra Country 
Club, der in der Nähe der Tempel-
anlage Angkor Wat liegt und tief 
in der Kultur und der Geschichte 
Kambodschas verwurzelt ist. Bei-
spielsweise be� ndet sich zwischen 
dem Grün des neunten Loches 
und dem Abschlag des zehnten 
eine restaurierte „Roluh“-Brü-
cke, die aus der Zeit des Khmer-
Königreichs im 11. Jahrhundert 
stammt und das Logo des Platzes 
ziert. Weitläu� ge palmengesäum-
te Fairways, riesige Bunker und 
großzügige Grüns verleihen dem 
Golfplatz ein markantes Layout 
und einen unverwechselbaren 
Charakter. Die 18-Loch-Anlage 

mit einer Gesamtlänge von 7224 
Yards von den Championship-
Abschlägen bietet einen guten 
Mix aus kni�  igen Par-3s, ab-
wechslungsreichen Par-4s sowie 
Par-5s, die eine Kombination aus 
langen Drives und guter Rich-
tungskontrolle erfordern. Der 
Par 72 Meisterschaftskurs weist 
auf 17 der Löcher Wasser auf und 
endet mit dem faszinierenden 18. 
Loch, auf dem zwei Carries über 
Wasser nötig sind, bevor mit dem 
letzten Schlag auf ein schwer 
zu tre� endes Inselgrün gespielt 
wird. Wahrlich eine Herausfor-
derung für Golfer jeden Handi-
caps. In der Tat ein krönender 
Abschluss meines Kambodscha-
Kurzbesuchs und eine perfekte 
Einstimmung auf die darau� ol-
gende Vietnam-Rundreise.

Der Phokeetra Country Club, 
liegt in der Nähe der 

Tempelanlage Angkor Wat.

Der Par 72 Championship Course 
weist an 17 Löchern Wasser auf. 

Die Golfplätze 

© Phokeetra Country Club

Golf Alpin im SalzburgerLand – das ist Golfvergnügen für jeden Anspruch. Ob inmitten imposanter Berggipfel oder 
am malerischen See, über 30 Golfplätze im SalzburgerLand und in den angrenzenden Regionen lassen Golferherzen 
höherschlagen. 

Für volle Flexibilität steht die SalzburgerLand Golf Alpin Card mit wahlweise drei, vier oder fünf Greenfees. Sie kann bei 
allen Golf Alpin Partnerclubs eingelöst werden. Perfektes Urlaubsfeeling mit Rundum-Komfort und dem gewissen Extra 
an Service und Golfkompetenz genießt man in den über 20 Golf Alpin Partner Hotels.

  ALPINER
 GOLF-
GENUSS

  WWW.GOLF-ALPIN.AT | #SALZBURGERLAND 
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Der Driver 
für Ihren Erfolg.

DreiBusiness. Macht’s einfach.

Kontaktieren Sie uns: dreibusiness@drei.com 
oder 0800 30 30 88

Alles für Ihr Business aus einer Hand: von der individuellen 
Vernetzungslösung bis zur digitalen Werbetafel. Gemeinsam 
mit professionellem Service ein Hole-in-One für bereits viele 
zufriedene Kunden.
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